
nd es
itoba-
1 war
u

ühlen
Ware
eizen-
25 M.

Zen W

2 23

O

t S

14,09

e

3 0

eo 5

O J

S 8

22
c

So f. I

S

Landesz
Jahrgang 219

W

Einzelpreis 10 Pfennig

ung
v

Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen. Nr. 71

mon atlich G. i. ausſchlietzlich Huſellungsgebühr. SeſtellungenBezugspreis: aehmen ämtliche Poßanſtalten. Brieſträger und unſer Ansträgerinnen
Höher Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerjatz.entgegen.

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaftion 5609 and 5610 Poſtſcheckfonto CLeipzia 20512.

eeeeeeeeogo 2

A Dir Sgeſpaſtene 94. in breite Millimeterzeile I Pfennig. Kleine Anzeigen
I zeigenpreis 8 Piennig. Zamilien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengeſuche 5 Pfennig. Diea e Saale geſpalten mm vreit. Reklame V illimeterzeile 70 Fſg. Rabatt nach Tarif. Erfüln. ngsort

Halle aalz. Für Platzvorſciriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmen wir leine E aranti

Donnerstag, 25. März 1926

Chamberlain ſucht
Das Unterhaus billigt ſeine Genfer Haltung
Rücktrittsabſichten Chamberlains

Berlin, 24. März.
Wie aus London gedrahtet wird, begann am Nachmittag des

283. März im Unterhauſe die Debatte über Genf. Die
Tribünen waren dicht beſetzt. Von Diplomaten waren anweſend
außer Graf Bernſtorff von der deutſchen Votſchaft der
portugieſiſche Botſchafter und die Geſandten Oeſterreichs und der
Tſchechoſlowakei. Chamberlain wurde bei Betreten des
Hauſes von den Regierungsanhängern laut begrüßt.

Lloyd George
leitete die Debatte über die Voranſchläge des Foreign Office ein,
indem er eine Verminderung der Voranſchläge
beantragt, um, wie er bemerkte, die Aufmerkſamkeit auf
die Vorgänge in Genf und die dortige Tätigkeit des britiſchen
Vertreters zu lenken. Jm einzelnen führte Lloyd George aus:
Zweierlei werde kritiſiert, erſtens, daß die Locarno-Mächte für
den Fehlſchlag in Genf verantwortlich ſeien und zweitens, daß
es ein Fehlſchlag ſei, der das Werk des Friedens in ſolchem
Maße ſchädige, daß ſelbſt viele von Chamberlains
beſten Freunden über die Wirkung verzweifelt
ſeien. Der Bericht über die Debatte im amerikaniſchen Senat
ſei ſehr unerfreulich. Es könne jetzt kein Zweifel darüber be-
ſtehen, daß die jüngſten Ereigniſſe die Vereinigten Staaten in
einem Maße abgeſtoßen und abgeſchreckt haben, wie ſelten einmal
ſeit langer Zeit. Schweden, das in Genf mutig den richtigen
Weg eingeſchlagen habe, habe zweifellos auch die öffentliche
Meinung Großbritanniens vertreten. Undén
ſei als eigenſinnig und unverbeſſerlich prodeutſch
worden, obwohl er mehr getan habe als irgendein anderer, um
den Völkerbund durch ſein Eintreten und durch ſein Opfer zu
retten.

Chamberlain,
der nach Llohd George das Wort ergriff, warf dieſem unter Bei-
fall der Regierungsanhänger vor, daß er ſchon vor Chamberlains
Ankunft in Genf an die amerikaniſche Preſſe ſeine Verurteilung
der Tätigkeit Chamberlains und ſeinen Argwohn gegen die
Ehrenhaftigkeit Chamberlains telegraphiert habe. Chamber-
lain dementiert von neuem kategoriſch, daß bei
ſeiner Unterredung mit Briand bei ſeiner Rückkehr aus Jtalien
irgendeine Verpflichtung zwiſchen Briand und ihm bezüg-
lich der polniſchen Anſprüche oder in irgendeiner anderen Rich
tung eingegangen worden ſei. Er habe weder Briand veranlaßt
noch ermutigt, einem polniſchen Anſpruch Nachdruck zu verleihen.
Es gebe nicht den leiſeſten Schatten eines Beweiſes für die Be
hauptung, daß er Briand zu einer Unterſtützung des polniſchen
Ratsanſpruches angeſtiftet oder ermutigthabe. Chamberlain fuhr
dann fort:

„Als ich Briand im vergangenen Dezember ſprach, be-
nutzte Briand die Gelegenheit, um ſich mit mir über die zurzeit
ſchwebenden Fragen zu unterhalten. Vor Eintritt in die
Beſprechungen von Einzelheiten habe ich Briand erklärt, daß
ich nicht in der Lage ſei, irgendwelche Stellung zu den
von ihm vorgebrachten Angelegenheiten zu nehmen, bevor ich
nicht mit dem Kabinett Rückſprache genommen hätte.
Wegen Polen fragte ich Briand, ob er Polen gegenüber
verſprochen habe, etwaige polniſche Anſprüche in bezug
auf den Völkerbund bzw. Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes
an Polen unterſtützen zu wollen. Jch habe mir keineswegs
einfallen laſſen, bei dieſer Unterredung engliſcherſeits eine
Unterſtützung Briands bei der Vorbringung der polni-
ſchen Frage zuzuſagen. Jch habe dieſe Feſtſtellung bereits vor
meiner Abreiſe nach Genf klar und der tlich formuliert und ich
wünſche, daß man dieſe Feſtſtellung ebenſo wirklich glaubt, als
ich ſie gegeben habe. Allerdings habe ich ſchon vorher den
Vertretern Spaniens gegenüber erklärt, daß ich unter
gewiſſen Umſtänden die neuerliche Behandlung
des ſpaniſchen Anſpruches auf einen Ratsſitz befürworten
würde.

Jch habe in Genf verſucht, meine gegebene Rolle als Ver-
mittler und Verſöhner zu ſpielen. Nun aber die Gegen
ſeite. Deutſchland wollte auf keinen Fall vor ſeiner offiziellen
Aufnahme in den Völkerbund und vor der Zuteilung eines
ſtändigen Ratsſitzes etwas von einer Diskuſſion über Erweite-
rung des Rates wiſſen. Alle Mächte bis auf Braſilien waren im
Prinzip und zum Schluß auch formell bereit, dieſer deutſchen
Auffaſſung keine Schwierigkeiten zu machen.

Die braſilianiſche Weigerung
war zunächſt Gegenſtand ernſter Beratungen der anweſenden
Staatsmänner. Ueberall machte ſich der Wille zur Verſtän-
digung geltend. Auch Frankreich war wie ich willens, eine
Einigung zu finden. Jn zweiter Linie hatten wir natürlich an
geſichts der Tatſache der beſtehenden Schwierigkeiten keine Ver
anlaſſung, die aufgeworfene Diskuſſion über Pläne zu ander
weitiger Löſung der Kriſe außer Acht zu laſſen. Dann muß ich
auch betonen, auf deutſcher Seite beſtand kein Anſpruch darguf,
Deutſchlands Aufnahme von beſtimmten Vorausſetzungen ab
hängig zu machen. Jch habe keine Veranlaſſung, mich über
das Verhalten der deutſchen Delegierten in irgendeiner Weiſe zu
beklagen. Auf der anderen Seite habe ich aber auch keine
Veranlaſſung, Klage über das Verhalten anderer
Delegationen zu führen. Deutſchland blieb bei ſeinem
Prinzipenſtandpunkt und war nicht davon abzubringen, daß ein
Abweichen von dem einmal ausgeſprochenen Standpunkt ihm die
weiteren Verhandlungen unmöglich machen würde. Auch für
wich war im Hinblick auf die in Locarno gepflogenen Verhand

behandelt

lungen dieſes ſtarre Feſthalten der deutſchen Delegation
an ihrem Prinzipienſtandpunkt ebenfalls eine Ueberraſchung und
für uns alle Gegenſtand lebhafteſten Bedauerns.
Meine Jnſtruktionen g.aube ich erfüllt zu haben, wenn ich ver
ſuchte, der Genfer Tagung zu einem erfolgreichen Verlauf zu
verhelfen und daraufhin zu arbeiten, Deutſchland den Eintritt in
den Völkerbund zu ermöglichen.

Aenderungsanträge, die es Deutſchland unmöglich machen
würden, dieſen Eintritt zu vollziehen, mußten zurückge-
ſtellt werden. Deutſchland ſelbſt ſollte die volle
moraliſche Verantwortligä,ke für das Zuſtande-
kommen oder Nicht zuſtandekommen einer ſpäteren Erweiterung
bezw. Aenderung des Rates erhalten. Grundſatz ſollte bleiben,
daß nur tatſächliche Großmächte als ſtändige Rats-
mitglieder in Frage kommen ſollten. Spanien ſollte eine Aus-
nahmebehandlung zugeſtanden werden. Polen und Braſi-
lien aber durften für den Augenblick als Ratskandidaten,
wenigſtens für einen ſtändigen Sitz nicht in Frage
kommen. Polen hätte wan allerdings einen
nicht ſtändigen Sitz in Ausſicht ſtellen können.

Nach dieſen Geſichtspunkten habe ich nun tatſächlich ge-
arbertet. Der willige Verzicht Schweden s war keine
Folgeerſcheinung der Ratsbeſprechungen. Auch von einem
äußeren Zwang oder Druck, wie ſich die Preſſe ausdrückte,
könnte nicht die Rede ſein. Jch habe jedenfalls weder auf die
Haltung Schwedens noch auf die irgend einer anderen Delegation
irgendwelchen Einfluß auszuüben verſucht. Jch erkläre hiermit
ſeierlichſt, daß ich nicht damit rechnen konnte, daß, als die anderen
Nationen faſt einmütig ſich zu einer Löſung bekannt hatten, die
Schwierigkeiten die Braſilien in die Angelegenheit
brachte, den ſchon ſicheren Erfolg als verloren betrachten
zu müſſen. Chamberlain ſchloß ſeine Ausführung, ohne auf die
Fragen der künftigen Entwicklung der Locarno- und Völkerbunds-
politik einzugehen und endete ſeine Rede mit einigen Sätzen, die
den Eindruck erweckten, als trüge er ſich mit Rücktrittsabſichten.
Er ſchloß mit den Worten.

„Jch habe das alte Vertrauen und die engen Beziehungen
zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Regierung wiederher-
geſtellt. Auf dieſer Grundlage haben wir breit uaid tief die
Fundamente unſerer gemeinſamen Verſöhnung enit Deutſchland
gegründet. Wir haben die Mitarbeit von Jtalien ſicher-
geſtellt unter den Garanten und Bürgen des großen Paktes
weſtlichen Friedens. Wenn dies meine letzten Worte als Außen-
miniſter wären ſo bin ich glücklich darüber, ſagen zu können,
daß der Einfluß Großbritanniens höher ſteht als er jemals ſeit
dem Kriege geſtanden hat. Niemand, mit dem ich als außen-
politiſcher Wortführer und Vertreter meiner Landsleute zu tun
gehabt habe, hätte die Ehrlichkeit unſerer Politik in Frage
geſtellt oder den guten Glauben oder unſere ehrlichen Worte
angezweifelt.“

Anſchließend an Chamberlain ſprach Macdonald, der
erklärte, Chamberlain habe ſich in Genf lächerlich ge-
macht. Nach den letzten Genfer Erfahrungen könnten drei
oder vier Staaten die Beſchlüſſe des Völkerbundsrats, wenn auch
nur rein negatw, ſo lenken, wie es ihnen paſſe. Die ganze An-
gelegenheit hätte in aller Oeffentlichkeit vor dem Plenum zur
Sprache gebracht werden müſſen. Jm weiteren Verlauf der
Debatte, an der ſich mehrere Abgeordnete beteiligten, kam von
konſervativer Seite zum Ausdruck, daß der Mißerfolg nicht
ſo bedeutend ſei, daß er den Völkerbund und Locarno ernſt-
lich zu gefährden vermöge. Der ehemalige Arbeitsminiſter
Thomas erklärte, der Erfolg von Genf ſeien Mißtrauen
und Jntrige. Wenn der Völkerbund in Trümmer gehen
ſollte, werde die Arbeiterpartei eine neue Waffe zur Erhaltung
des Weltfriedens ſchmieden.

Zum Schluß griff
Baldwin

in die Debatte ein. Er ſagte, es ſei falſch, die ganze Verant-
wortung für den Genfer Mißerfolg Chamberlain zuzuſchieben.
Gerade wegen der letzten Genfer Ereigniſſe werde der Völker-
bund in Zukunft beſſer funktionieren als bisher. Der Völker-
bund müſſe zwar dem Wohl der Menſchheit dienen, er habe aber
die Menſchen ſelbſt noch nicht ganz ändern können. Der
Mißerfolg ſei zu bedauern. Durch die Einſetzung der Studien-
kommiſiion ſei für einen Erfolg in der nächſten Sitzung Vor
ſorge getroffen worden. Es heiße jetzt:

Strich unter die alte Rechnung! Umblättern und eine neue
Seite anfangen!

Chamberlain habe zwar nicht das heimgebracht, was er ſelbſt
gewollt und wofür er ſich mit aller Kraft eingeſetzt hat, es ſei
ihm aber gelungen, den Zuſammenbruch ſeiner früheren
Bemühungen um den Frieden zu verhindern. Man ſei ſich
in Genf wieder näher gekommen und der Erfolg von Genf
ſei, daß der Mißerfolg der Völkerbundstagung dieſes Ver-
ſöhnungswerk nicht beeinträchtigt hat. Chamberlain habe natür-
lich ſeine Ratskollegen nicht hindern können, eigene Wege zu
gehen. Er habe aber ſein Möglichſtes getan, und das Kabinett
ſpreche ihm dafür den Dank aus. Die Tatſache,
daß ſich nichts ereignet habe, was einen Keil in die neuen
freundlichen Beziehungen getrieben habe, ſei die Hauptſache.
Die Regierung habe alles Vertrauen, daß nach Ablauf weniger
Monate Sir Auſten Chamberlains Bemühungen
Früchte tragen würden.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Lloud Georges mit
325 gegen 136 Stimmen abgelehnt.
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heſertigen
Um das Stenuerkompromiß

Die Regierung Luther-Streſemann hat die außen-
politiſche Kriſe glücklich überſtanden. Aber auch ihre Bäume
wachſen nicht in den Himmel, und ſo kündigt ſich immer
drohender eine Kriſe aus innerpolitiſchen Gründen an.
Der Finanzminiſter Dr. Reinhold hat ſeinen mit ſo großer
Geſte verkündeten Steuerplan, der Gewalt der Tatſachen
weichend, revidieren müſſen und hät nun dem Steueraus-
ſchuß des Reichstages einen Kompromißentwurf vorgelegt,
für den er händeringend nach einer Mehrheit ſucht. Eigent-
lich ſollte man annehmen, daß ein Finanzminiſter, der mit
ſeinem Programm einen derartigen Bankrott gemacht hat,
ſtill und beſcheiden daraus die Konſequenzen ziehen und
zurücktreten würde, aber da Luther und Streſemann trotz
des kataſtrophalen Bankrottes von Genf eiſern auf ihrem
Platz verharren, ſo kann man es eigentlich dem kleineren
Geiſt nicht weiter übelnehmen, wenn er dieſem Beiſpiel der
„Köpfe“ des Kabinettes folgt. Nur iſt es für den Finanz-
miniſter ſchwieriger, eine Mehrheit zu finden, als es das
für die beiden Unterhändler von Genf war, die nur mit der
Parole Locarno zu winken brauchten, um die Sozialdemo-
kratie geſchloſſen zur Unterſtützung der Regierung heran-
zuholen. Beim Steuerentwurf iſt mit Phyraſen nichts zu
wollen, da ſtoßen die Realitäten hart aufeinander, und da
verlangt die Sozialdemokratie auf innerpolitiſchem Gebiete
die Bezahlung für ihr außenpolitiſches Wohlverhalten.
Man kann es ihr ſchließlich nachfühlen, daß ſie recht erregt
darüber iſt, wenn Herr Reinhold, gedrängt von den bürger-
lichen Regierungsparteien, und wohl noch ſtärker gedrängt
von den Beamten ſeines Reſſorts, mehrere Pflöcke ſeines
urſprünglichen Programms zurückgeſteckt hat und nun mit
einem Plan vor den Ausſchuß tritt, der unzweifelhaft in
einigen wenigen Punkten eine Verbeſſerung gegenüber
ſeinem rein agitatoriſch gemeinten urſprünglichen Plan
darſtellt. Die Deutſchnationale Partei ſoll nun den Lücken
büßer ſpielen, um auf dieſe Weiſe nicht nur Herrn Reinhold
perſönlich, ſondern das ganze Mittelkabinett Luther-Skreſe-
mann zu retten. Auf auswärtigem Gebiete macht man die
Politik mit den Sozialdemokraten und für innerpolitiſche
Hilfeleiſtungen ſind die Deutſchnationalen gerade gut ge-
nug, das iſt das Nezept. Fragt ſich nur, ob das Rezept
dem Patienlen hilft, und ob es eine Apotheke gibt, in der
es bereitwillig gebraut wird.

Aus dem Sachlichen heraus haben die Deutſchnationa-
len keinerlei Grund, dem neuen Kompromißentwurf des
Herrn Reinhold ihre Unterſtützung zu leihen. Er ſtellt in
keiner Weiſe das dar, was von deutſchnationaler Seite im
Intereſſe der Wirtſchaft und im Jntereſſe der deutſchen
Produktion verlangt wird. Mit Recht wies der Abgeordnete
Payer im Steuerausſchuß darauf hin, daß die Herabſetzung
der Umſatzſteuer der Endpunkt der Steuermilderungen ſein
muß, und daß der Beginn mit einem Abbau der Realſteuern
zu machen iſt, wenn der deutſchen Produktion wirklich die
notwendige Erleichterung geſchaffen, werden ſoll. Vor
allem läßt aber der neue Reinholdplän ganz und gar die
Schwierigkeiten außeracht, die beim Finanzausgleich ent
ſtehen müſſen. Solange Länder und Gemeinden ihre Zu-
ſchlagsrechte behalten, wird z. B. ein Abbau der Weinſteuer
ſofort wieder illuſoriſch gemacht dadurch, daß die Gemein-
den jederzeit in der Lage ſind, ihrerſeits neue Zuſchläge zu
erheben. Für die Wirtſchaft iſt es im Grunde genommen
gleichgültig, in welche Kaſſe das Geld fließt, das man aus
ihr herauspreßt, für ſie kommt es nur darauf an, daß man
die Steuerſchraube nicht feſter anzieht, als ſie es ertragen
kann. Sie hat alſo gar keine Erleichterung davon, wenn
man ihr auf der einen Seite eine Milderung vorſpiegelt,
während man auf der anderen Seite es zuläßt, daß ſie um
ſo ſchlimmer geſchröpft wird. Wenn ſich nun aber noch dazu
die Regierung geradezu zu einem Preſſionsmanöver an-
ſchickt und droht, daß ſie die bereits angekündigte Ermäßi-
gung der Fuſionsſteuer und die Aufhebung der Luxus-,
Wein- und Schaumweinſteuer zurückziehen werde, wenn die
Deutſchnationalen nicht en bloc Herrn Retnholds neueſten
Entwurf billigen, ſo iſt unſeres Erachtens damit die Mög-
lichkeit jeder ſachlichen Diskuſſion erſchöpft. Dann kommt
es eben guf den politiſchen Kampf an, und dieſer politiſche
Kampf muß mit allen verfügbaren Mitteln geführt werden.

Große Kreiſe der Wirtſchaft haben ſich bereits darauf
eingeſtellt, daß mit dem 1. April die Herabſetzung der
Fuſionsſteuer und die Aufhebung der Luxusſteuer eintritt,
ebenſo, wie auch die Ermäßigung der Umſatzſteuer bereits
von der Wirtſchaft als eine feſte Zuſage genommen wird.
Wenn die Regierung tatſächlich ihre Drohung wahr macht,
ſo liegt einzig und allein auf ihren Schultern die Verant
wortung dafür, welche Folgen daraus für die deutſche
Wirtſchaft entſtehen. Dieſe Verantwortung muß ihr deul-
lich gemacht werden, und die kann ibr nicht anders deutlich
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gemacht werden als dadurch, daß die Deutſchnationalen
genau wie die Sozialdemokraten das tun, das Kompromiß
ablehnen, und wenn es die Regierung dann zurückzieht, ſie
ihrerſeits dieſe Teile des Regierungsentwurfes aufnehmen
und die Regierungsparteien zwingen, Farbe zu befennen.
Will die Regierung ſich am Ruder halten, indem ſie Schlin-
gen auslegt, ſo ſoll ſie auch in ihrer eigenen Schlinge ge-
fangen werden.

Skrzynskis Bericht über Genf
Warſchau, 24. März.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Sejm erſtattete Miniſter
präſident Strzynski Bericht über die Genfer
Tagung. Er erklärte, daß die Forderung Polens, mit Deutſch-
land in den Rat einzutreten, nicht aus Preſtigegründen erfolgt
ſei. Polen vertrete vielmehr den Standpunkt, daß der Friede und
die Entwaffnung unmöglich ſei, ſo lange nicht Deutſchland mit
Polen zuſammen am Tiſch des Völkerbundes ſäße. 90 Prozent
der in Genf vertretenen Nationen hätten die Forderung aner-
kannt. (7) Nach der Rede Skrzynskis kam es zu einer heftigen
Diskuſſion, die bis ſpät in die Nachtſtunden andauerte. Am
Donnerstag ſoll die Genfer Debatte fortgeſetzt werden.

Eine für die pol niſche Empfindung des Locarno-
geiſte s bezeichnende Auskunft haben übrigens die ſeinerzeit in
Oberſchleſien verhafteten Mitglieder des Deut-
ſchen Volksbundes in Kattowitz von polniſchen Rechts
anwälten erhalten. Die Angeklagten hatten ſich an War-
ſchauer und andere polniſche Rechts anwälte ge-
wandt und ſie um Uebernahme der Verteidigung
bei dem kommenden Prozeß gegen den Deutſchen Volksbund ge-
beten. Die Rechtsanwälte haben es bisher ſamt und ſonders ab-
gelehnt, die Verteidigung zu übernehmen unter Hinweis darauf,
daß ſie nic,t daran dächten, „ſolche“ Angeklagte vor einem polni-
ſchen Gericht zu verteidigen. Es verlautet daß ſich allein der be-
kannte ſozialiſtiſche Liebermann bereit erklärt hätte, die Ver
teidigung zu übernehmen. Ein Termin der Gerichtsver-
handlung iſt bisher nicht bekanntgegeben worden.

Wie die Morgenblätter noch aus Brüſſel melden, billigte
der Auswärtige Ausſchuß der belgiſchen Kammer am
Dienstag einſtimm ig die Haltung der belgiſchen Delegation
in Genf.

Die Stimmung in London
Die Londoner Morgenblätter

h über die geſtrige Genfer Debatte im Unter
hauſe. Die konſervativen Blätter fügen ſich der politiſchen Not
wendigkeit der Stunde und begnügen ſich mit pflichtgemäßem Lob
der rlain- Rede. Die oppoſitionellen Blätter
verzichten darauf, bereits allzu häufig vorgebrachte Angriffe auch
diesmal wieder vorzubringen. Jm ganzen iſt es Chamberlain ge-
lungen, die Oppoſition matt zu ſetzen, indem er ſich in die Ver
teidigungsſtellung begab und nur auf das einging, was
vorgebracht wurde. „Morningpoſt“ meint, die einzige Ge-
fahr für den europäiſchen Frieden ſei in dieſem Augenblick der
Völkerbund ſelbſt. Dieſe wundervolle Erfindung, die Europa durch
eine amerikaniſche Nation aufgepfropft wurde, werde nun durch
eine andere amerikaniſche Nation zum Stillſtand gebracht.
Die „Times“ behandeln die geſtrige Debatte in einem ausführ-
lichen Leitartikel und ſagen, Chamberlain habe bei der geſtrigen
Debatte im ganzen gut abgeſchnitten. Man könne nur bedauern,
daß er ſich nicht früher ebenſo frei und offen geäußert habe.
„Daily Expreß'“ bleibt ihrer bisherigen Stellungnahme treu.
Chamberlains Verteidigung der Genfer Kataſtrophe, ſagt das
Blatt, ſei das Maß für die Unordnung, in die ſeine Urteils-
kraft durch ſeine zweckloſen Verhandlungen geraten ſei. „Daily
Chronicle“ meint, Chamberlain wäre zwar die Erweiterung
des Völkerbundsrates mißglückt, doch hätte er geſtern eine leichte
Aufgabe in der Behandlung der liebenswürdigen Mehrheit im
Unterhauſe gehabt. Die lauten Proteſtſtimmen von 200 Konſer-
vativen ſeien durch den Einpeitſcher zum Stillſchweigen gebracht
worden. So wäre es denn für ihn leicht geweſen, einen Ver-
trauensbeweis erhalten. Weſtminſter Gazette“ meint,
die geſtrige batte habe das allgemeine Mißver-

durchaus nicht gemildert. Die Eingeſtändniſſe
und Auslaſſungen Chamberlains bedeuteten einen ebenſo ſchweren
Vorwurf als alle
ſammen.

Kein Blatt erwähntr jedoch das Problem des Völker-
bundsausſchuſſes zur Unterſuchung der Kandidaturen-frage. Jedenfalls hat die geſtrige Debatte ihren Zweck, die

Rettung des Außenminiſters für die morgen ſtattfindende feier-
li“ Verleihung des Ehrenbürgerrechtes der Stadt London, er-
füllt. Darüber hinaus iſt eine deutliche Reſerve der
engliſchen Oeffentlichkeit hinſichtlich der künftigen
Entwicklung der europäiſchen Politik zu fühlen, aber alle
Blätter vermeiden es peinlich, über künftige Probleme zu ſprechen
und ſich in irgend einer Frage feſtzuleg.n.

äußern ſich im gangen recht

bisher gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu

Die ungariſchen Regierungsparteien haben in der National-
verſammlung eine Anfrage über die außenpolitiſche Lage
Ungarns, beſonders über die Beziehungen Ungarns zu den
Staaten der Kleinen Entente, eingebracht. Miniſterpräſident
Beth'en wird dieſe Jnterpellation ſofort beantworten, dabei auch
die Beſprechungen in Genf behandeln.

Der entführte Volksvertreter
Bukareſt, 23. März.

Anläßlich der letzten Kammerſitzung entfeſſelte die Jnter-
bellation der Rumäniſchen Volkspartei in Angelegenheit der
Entführung eines Politikers einen großen Sturm.
Die in ihrer Art beiſpiellos daſtehende Affäre ſpielte ſich anläß-
lich der jüngſt erfolgten Konſtituierung des Stadtrats ab. Jm
Bezirk von Bukareſt kandidierre neben dem Bauernparteiler der
Volksparteiler Gondiescou, der gewählt wurde. Als anläßlich
der Konſtituierung die Eidesleiſtung an die Reihe Gondiescus
kam, fehlte dieſer, und „von Amts wegen“ wurde ſein Gegen-
kandidat für gewählt erklärt. Später ſtellte ſich heraus, daß
Gondiescu entführt worden war. Unter einem
falſchen Vorwand war er in ein Kloſter gelockt, wo ein großes

eſtgelage veranſtaltet wurde. Jn der Geſellſchaft ſchöner
Frauen und bei Champagner wurde die ganze Nacht gezecht,
und als Gondiescu fortgehen wollte, wurde er unter verſchiede-
nen Vorwänden ſolange zurückgehalten, bis es zu ſpät war.
Die Mitteilung in der rumäniſchen Kammer von dieſem Vor-
gang verurſachte ungeheure Erregung.

Unterbrechung der deutſchruſſiſchen
Kreditver handlungen

Berlin, 22. März.
Durch die Ende voriger Wockie erfolgte Abreiſe des

ruſſiſchen Unterhändlers Stomojakow haben die Verhand
kungen mit dem deutſchen Bankkonſortium über die Finanzie-

rung des deutſchen 300-Millionen-Mark-Ge-
ſchäftes eine Unterbrechung erfahren. Von beiden

Finanzkommiſſion es mit ſich bringt, daß die dadurch entſtehende

Eine Niederlage des Finanzminiſters
Paris, 24. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Finanzkommiſſion der Kammer beſchäftigte ſich mit dem

Artikel 34 des Einnahmebudgets über die Ausführung des Dawes-
gutachtens und die Verwendung der Frankreich zuſtehenden Be-
träge. Der Finanzminiſter erklärte, daß er die Abfaſſung
eines jährlichen Berichtes über die Ausführung
des Dawesplanes in Erwägung ziehe. Dieſer Bericht ſolle
zunächſt an den Präſidenten der Republik gelangen und hierauf
veröffentlicht werden. Der Antrag des Miniſters,
einen Kredit von 356 Millionen in das Poſtbudget aufzu-
nehmen und auf eine in Ausſicht genommene Anleihe zu ver-
zichten, wurde mit zehn gegen neun Stimmen ab-
gelehnt.

Die Finanzkommiſſion wird die Prüfung der neuen Finanz-
projekte erſt heute vormittag aufnehmen. Gegen die geplante Er-
höhung der Geſchäftsumſatzſteuer treten bereits ſtarke Widerſtände
in die Erſcheinung. Die radtikalſozialiſtiſche Gruppe hat be-
ſchloſſen, gegen die Erhöhung Stellung zu nehmen.
Aus der Debatte ging hervor, daß die Auflegung einer Produk-
tionsſteuer bevorzugt wird. Es wurde eine Reihe von Gegenvor-
ſchlägen gemacht, u. a. alle beſtehenden Steuer um zehn
Prozent zu erhöhen und die Daweszahlungen indas Einnahmebudget einzubeziehen. Die Anſicht
parlamentariſcher Kreiſe lautet dahin, daß die Geſchäftsumſatz-
ſteuer in der Finangzkommiſſion keine Mehrheit erhalten
wird. Die Frage iſt nur die, ob es unter dieſen Umſtänden zu
einer öffentlichen Kammerſitzung überhaupt kommt. Raoult
Peret ſoll nach letzten Preſſeangaben erklärt haben, daß er bereits
aus einer Rückverweiſung der Projekte durch die Finanzkom miſſion

die entſprechenden Konſequenzen ziehen wolle.Da die Finanzkommiſſion wie anzunehmen iſt, nicht erneut das
Odium eines Miniſterſturzes auf ſich nehmen will, ſt damit zu
rechnen, daß durch zahlreiche Stimmenthaltungen die öffentliche
Kammerdebatte noch ermöglicht wird.

Zu bedenken iſt, datz eine Niederlage Raoult Perets in der

HKabine ttskriſe nur auf die Perſon des Finanzminiſters
beſchränkt bleibt und eine Kabinettsumbildung folgen kann,
während ein Minderheitsvotum in der Kammer den Rück-
tritt des geſamten Kabinetts nach ſich zieht.
Man hält die Lage des Kabinetts für ſchwierig. Die Rechte wird
während der Abſtimmung über die Finanzprojekte für die von
den Radikalen und Sozialiſten im Stiche gelaſſene Regierung
nicht einſpringen, da ihre Wortführer offen verkünden, daß

Ablehnung keineswegs einen Abbruch der Verhand-
lungen bedeutet. Die Bariken haben zu der neuen Sachlage noch
nicht Stellung genommen.

Graf Weſtarp Parteivorſitzender
Berlin, 24. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn der heutigen Sitzung der Parteivertretung der Deut ſch-

nationalen Volkspartei wurde entſprechend einem
einſtimmig beſchloſſenen Vorſchlag des Partei-
vorſtandes, der Parteileitung und der Landesverbandsvorſitzenden
der Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstagsfraktion Graf
Weſtarp zum Parteivor ſitzenden gewählt.

Der Vau des neuen Zeppelin-
luftſchiffes

Berlin, 24. März.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, iſt die erſte Rate
aus dem bisherigen Ertrage der Eckener-Spende in Höhe
von einer halben Million Goldmark dem Luftſchiffbau Zeppelin
zur Verfügung geſtellt worden. Dieſer Zufluß von Geldmitteln
hat die Friedrichs hafener Werft zu neuem Leben
e rweſckt. Bisher war es gerade noch gelungen, durch Kurzarbeit
und Ausführung allerlei Aluminium-Arbeiten, Anfertigung von
Karoſſerien, Milchkannen uſw. die erprobte und eingearbeitete
Belegſchaft, wie vor allem das Luftſchiffpe S nal, zu
halten und ein Auseinanderfallen des Werftarbeiter-
ſtabes zu vermeiden. Jetzt hat die Werft ein neue s, ihrem
Zweck entſprechendes Arveitsziel erhalten: die Jnangriff-
nahme des erſten Schiffsneubaues nach der Ablieferung des
„L. Z. 126“ („3. R. I11“) nach Amerika.

Allerdings ſteht bisher noch nicht feſt, wie groß der künf-
tige Zeppelinkreuzer ſein wird. Die endgültigen Pläne
können erſt nach dem Ergebnis der Pariſer Luftfahrt-
ver handlungen in Angriff genommen werden. Diejenigen
Konſtruktionsteile, die für alle Zeppelintypen normal und von der
jeweiligen Größe des Schiffes unabhängzag ſind, werden ſchon
jetzt gebaut. Es handelt ſich dabei um einzelne Teile des
Gerippes, um den Laufſteg und andere Maſchinenteile, ſowie vor
allem um die Bearbeitung des Rohaluminiums.

Von den erhaltenen Geldmitteln ſind auch ſchon Anzahlungen
für den Ankauf der Maybach-Motoren für das neue
Luftſchiff geleiſtet worden.
Fahrperſonal der Zeppelin-Luftfahrt, deſſen Zuſammenſetzung
ſeit der Amerika-Fahrt des „Z. R. 3“ mit wenigen Ausnahmen
unverändert geblieben, wieder voll zählig in Friedrichshafen
verſammelt ſein, nachdem die in führenden Stellen befind-
lichen Mitglieder längere Zeit Vortragsreiſen zugunſten der
Spende unternommen hatten. Auf jeden Fall iſt die Erhaltung
des Friedrichshafener Zeppelin-Werkes unbeſchadet des Aus-
ganges der Pariſer Luftfahrtverhandlungen auf längere
Zeit, hoffentlich aber auf immer geſichert.

Die Erwerbsloſen demonſtrieren
Chemnitz, 23. März.

Die Kommuniſten hatten heute nachmittag eine Erwerbs-
loſenverſammlung einberuſen, um für den Achtſtundentag, Er-
böhung der Erwerbsloſenunterſtützung, Abſetzung der Regierung
uſw. zu demonſtrieren. Nach den Verſammlungen bildeten ſich
Demonſtrationszüge. Obwohl das Polizeipräſidium
eine Bekanntmachung erlaſſen hatte, daß die innere Stadt von
den Demonſtrationszügen freibleiben müſſe, verſuchten doch an

verſchiedenen Stellen die Demonſtranten nach dem Marktplatz
und dem Rathaus zu gelangen. Dem ſtarken Polizeiauf-
gebot gelang es jedoch, die Demonſtranten immer wieder
zurückzuweiſen. Hierbei kam es natürlich verſchiedentlich zu
Zuſammenſtößen; die Polizei mußte vom Gummiknüppel Ge
brauch machen. Zu großen Zwiſchenfällen iſt es bis 7 Uhr
abends nicht gekommen doch herrſcht in der Stadt immer noch
große Aufregung; man ſieht fortgeſetzt Polizeigutos mit Mann-
ſchaften nach den verſchiedenen Stadtteilen fahren.

Wie überall im Reiche fand heute nachmittag auch in
LKamburg ein vom Erwerbsloſenausſchuß Groß- Hamburg und
der K. P. D. veranſtalteter Demonſtrationszug ſtatt, an dem ſich
einige Tauſend Perſonen beteiligten. Auf der Moorwieſe wurden
von zwei Tribünen Anſprachen gehalten, worauf ſich der Zug

beteiligten Seiten wird den Morgenblättern mitgeteilt, daß die ruhig und in Ordnung auflöſte.

Zum Frühjahre dürfte auch das

Kabinett Briand in neuen Schwierigkeiten
ſie den Rücktritt des Kabinetts aus Feindſchaft gegen Malvy er
zwingen wollen und ihnen dazu jede Gelegenheit gut iſt. Der
Haß zwiſchen der Rechten und der Linken in der
Kammer iſt wegen des äußerſt ſcharfen Wahlkampfes im
zweiten Sektor, wo die Radikalen und Sozialiſten heute definitiv
zu Gunſten der Kommuniſten verzichtet haben, mit unge
meiner Heftigkeit wieder aufgeflammt und die
Regierung, die trotz ihrer grundſätzlichen Linksrichtung bald auf
dieſe, bald auf jene Elemente angewieſen war, wird zum
Schluß an dieſem inneren Widerſpruch unvermeidlich zu
Grunde gehen. Briand ſoll ſich, ſo ſchreibt die „Liberté“,
keinen Jlluſionen über das Schickſal hingeben, das ihn bei der
Abſtimmung über die Finanzprojekte erwartet. Jn einer Unter
redung in den Wandelgängen „abe er erklärt, daß er ſeinen
Sturz für bevorſtehend halte.

Vor dem Rücktritt Malvys?
Berlin, 24. März.

Wie man aus Paris meldet, wurde am Dienstag abend
bekannt gegeben, daß Jnnenminiſter Malvy am Mittwoch
geſundheits halber Paris verlaſſen wird, um
ſich in einen Badeort zu begeben. Es ſei wahrſcheinlich, daß er
dem Miniſterpräſidenten kurz nach ſeiner Abreiſe ſein
Demiſſions ſchreiben überſenden wird.

Briand wird den Jnnenminiſter während ſeines Urlaubs
vertreten. Jn Abgeordnetenkreiſen rechnet man beſtimmt
mit dem Rücktritt Malvys und erwartet, daß Briand
bald eine weniger kompromittierte Perſönlichkeit auffordern
wird, in das Kabinett einzutreten, um ſich bei der Finanzdebatte
die Unterſtützung der Rechtsoppoſition zu ſichern. Die Jnter-
pellation des Senators Rufſel über eine von der Regierung beab-
ſichtigte Reviſion des Prozeſſes Malvy, der das Opfer
eines Juſtizirrtums geworden ſein ſoll, wurde geſtern auf Antrag
des Juſtizminiſters vertagt.

Jn der Kammer wurde geſtern im Laufe der Budget
debatte eine Erhöhung der Beamtenbezüge beſchloſſen,
die jedoch von den Beamtenverbänden als ungenügend be-
trachtet wird. Heute vormittag wird Briand eine Delegation
der Beamtenvereinigung empfangen, bei der die grundſatz iche
Aufbeſſerung der Cehälter zur Sprache kommen wird. Ferner
wird die Regierung ſich mit der Frage der gleitenden
Lohnſkalaga, die von den meiſten Beamtenverbänden verlangt
wird, zu befaſſen haben. Die Beamten kündigen für den Freitag
Maſſendemonſt rationen an, wenn die Regierung ihre
Wünſche nicht erfülle.

mäÜÜÜ aTÜ e ÄÜKleine Nachrichten.
Mittwoch mittag 12 Uhr empfing der Reichspräſiſdent

in Anweſenheit des Reichsaußenminiſters den neuernannten
italieniſchen Botſchafter Graf Aldovrandi zur Ent-
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens. Kurz
darauf empfing er den perſiſchen Geſchäftsträger in Berlin, der
dem Reichspräſidenten als Geſchenk des Schahs von Perſien
deſſen Bildnis überreichte. e

Der Reichstagsausſchuß, der die Notlage der Winzer
zu behandeln hat, entſchied ſich in zweiter Leſung ebenſo wie in
der erſten für die Aufhebung der Weinſteuer.

Der neue deutſche Botſchafter für Spanien, Graf
Welczek, iſt zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens
vom König in feierlicher Audienz empfangen worden. Der Bot-
ſchafter will ſeine Rede jn ſpaniſcher Sprache halten.
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Die bereits gemeldeten Unruhen in Metz haben noch
im Verlaufe des Sonntags ein Nahſpiel in Ars an der Moſfel
gehabt, wo es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten, die
aus Metz zurückkehrten, und der Gendarmerie kam. Ein italieni-
ſcher Arbeiter wurde dabei von einem Gendarm durch Revolver
ſchüſſe ſchwer verletzt. Von den Verhaftungen in Metz ſind nur
zwei aufrechterhalten worden.

e

Die Sowjetre gierung hat beſchloſſen, durch ihre Ver
treter in Berlin, Paris, Rom und London mitteilen zu laſſen, daß
ſie keineswegs ihren Standpunkt dem Völkerbund gegenüber ge-
ändert habe, und daß ſie an der Abrüſtungskonferenz
teilnehmen werde, wenn dieſe in Wien, Prag oder einer
franzöſiſchen Stadt ſtattfinden werde,

t

Man meldet, daß die vorbereitende Abrüſtungs-
konferenz am 10. Mai nach Genf einberufen worden
ſei. Mit Ausnahme Rußlands ſeien alle Mächte einſchließlich
Deutſchland und Amerika eingeladen worden, an ihr teil-
zunehmen.

7

Die Delegation Amerikas zur Genfer Entwaff-
nungskonferen z wird unter der Leitung Gibſon s ſtehen,
dem ein großer techniſcher Stab mit bekannten Offizieren bei-
gegeben ſein wird.

e

Zu Ehren des ehemaligen Bundeskanzlers Dr. Seipel
fand in der großen Aula der Univerſität Upſula- eine Verſamm-
lung ſtatt. Erzbiſchof Soederblom hieß dem Gaſt herzlich will
kommen und hob die großen Verdienſte hervor, die ſich dieſer
nicht nur in Oeſterreich ſondern auch in ganz Europa um die
Geſellſchaftswiſſenſchaft erworben habe.

Außenminiſter Duca erklärte in einem Jnterview, die
rumäniſche Regierung werde endgültig am 27. März
zurücktreten. Bratianu werde im Parlament eine Er-
klärung verleſen, daß die Miſſion von Kammer und Senat er-
füllt ſei und Neuwahlen ausgeſchrieben würden.

Die faſchiſtiſche Zeitung in Meran veröffentlicht eine
lange Liſte von Grundſtücken, meiſt aus reichsdeutſchem
und öſterreichiſchem Privatbeſitz, die von Jtalien beſchlag-
nahmt wurden und nun zum Verkauf ausgeſchrieben
werden. Es handelt ſich um eine Reihe von Villen, Wohnhäuſern
und Grundſtücken in den Bezirken Bozen, Meran und Riva,
darunter die Villa des öſterreichiſchen Erzherzogs Albrecht
in Arco.

d

Der auch in England und Amerika ſehr bekannte Metho-
diſtenbiſchoff Anton Baſt iſt wegen Unterſchlagung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

r

Der „Temps“ gibt eine Meldung aus Rabat wieder, in der
erneut behauptet wird, daß Abd el. Krim den Wunſch
ausgedrückt habe, über die Abſichten der franzöſiſchen und der
ſpaniſchen Regierung unterrichtet zu werden. Mehrere Bevoll
mächtigte des Rifführers ſollen mit maßgebenden Unterhändlern
der beiden Mächte unterhandeln und die gemeinſamen Frie-
dens bedingungen beider Regierungen entgegen
genommen haben.

Wie man aus Moskau meldet, iſt Fengyuſiang am
Montag in Begleitung ſeiner Familie in Urga eingetroffen.
Er befindet ſich auf dem Wege nach Moskau.



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Darmſtädter und Nationalbank

10 Prozent Dividende.

Als letzte der Berliner Großbanken j die Darm-tödter und Nationalbank ihren Abſchluß phagt e der Oeffent

bichdeit vor. Der A.R. hat beſchloſſen, aus dem Rein
gewinn, der einſchließlich 2 250 074 Rm. Vortrag 9 123 518
Rm. beträgt, wiederum eine Dividende von 10 9 zu ver
teilen, was 6 Mill. Rm. erfordert. Der Gewinnanteil des A.R.
beträgt unverändert 360 000 Rm., dem Penſionsfonds für Be
amte werden ebenfalls wieder 500 000 Rm. zugewieſen, ſodaß
ein Vortrag von 2268 518 Rm. verbleibt. Der Reingewinn
iſt ſomit etwa um die Höhe des Vortrages hinter demjenigen
des Vorjahres zurückgeblieben.

Jm einzelnen trugen zu dem Ergebnis bei:
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anderem Geſichtspunkte vorgenommen worden iſt als bisher.
Unter den Kreditoren befinden ſich etwa 20 Proz. Auslandsgut-
haben, wovon rund 65 Proz. auf ausländiſche Währung lauten.
Dieſe Auslandeverpflichtungen ſind durch Auslands-Noſtro-Gut-
haben und DeviſenJmportefeuille der Bank zu weit über 100
Prozent gedeckt. Die Liquidität iſt von 60,87 Prozent
im Vorjahr auf 55,553 Prozent zurückgegangen.Der Umſatz von einer Seite des Hauptbuches iſt von rund 65 Mil
liarden auf rund 85 Milliarden Rm. geſtiegen. Der Geſchäfts
bericht ſetzt ſich in ſeinem allgemeinen Teil eingehender als wie
ſonſt üblich, und auch als die übrigen Berliner Großbanken mit
den Wirtſchaftsproblemen unſerer Zeit auseinander und enthält
außerordentlich beachtenswerte Gedankengänge. Er ſtellt als
Leitſätze auf den kategoriſchen Jmperatww: arbeiten und ſparen
und Rückkehr zu dem Rentabilitätsgedanken. Die
Tätigkeit der Sparkaſſen und Girozentralen müſſe

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken
8 Prozent Dividende.

Das Geſchäftsjahr 1925 brachte auch bei dieſer Gruppe, der
als achtes Mitglied am 1. Januar 1925 die s Hypo
theken- und Wechſelbank beigetreten iſt, den Neuaufbau des
Hypothekenkredits einen guten Schritt vorwärts. So erhöhte ſich
der Beſtand an Hypotheken- und Kommunaldarlehen um 117,94
Mill. Gm., andererſeits der Umlauf an Goldpfandbriefen und
Gold-Kommunalobligationen um 118,71 Mill. Gm, ſo daß ſich am
Ende des Berichtsjahres der Beſtand an Gold-Hypotheken und
Gold-Kommunaldarlehen auf 211,56 Mill. Gm., der Umlauf an
Goldpfandbriefen und Gold-Kommunalſchuldverſchreibungen auf
187,44 Mill. Gm. ſtellte. (Ende 1918 wieſen die heute zur Ge-
meinſchaftsgruppe verbundenen Jnſtitute 2,45 Milliarden Gm.
Hypotheken und 2,831 Milliarden Gm. umlaufende Pfandbriefe

Prop tionen 30746 ſich wieder in erſter Linie der Beſchaffung und dem Aufbau gus.) Von den im Neugeſchäft ausgeliehenen Pfandbrief- und
Sieſen der anberen Selten riord.rient 36 154 862 36725 618 des Realkredites widmen. Man müſſe wieder dazu über Deckungshypotheken entfallen rund 42,2 Mill. Gm. auf die Land-
Serwallung sten a 263289 61 785 260 gehen, erzieheriſch das ſich bildende Kapital für Anlage im Real- wirtſchaft und 96,2 Mill. Gm. auf ſtädtiſche Grundſtücke. Wie be
Steuein 5361718 5 140 793

gehältern und beſonderen Zuwendungen bolaſtet waren. AuchPunenbetries, da die
von Maſchinen über Verwaltungskoſten verbucht

wurden, zu einer Belaſtung dieſes Kontos bei. Man darf damit
rechnen, daß ſich die Rückwirkung des Abbaues im laufenden
Jahre ſtärker bemerkbar machen wird. Die Zahl der Beamten
wird am 1. April 7500 betragen gegenüber 8200 Ende De-
zember, 11 000 Ende 1924 und gegenüber einem Höchſiſtand von
26 000 Köpfen am 1. Oktober 1923. Jm laufenden Jahre ſind
im ſtärkeren Maße auch obere Beamte abgebaut worden. Die
Zahl der Filialen und Depoſitenkaſſen iſt durch Schließung von
22 Zweigſtellen auf 122 Filialen und 53 Berliner Depoſiten
kaſſen zurückgegangen.

Die Vermögensüberſicht, die als mit beſonderer
Vorſicht aufgeſtellt bezeichnet wird, ergibt folgende Ziffern:

Bermögenswerte. 1925 192453 641 389 274 000

kredit zu intereſſieren. Auf die Auslandskredite eingehend, ver
langt der Bericht, daß wir mehr und mehr wieder die Wege der
Selbſthilfe beſchreiten.

Als führende Bank in der Abwicklung des Stinnes-
Konzerns befaßt ſich der Bericht mit der Darmſtädler Bank
auch eingehend mit dieſer Angelegenheit, wobei er die Verdienſte
von Hugo Stinnes sen. hervorhebt und das Unglück der Stinnes-
Konzerns darauf zurückführt, daß ſein Schöpfer in dem Auger-
blick aus dem Leben geſchieden ſei, als die Zeitentwicklung kate-
goriſch zur Befolgung neuer wirlaftlicher Richtlinien mahnt-

Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres
wurde mitgeteilt, daß man damit rechnen dürfe, daß der Ausfall
an Zinſen durch die übrigen Geſchäftszweige ausgeglichen werde.
Die Banken könnten der Entwicklung des Jahres 1926 mit Ruhe
entgegenſehen.

31. März letzter Termin für die Anmeldung der Reichsanleihen
alten Beſitzes.

Am 31. März d. J. läuft die Friſt für die Anmeldung der
Reichsanleihen alten Beſitzes ab. Die Anmeldung muß bei einer
Bank, Sparkaſſe oder Genoſſenſchaft bis zu dieſem Termin auf
dem vorgeſchriebenen Formular erfolgen. Die Friſt wird nicht
verlängert. Nach Ablauf der Friſt können auch für Altbeſitz
anleihen des Reiches nur noch die Rechte der Neubeſitzer

reits mitgeteilt, beträgt der Geſamtgewinn einſchließlich
Vorträge 4,23 Mill. Rm., ohne die im Berichtsjahr fällig ge-
weſenen, aber noch nicht eingegangenen Hypothekenzinſen; davon
werden 945 070 Rm. der geſetzlichen Reſerve, 200 000 Rm. dem
Dispoſitionsfonds, 135 323 Rm. dem Aufſichtsrat zugewieſen,
8 Proz. Dividende verteilt und 511 375 Rm. vorgetragen.

Das laufende Geſchäftsjahr hat eine weitere Zunahme
es Jntereſſes für Feingoldwerte gebracht, ſo daß der Umlauf an
Gold-Emiſſionspapieren der Gruppe von der erſten Milliarde
nicht mehr weit entfernt iſt.

Ueber die Teilungsmaſſen kann der Bericht noch keine
endgültigen Ziffern geben, da die Friſt zur Anmeldung von um-
getauſchten Pfandbriefen noch bis zum 30. Juni läuft; aber auch
abgeſehen davon ſei eine Feſtſtellung oder auch nur Schätzung der
zu erwartenden Aufwertungsquoten nicht möglich. Unter dieſem
orbehalt berechnet ſich die Geſamtſumme der Teilungsmaſſe aller
in der Gruppe vereinigten Jnſtitute auf 889,09 Mill. Gm., denen
20883,17 Mill. Gm. an Vorkriegspfandbriefen gegenüberſtehen.

Intereſſennahme des Leuna- Werkes an den
Schraplauer Kalk-Werken?

Wir berichteten bereits vor einiger Zeit über die Abſicht des
der J. G.-Farbeninduſtrie naheſtehenden Leung-Werkes, auf einem
Gelände von mehr als 1000 Morgen ſüdweſtlich von Cröllwitz denBar. Sorten, Guth. b. Notenbanten verlangt werden.We ſel und unverz. Schaga w. 246 956 415 195 765 8989 Abbau von Anhydrit und Gips vorzunehmen. MitNoſt;oGulh. b. Ban en u. Vankf. 114 165 246 118 548 604 v dieſem Plan wird die lebhafte Nachfrage nach den Aktien derRep rts und Se mbard d 19 318 909 9864 829 z l alle ö iVoiſch. g. Waren u. Warenver. 66 718 766 41 916 474 Berliner Börſe Schraplauer Kalt. Werke, die an der Halleſchen Vörſe notiert wer

Eigene Weripa viere 19 261 597 17891 344 den, in Zuſammenhang gebracht. Dabei iſt allerdings zu ben r 16 078 381 14 035 962 Stark zurückhaltend, trotzdem widerſtandsfähig. Rekord- merken, daß ſich die Kursveränderungen ſtets in mäßigen Grenzen
Beteilign d. Bank Bank 06 20 815 6. z zſtSebnoien e an en)er Meng en u tiefſtand des franzöſiſchen Franken, gehalten haben, da Material kaum an den Markt kam. An der

Pantzet h 56 485 230 125 639 72. Diervon in rn ung Wege Die ſchon während der letzten Tage ſtark zurückgegangene Halleſchen Vörſe verlautet nun gerüchtweiſe, daß das Leuna
i. in freuder Währung, etwa 25 Mill. in deutſcher (Feſchäftstätigkeit ließ heute weiter nach. Es herrſchte während Werk zur Dechung ſeines Vedarfes an ſchwefelſaurem Kalk Ein-und 10 Mill. in freinder Währung.

der erſten Stunde in den Börſenräumen eine Stille, wie ſie ſelbſt fluß auf das günſtig gelegene Schraplauer Kalk-Werk zu nehmen
„„„Berblndlichkeiten. 1925 1924 in den ruhigſten Tagen des vergangenen Jahres kaum noch in verſucht. Ob dieſes Gerücht den Tatſachen entſpricht, erſcheinthege Erinnerung iſt. Sie Provinz und bot Aen fehlten mit Auf uns nach unſeren Jnformationen entſchieden zweifelhaft,

Freditoren 868 182 o so ins 500 trägen. Sehr ungünſtig wirkte ſich außerdem der heute vor zumal ſich e hm Vreidenden n 5845 940 mittag eingetretene j h ar f e F ranken ſt urz aus. Der w feſten Händen efin et, un edig ich ein verſchwindend geringer
Vertegnung d. gen Laie m d. Zweig 6 7 Wechſelkurs LondonParis reichte dicht an den Stand von 140 Teil der Aktien in Umlauf iſt. Jrgendwelche Verhandlungen
Penſioneſonds 7500000 10c0 heran und verzeichnete damit einen neuen Rekordtief- zwiſchen den Majoritätsbeſitzern der genannten Geſellſchaft und

Hierzu iſt im einzelnen zu bemerken: Die eigenen
Wertpapiere ſetzen ſich zuſammen aus 822 471 (1 722 057)
Rm. Anleihen und feſtverzinslichen Schahzanweiſungen, 1 162 790
(746 621) Rm. ſonſtige bei der Reichsbank beleihbare Wert-
papiere, 15 976 144 (14 710 223) Rm. ſonſtige börſengängige
Wertpapiere und 1 300 191 (712 443) Rm. ſonſtige Wertpapiere.
Die Erhöhung der eigenen Wertpapiere, der Konſortialbeteili-
gungen und der dauernden Beteiligungen ſind zurückzuführen
auf Jnterventionskäufe und auf den Anteil der Bank
an Gemeinſchaftsgeſchäften und Kapitalerhöhung ſpeziell bei der
Deutſchen Orientbank und der Darmſtädter Bank für Handel
und Gewerbe. Auf dieſen Konten ſind zwar Gewinne zu ver-
ztichnen geweſen, man hat es aber vorgezogen, ſie bei der Ge
winnfeſtſtellung nicht heranzuziehen, vielmehr zur Ver
fernung des inneren Status der Bank zu verwen-

n

Jm Bericht wird die Entwicklung der Jnternatio-
nalen Bank in Amſterdam als recht günſtig bezeichnet.
Die Bank betätigte ſich insbeſondere im Warenremboursgeſchäft
und zum erſten Mal bei der Emiſſion deuſcher und internatio-
naler Anleihen. Sie hat für 1925 bei Dotierung der Rücklagen
mit 900 000 f. 6 Proz. Dividende verteilt, die bei der Darm-
ſtädter Bank erſt 1926 zur Verrechnung kommen. Die Deutſch

ſt an d. Jnfolgedeſſen war die Geſamtſtimmung bei anfangs im
allgemeinen nur kleinen Aenderungen der Kurſe nicht ganz ein-
heitlich und an den führenden Terminmärkten ſchwächer. Wäh
rend der erſten Vörſenſtunde entwickelte ſich jedoch am Schiff-
fahrtsaktienmarkt eine lebhaftere Tätigkeit, da die Spekulation
nach den geſtrigen Verluſten dieſer Papiere zurückkaufte und
Baiſſeabgaben eindeckte. Die Aktien des Norddeutſchen Lloyd
wurden ſtark bevorzugt und ſchließlich um einige Prozent herauf-
geſetzt. Von dieſer Bewegung und einigen weiteren Spazial-
ſteigerungen ſowie der anhaltenden Geldflüſſigkeit ging ſpäter-
hin eine gewiſſe Anregung aus, ſo daß die von vornherein inner-
lich widerſtandsfähige Tendenz auch nach außen hin
durch kleine Kursbeſſerungen in die Erſcheinung trat. Mit Be
friedigung wurde auch die weitere Abnahme der Kon
kurſe in der dritten Märzwoche vermerkt. Am Geldmarkt be
urteilt man jetzt die vorausſichtliche Geſtaltung des Ultimo etwas
zuverſichtlicher als bisher. Man nimmt an, daß ſtaatliche Jn-
ſtitute mit Prolongationsgeldern reichlich zur Verfügung ſtehen
werden. Für Tagesgeld wurde heute noch der bisherige Satz
von 4 bis 626 Prozent und für Monatsgeld der von 64 bis
774 Prozent genannt.

Magdeburger Börse

dem Leuna-Werk haben bisher nicht ſtattgefunden.
Jn dieſem Zuſammenhange können wir darauf verweiſen,

daß die Schraplauer Kalk-Werke zurzeit gut beſchäftigt
ſind, da die Nachfrage nach den billigen Düngemitteln ſeitens der
Landwirtſchaft ſehr groß iſt. Demnach dürften die Divi
dendenausſichten bei der Geſellſchaft feſt begründet ſein.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
hütten A.G. in Köln. Zu den bisherigen Veröffentlichungen überdie Bewertung des van der Zypen-Wiſſener-Beſitzes für die

Quote an der Vereinigte Stahlwerke A.-G.,
Düſſeldorf, wird von Verwaltungsſeite des Phönix mitgeteilt:
„Zu den Klagen einzelner Kreiſe, daß es den Großaktio-
nären von van der Zypen ſeinergeit möglich war, ihren van der
ZypenBeſitz in Phönix- Aktien umzutauſchen, und zwar zu einem
Kuvſe, der auf eine van der Zypen Aktien ca. drei Phönix-Aktien
mit gleichem Nominalbetrag kommen ließ, iſt zu bemerken, daß es
abſolut üblich iſt, größere Aktienpakete, vor allem aber auch ge
ſchloſſene Majoritälen, mit einem Ueberpreiſe zu bezahlen.
Der Phönix-Verwaltung, welche nunmehr etwa 83 Prozent der
van der Zypen-Wiſſener- Aktien beſitzt, liegt es vollkommen fern,
den Kurs dieſer Geſellſchaft an der Berliner Börſe irgendwie zubeeinfluſſen, wie dies auch früher nie geſchehen t ieſe Mög-

24. 3 22 3. 24 3. 82 3. er h h r TSüd amerikaniſche Bank hat zufriedenſtellend gearbeitet. e gen. Ptabr. 45 1090 tos0 62 Zuelerw. An othg T lichkeit iſt auch techniſch gänzlich ausgeſchloſſen, da der van der
Die Deutſche Orientbank hat ſchnell ihre geſchäftliche den aeeh plabr 34 10 90 10 80 reren e 41 40 11 40 ZypenVeſitz der Phönix A.G. ſeit längerer Zeit keinerlei Ver
Baſis in der Türkei zurückgewinnen können, ſie dürfte für 1925 e G uo o u Aanav, 30, 3050 änderungen erfahren hat. Auf der anderen Seite iſt der aner-
wieder mit der Ausſchüttung einer Dividende beginnen. Auch re l I u. redit Bank 76 75. kannt wertvollere Veſitz der van der ZypenWiſſen bei derbe kurb m i r ird die Ausſchüttung einer r v Bau 22 Mansfeld s4 84 Quoten-Zuteilung der Vereinigte Stahlwerke-A.-G., Düſſeldorf,geweſenen Dibitende bglich ſein Von den Außenſtanden nach Zecew. Akt. 7 r r welcher bei der Hauptverſammlung bekannt gegeben wird, abſolut
ſind 314 844 919 (197 106 181) Rm. gedeckt und 114 524 725 m 47 4 Brünuer 2s 25.2 berückſichtigt worden, beſonders da es, wie ſchon früher ausge
(94 376 752) Rm. ungedeckt. Das Konto Bankgebäude enthält Shew. Fabr. Buekan 3 23 Buhring 20 20.- führt, für den Phönix als 83prozentiger Beſitz von van der Zypen

urd m Gehä denen 123 reinen a berg List 64. 68. Ohbem. Piekles 27 praktiſch kaum ins Gewicht fällt, wenn der van der Zypen-Wiſſe140 eigene Grundſtücke und Gebäude, von Magdeb. Mühblenwerke 69. 65. Setreidekreditbank 50. 50. ch eine etwas höhere O geteilt wi hiVankzwecken dienen. Für die durch das Aufwertungegeſetz ein i denmatthes 7 I G Burbach Obi. 55 1025 10225 Her A.G. auch eine ekwas höhere Quote et t wird, um hier
getretenen Hypothekenverpflichtungen iſt in entſprechender Weiſe auch für die Kleinaktionäre einen Ausgleich zu ſchaffen. AlsVorſorge getroffen. Die Gläubiger ſetzen ſich wie folgt zu Produkte. weiteren Ausgleich läßt man bekanntlich die Braunkohlen
ſommen: Noſtroverpflichtungen 302 300 (5878 700) Rm., ſeitens Berliner Anfangsproduktennotierungen vom 24. März. intereſſen der van der Zypen „Hörtrer Berg“ im Eigentum
der Kundſchaft bei Dritten benußter Kredite 49 228 216
(82 007 651) Rm., Guthaben deutſcher Banken und BVankfirmen
104 413 100 (56 728 084) Rm., Einlagen auf proviſionsfreie
Rechnung 126 172 012 (159 929 381) Rm. Hiervon ſind innerhalb
7 Tagen fällig 204 841 494 (66 470 260) Rm., bis zu 83 Monaten
fällig 216 296 840 (90 958 8485) Rm., nach 8 Monaten fällig

Weizen März 280, Mai 27624, Juli 277. Tendenz: feſt.
Roggen: März 176, Mai 1838, Juli 188. Tendenz: feſt.

Zucker.

Magdeburg, 24. März. Prompte Lieferung: 27,25. Tendenz:
ruhig. Terminpreiſe (inkl. Sack): März 13,30-—13,00, April

von van der Zypen, welche dieſen ſehr werkvollen und auch be
ſonders heute ſehr ertragreichen Beſitz weiterhin ſelbſtändig aus-
beunten werden, während bekanntlich die Quote an den Vereinig-
ten Stahlwerken Düſſeldorf von nun ab an Stelle der anderen
bisherigen Beſitzungen neben den erwähnten Braunkohleninter-
eſſen in der Bilang erſcheinen wird.“ Nach dieſen Ausführungen
der Phönix- Verwaltung ſcheinen für den augenblicklichen nied-s 085 670 (2 500 264) Rm., ſonſtige Kreditoren 279016 4906 13,85-—18,15, Mai 18,40—18,80, Auguſt 14,50-—18,90, September S 7(420 114 7489) Rm. Hiervon innerhalb 7 Tagen fällig 131 173105 14,10--14,00, Oktober 14,80-—14,20, November 14,10-—14,00, ws de dörpen A nee u

(198 567 957) Rm., bis zu 8 Monaten 97 107 206 (186 059 293) Dezember 14,20--14,10, Oktober Dezember 14,20--14,10. h e e zu
m., n 3 Monaten 50 786 093 (35 477 494) Rm. Auffällige da Wahrent die geſamten Kreditoren um rund 190 Mill.

Rm, geſtiegen ſind, die „ſonſtigen Kreditoren“ um etwa
140 Mill. zurückgegangen ſind.

Man darf wohl annehmen, daß dieſe eigenartige Erſcheinung

Tendenz: matt.
Vieh.

Berlin, 24. März. Auftrieb: Rinder 1925 (Preiſe: 20-54);
Kälber 4575 (37--82); Schafe 7125 (30-—54); Schweine 12 179:

ſein, die mit dem inneren Wert des Unternehmens nichts zu tun
haben.

Unſere heutigen Finanzanzeigen: Gewerkſchaft Wils,
Kaſſel Kündigung der 5proz. Anleihe von 1912).

c

e

e

darauf zurückzuführen iſt, daß die Trennung zwiſchen Einlagen A B 79--80, C 76--79,. D 745-76, E. 72--78, F. Markt- WerſchenWeilßenfelſer Braunkohlen A.G. (Auf-auf plobiſtongfreier Rechnung und ſonſtigen Kreditoren jetzt nach verlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine: ruhig. wertung der Vorkriegsanleihen der Geſellſchaft).
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Der Aufſchwung des rheiniſchen Braunkohlenbergbaues
Aus dem Geſchäftsbericht der Roddergrube.

Die Braunkohlen- und Brikettwerke Rodder-
grube A.G. in l haben im Berichtsjahr 1925, wie wir
bereits meldeten, die höchſten Leiſtungen ſeit Beſtehen der Ge-

ſellſchaft erreicht. Jm Geſchäftsbericht wird darauf hingewieſen,
daß die erhöhten Anforderungen in Rohkohlen auf den weiter ge
ſteigerten Bedarf der mit den Unternehmen durch Jntereſſen-

inſchaft verbundenen Rheiniſch Weſtfäliſchen
lektrizitätswerke A.G. m. ſind. Die geſamte Brikettproduktion nahm 8 einiſche Braunkohlen-

Syndikat G. m. b. H. in Köln ab, das jetzt 25 Jahre beſteht. Jm
rheiniſchen Braunkohlenrevier ſtellten ſich während
der Jahre 1915 bis 1925 die Förder- und Abſatzziffern an
Kohlen und Briketts wie folgt:

Kohlen Brikett-Jahr Förderun Abſa Herſtellung AbſaMill. t s Mill Mill. t Mill.
1915 20 70 6.70 601916 28 90 8,90 6 20 b 801917 24 20 5 30 6,70 5,601918 26 50 6 80 6 15 6 021919 24 38 b. 75 5 64 381920 30 37 8 61 6.66 6 261921 34 15 9.,58 7 54 7 091922 37 50 12 77 7 58 7 051923 24 03 6 79 5 23 4 321924 29 34 7 90 6,80 6,801925 39 53 10.37 9. 860Aus dieſer Aufſtellung geht der Aufſchwung der Braun-

kohlenherſtellung, die 1922 jäh unterbrochen wurde, ſeit dieſer
Zeit hervor. J letzten Jahr wurde die bisherige Rekordförder-
ziffer der rhein en Braunkohlen um 2 Mill. To. überſchritten.
Jn der Brikettherſtellung liegen die Verhältniſſe gleich-
artig. Aus dem Rechnungswerk für 1925 der Roddergrube ergibt
ſich ein Rohüberſchuß von 8341 847 Rm. Hiervon werden für
Abſchreibungen 3 643 472 Rm. verwandt, ſo daß ein Ueberſchuß
einſchl. 134 305 Rm. Vortrag von 4832 881 Rm. verbleibt. An

Steuern und ſozialen Abgaben wurden im vergangenen Jahre
über 3,6 Mill. Rm. abgeführt, ein Betrag, der dem fünften Teil

des Aktienkapitals entſpricht und auf den Kopf der Belegſchaft für
1925 1015 Rm. gegenüber 273 Rm. in 1913 ausmacht. Die Zahl
der Arbeiter und Beamten der Geſellſchaft betrug im Jahre 1911
1331, im Jahre 1913 1527, im Rekordjahr 1921 5236 und im
letzten Jahr 3542. Die Geſellſchaft beabſichtigt, die Gläubiger
ihrer Anleihen und des Handdarlehen wenn möglich noch im
Laufe dieſes Jahres durch Barabfindung zu befriedigen.

Leipziger Hypothekenbank
Das zur Gemeinſchaftsgruppe gehörende Jnſtitut verein-

nahmte im Berichtsjahr 1925 1 279 866 (i. V. 391 740) Rm., da
von 722 242 (93 076) Rm. Hypothekenzinſen, 213 157 (183 272 Rm.
Kommunaldarlehnsginſen, 34 645 (34 581) Rm. Zinſen und Pro
viſionen im Bank- und 243 505 (58 342) Rm. im Hypotheken- und
Kommunaldarlehnsgeſchäft. Demgege nüber erforderten u. a.
Pfandbriefzinſen 604 744 (71 273) Rm. Kommunalobligationen
zinſen 177 714 (147 054) Rm. und Unkoſten 151 687 (92 836, Rmn.
Aus dem Reingewinn von 301 959 (75 457) Rm. einſchl. Vor
trag werden 61 300 (7750) Rm. dem geſetzlichen Reſervefonds,
15 108 Rm. dem Dispoſitionsfonds der Gemeinſchaftsgruppe zu
gewieſen, 10222 (3750) Rm. dem Aufſichtsrat vergütet,
8 (0) Prozent Dividende verteilt und 31 329 (63 957) Rm.
vorgetragen.

Nach der Bilanz hat ſich der Goldpfandbriefumlauf der 5prozentigen
auf 1 258 090 (1 383 090) Rmk. ermäßigt, der der Lprozentigen auf 8 736 800
(579 000) Rmk. erhöht; von 5prozentigen Goldobligationen liefen 3 571 200
(3 585 150) Rmk. um. und lauſende Pfandbrieſ- und Komm.Obl.
Zinſen ſtehen mit 231 225 (77 252) Rmk., Kreditoren mit 266 074 (96 160) Rmk.;
das Konto Rentenbank-Kreditanſtalt mit S 000 und Rückſtellungenaus Aufw.Hypotheken unverändert mit 29 014 Rmk. zu Buch.
über erſcheinen an Aktiven: Hypotheken mit 10 831 216 (2 743 898) Rmk.
kräftig erhöht, davon 9 994 890 (1 962 090) Rmk. zur Pfandbriefdeckung be
ſtimmt unverändert dagegen Kommunaldarlehen mit 3 585 150 Rmk ferner
Kaſſe 42 504 (8068), Guthaben bei Banken 344 920 (67 948), Darlehen auf Wert
papieren 70 700 (132 771), Wertpapiere 120 999 (169 572), davon 218 747 eigene
GoldPfandbriefe und Obligationen, Debitoren 849 882 (865 651), Anſpruch
gegen die Treuhandvereinigung für Hypothekenbankwerte, G m. b. H., betr.
Rückgewähr von 200 000 Rmk. Aktien 100 000 Rentenbankhypotheken
80 000 laufende Hypotheken- und Kommunaldarlehenszinſen 252 495
(87 062) und Grundſtücke 846 306 (915 000) Rmk.

Die Teilungsmaſſe beträgt 39.34 Mill. Gmk., denen unter dem obigen
Vorbehalt 189,15 Mill. Gmk. Vorkriegspfandbriefe gegenüberſtehen. Die
G.-V. findet am 19. April ſtatt.

Die Verluſte der Preußiſchen Staatsbank. Die Preußiſche
Staatsbank (Seehandlung) gibt ſoeben ihren Verwaltungs-
bericht für 1925 nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſt-
rechnung bekannt. Beſondere Beachtung verdient der Verluſt
poſten von 23 798 181,80 R.-M., der Abſchreibungen auf
Forderungen aus Kreditgeſchäften des Jahres 1924 darſtellt. Mit
dieſem Betrage, zu dem noch rund 1,8 Millionen R.-M. Verluſte
auf Wertpapiere hinzukommen, die aus jenen Geſchäften her-
vühren, gibt die Staatsbank ihren Geſamtverluſt aus den be-
kannten Kreditgeſchäften des Jahres 1924 an. Zur Tilgung
dieſer Verluſte reicht der im übrigen 11 421 882,59 R. M. be

tragende Gewinn des laufenden Geſchäfts zuzüglich Rücklage von
drei Millionen R.M. und der Rückſtellung für Kreditverluſte von
rund 4,8 Millionen R.-M. nicht aus, vielmehr verbleibt ein
Fehlbetrag von 4578045,28 R. M., der als Verluſt
vorgetragen worden und aus den Erträgniſſen des Jahres 1926
zu tilgen iſt, ſo daß von einer Herabſetzung des Grundkapitals
abgeſehen werden konnte. Dem Bericht iſt ein neues Statut
der Staatsbank beigegeben, das vom Staatsminiſterium am
11. Märzz 1926 beſchloſſen iſt und die Leitung der Bank
durch ein Kollegium an Stelle der büro-„kratiſchen Präſidialverfaſſung einführt.

Berliner Handels-Geſellſchaft, Berlin. Zu Beginn der o. G.
V. widmete der ſtellvertretende Verwaltungsratsvorſitzende Juſtiz-
vat Dr. K. Meidinger den im Berichtsjahr verſchiedenen Ver-
waltungsmitgliedern W. Keſtranek und Konſul Dr. S. Segall
ehrende Worte des Nachrufes. Sodann genehmigte die
Verſammlung den bekannten Abſchluß für 1925, wonach auf das
Kommandit-Kapital von 22 Mill. Rm. aus dem Reingewinn von
2862 401 Rm. 10 Prozent Gewinnanteil verteilt,
139 419 Rm. dem Verwaltungsrat als Tantieme vergütet und
522 982 Rm. vorgetragen werden. Die vorgelegte Neufaſſung der
Satzungen, die ſich in verſchiedener Hinſicht als verbeſſerungs-
bedürftig erwieſen hatten, da ſie, aus dem zweiten Drittel des
vorigen Jahrhunderts herrührend, nicht mehr den Anforderungen
der Gegenwart entſprachen, fand gleichfalls die Zuſtimmung der

anweſenden Kommanditiſten. Bemerkenswert iſt, daß der S 5 der
neuen Satzungen den Kommanditiſten das Recht einräumt, ihre
bisher ausſchließlich auf die Namen lautenden Anteile in Jn
haberanteile umzu wandeln. Dieſe Umwandlung ge
ſchicht durch Aufdruck der Bezeichnung „Jnhaber-Anteilſchein“
und durch Löſchung des Anteilſcheins im Aktienbuch. Sieben aus-
ſcheidende Verwaltungsrats Mitglieder wurden wiedergewählt,
während Dr. F. Mewes, General-Dir. der Bergwerksgeſellſchaft
von Gieſches Erben, der ſein Amt niedergelegt hatte, nicht wieder
in den Verwaltungsrat eintritt.

Grube Leopold A.-G., Cöthen. Von einer in Ausſicht ge
nommenen Obligationsanleihe von 8 Mill. M. ſſt,
wie verlautet, von einem Konſortium, dem u. a. die Berliner
Handelsgeſellſchaft, die Danathank und das Bankhaus Hardy u.
Co. angehören, ein Teilbetrag von 4 Mill. Rm. übernommen und
freihändig bereits faſt reſtlos verkauft worden. Es handelt ſich
nach dem „B. T.“ um 825ige Teilſchuldverſchreibungen, die
hypothekariſch ſichergeſtellt und mit der Goldklauſel
e innerhalb von 16 Jahren amortiſiert und zu pari zu
rückgezahlt werden. Bei früherer Rückzahlung komme ein höherer
Kurs (105 bzw. ſpäter 1024 Proz.) in Betracht. Die Anleihe
diene zur Abdeckung von Bankſchulden.

Reichsbahnauftrag für die Fuchs Waggonfabrik, A.“G. Wie
aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, hat die Fuchs Waggonfabrik
A.-G., Heidelberg, von der Reichseiſenbahn einen kleinen Auftrag
auf Bau von Perſonenwagen erhalten. Nach einer Erklärung der
Verwaltung hat die Preisſchleuderei im Waggonbau nachgelaſſen.
Die Geſellſchaft kann jetzt etwa die Unkoſten herauswirtſchaften,
z allerdings darüber hinaus nennenswerte Gewinne zu er
zielen.

Ein holländiſcher Auftrag für die Görlitzer Waggonfabrik.
Wie auf Anfrage bei der Wumag (Waggon- und Maſchinenbau-
A.G. in Görlitz) mitgeteilt wird, hat dieſe einen größeren Aus-
landsauftrag erhalten, und zwar handelt es ſich um den Bau von
24 D-Zug-DTDriebwagen und Anhänger für Rech-
nung der holländiſchen Staatseiſenbahn.

Elektrizitäts-Lieferungs-Geſellſchaft, Berlin. Auch aus dem
diesjährigen Geſchäftsbericht iſt nicht zu erſehen, welchen Anteil
die eigenen Betriebe an dem 2,08-Mill.- Reingewinn haben.
Auch über den Umfang der Beteiligungen läßt ſich kein Bild ge
winnen, es wird lediglich angegeben, daß, ſoweit es ſich um kotierte
Effekten handelt, die Buchwerte eine anſehnliche Re-
ſſerve enthalten. Die Beträge der Untergeſellſchaften aus 1925
ſollen erſt in der Bilanz des laufenden Jahres berückſichtigt wer
den. Die Bayeriſche Elektrizitäts- Lieferungs
Geſellſchaft hat infolge ſtarker Zunahme des Konſums um
fangreiche Erweiterungen ihres Leitungsnetzes vorge-
nommen. Eine Steigerung des Bedarfs an elektriſcher Energie
iſt auch bei der Kommunalen Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft
A.-G., Sagan, zu verzeichnen, was den Abſchluß eines Ver
trages mit der Elektrowerke-A. G. wünſchenswert
erſcheinen ließ. Erwähnenswert iſt weiterhin die Beteiligung an
der Kohle nveredelung G. m. b. H., welche die Ver-
ſchwelung von Braunkohlen und die Nutzbarmachung der hierbei
gewonnenen Produkte zur Oelgewinnung, Gas- und Elektrigitäts
verſorgung betreibt. Die Anlagen der Elektrigzitätswerke in eigener
Verwaltung haben ſich um 1,7 auf 7,47 Mill. M. erhöht. Die Be
ſtände an Effekten und Anteilen ſtiegen von 18,6 auf 18,86 Mill.
Mark. Sonſt erſcheinen in der Bilanz u. a.: Bankguthaben 40 441
(789 052) M., Guthaben bei kontrollierten Geſellſchaften 1,5 (1,6)
Mill. M., Guthaben bei eigenen Betrieben 1,6 (0,6) Mill. M., und
verſchiedene Debitoren 2,6 (1,1) Mill. M. Bankſchulden werden
mit 1,68 Mill. M. ausgewieſen und ſonſtige Verbindlichkeiten mit
1,5 Mill. M. Aus dem Bruttogewinn von 4,18 Mill. M. werden
nach Abzug von 692 052 M. Handlungsunkoſten, 577 559 M.
Steuern und 75 396 M. Obligationszinſen u. a. dem Wertver
minderungsfonds 292 748 M. überwieſen dem Erneuerungsfonds
fließen 393 323 M. zu. Aus dem Reingewinn von 2,078 Mill. M.
werden, wie gemeldet, 0 Prozent Dividende auf 20 Mill. M.
n und 6 Prozent auf 40 000 M. Vorzugsaktien vorge
chlagen.
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Kartoffel-Fabrikate.
(Marktbericht der Deutſchen Stärke-Verkaufsgenoſſenſchaft, E. G. m. b. D.

Seit dem letzten Bericht hat ſich das Geſchäft etwas belebt und die ganze
Marktlage iſt als unbedingt freundlicher anzuſprechen. Bedeutendere Ab-
ſchlüſſe ſind namentlich in abfallenden Qualitäten getätigt worden und die
Beſtände in dieſen Sachen die auch in größeren Mengen ins Ausland gehen
lichten ſich zuſehends. Preiſe find ziemlich unverändert,
doch ſind die Fabriken heute weniger geneigt als vor iurzem, Preiskonzeſſionen
zu machen. Dextrinpreiſe erfuhren eine größere Ermäßigung. Glukoſepreiſe
unverändert. Letzte Notierungen bei Waggonbezug von 10 0600 Kilogramm
reſp. 15 000 Kilogramm:

Frachiparität Berlin: n
Superior Kartoffelmehl. (Hochſeine Meorken RM. 2600Prima S über Notiz) 232 26Tuperior Dertrin per 100 kg brutto 42 60Prima einſchl. Sack 41,50frachtfrei Vollbahnſtation des Käufers
44er BVonbonſirup, ſpez. Gewicht 1 44 7543er Kapillärſirupv 1.41 n n 35,25
4ger halbwerß Sirup 34,75Taubenzucker, geraſpelt und in Kiſten per 100 kg brutto einſchl.

von 60 kg. Sack bezw. netto em chl. 33 50Traubenzucker in Kiſten von 25 kg 9 Kiſte ausſchl. Zuckerſteuer 66,75
r Lieferung April Mai kommt ein Aufſchlag von 50 Pfennig, fürJuni Juli ein ſolcher von 1 Markt in Anrechnung.

Sämereien.
(Wochenbericht der Fa. A. Metz u. Co.)

Sonnenſchein und milde Witterung brachten eine Hochfkut von Auſträgen.
Der Konſum iſt mit der Erteilung von Beſtellungen nicht zaghaft und auch
die früheren Beſürchtungen bezüglich der finanziellen Abwicklung ſind ge-
ſchwunden. Bei Rotklee trat inzwiſchen inſofern eine Veränderung ein,
als nunmehr das Ausfuhrverbot aus Böhmen aufgehoben wurde und von
dort ſehr ſchöne, klimatiſch außerordentlich geeignete Saaten, wenn auch zu
hohen Preiſen, hereinkommen. Von den übrigen Arten lag ziemlich bedeutende
Frage nach Jnkarnatklee vor. Die Hitze des letzten Frühjahres hat
den Kleeſchlägen mehr Schäden zugefügt wie es zuerſt ſchien und bietet gerade
der Jnkarnatklee, am beſten im Gemiſch mit weſterwoldiſch Raigras den ge
eignetſten Erſatz. Das Geſchäft mit Gräſern entwickelte ſich weiter recht gut
und es ſcheint, daß Neuanlagen von Wieſen und Weiden wiederum in größerem
Maßſtabe ausgeführt werden. Jm übrigen konnte Serradella ſenie feſte Haltung
behaupten, gute Qualitäten wurden noch zu höheren Preiſen als in der Vor-
woche gehandelt. Letzte Notierungen: Rotklee 92--120 M.. Schwedenklee 89
bis 120, Luzerne 85-—102. Weißklee 95--126, Wundklee 75--78., Gelbklee 28 bis
36. Eſparſette 30—36, Wieſenſchwingel 85--100. Agroſtis 160--178, Timothee
33--44, engl. Raigras 3242, ital. Raigras 28——36, weſterwold. Raigras 32
bis 38. Knaulgras 70—86, Kammgras 190--225, Wieſenriſpengras 200--220,
Sommerwicken 13--15,50, Peluſchken 12—13, Serradella 15--17, Leinſaat 22—-24,
Vogelrübſen 27--29.

Schiffs bewegungen der Hamburg AmerikaLinie. Hamburg Newyvork,
Philadelphia, Baltimore, Norfolk: D. „Weſtphalia“ 17. 3. an Newyork, Ausr.,
D. „Kyphiſſig“ 16. 3. an Newvork. D. „Thuringia“ 17. 3. ab Hamburg nach
Newyork, Ausr., D. „Cleveland“ 2. 3. in Cuxhaven zu erwarten, Heimr
D. „Kermit“ 15. 3. an Philadelphia, Außr. Hamburg-Kuba Mexiko D. „Tinos“
16. 3. ab Sagna La Grande nach Pto. Barrios Heimr., D. „Toledo“ 16. 3.
an Hamburg, D. „Antiochia“ 18. 3. Azoren paſſiert nach Amſterdam, Heimr.
Hamburg-Braſillen, La Plata: D. „Wasgenwald“ 16. 3. Fernando de Noronha
paſſiert, Heimr., D. „Braſiliga“ 16. 3. ab Teneriffa nach Bordeaux, Heimr
D Ligurig“ 15. 3. an Antwerven. Ausr., D. Württemberg“ 17. 3 anHamburg, D „Baden“ 13. 3. ab Buenos Aires nach Montevideo, Bahia, Vigo,
Hamburg Hamburg Weſtklüſte Südamerika: D. „Altmark“ 16. 3. ab Guayaguil,
Heimr. Hamburg-Oſtaſien: D. „Saarſand“ 16. 3. ab Suez nach Colombo,
Ausr., M. S. „Friesland“ 23. 3. in Rotterdam zu erwarten, Heimr., M S.
„Münſterland“ 17. 3. ab Kobe nach Dalny, Heimr.. D. „Jdarwald“ 17. 3. ab

S. Rheinland 19. 3. an Ham-
Hamburg-Rhein-Linie: D. Frankfurt 18. 3. an Köln, Ausr., D.

„Karlsruhe“ 18. 3. an Duisburg, Heimr., D. „Straßburg“ 19. 3. an Duis-
burg, Ausr., D. Mannheim 16. 3. an Hamburg

Wekfferberi cfaf
Wetterdienſt der Ha-hkeſchen Zettnun g. Nachdruck verboten.)

Eigener Draht dert ch vnſerer Schritt ltetzung
Ueber Spitzbergen und dem Nordmeer dringt neue Polavrluft

ſüdwärts vor. Der nördliche Teil Norwegens, der in den letzten
Tagen Tauwetter hatte, meldet heute wieder Temperaturen
von einigen Graden unter Null bei ſtärkeren Schneefällen. Dieſe
Polarluftwelle wird ſich weiterhin nach Süden ausdehnen und in
einiger Zeit, etwa am Freitag, auch Mitteldeittſchland erreichen
und die kühle Wetterlage von neuem befeſtigen. Bei dem Heran-
fluten des Polarluftſtromes iſt eine vorübergehende Bewölkungs
zunghme zu erwarten. Es ſind leichte Schneefälle möglich,
die vor allem wieder am Nordr des Harzes auftreten werden.

Vorausſichtliche Witterung am 25. März: Zunächſt noch
heiter, dann nachher eintretende Wetterverſchlechterung, weiter
hin kühl.
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Hiermit kündigen wir
unsere 5“ le Anlelhe vom Jahre 1912

zum 1. Juli 1926 und geben gleichzeitig bekannt. daß wir die Spruchstelle
des Oberlandesgerichts Naumburg gemäß Artikel 37 Abs. I der Durch-
führungsverordnung zum Aufwertungsgesetz vom 29. November 1925
wegen Gestattung der Barablösung unter Einhaltung einer dreimonatigen
Kündigungsfrist angerufen und daß wir beschlossen haben, ans'elle der
Genubrechte den anerkannten Altbesitzern der Teilschuldverschreibungen

unserer Anleihe vom Jahre 1912 eine Barablösung von 50
des Nennwertes der Genußrechte

zu gewähren.
Die obengenannte Spruchstelle haben Wir mit dem Antrage auf

Entscheidung gemäbs S 43 Nr. 2 des Aufwertungsgesetzes angerufen.

Gewerksohaft Wils.
e

Cassel, den 22. März 1926.

der Gemeinöen, Form. Kr. 15
hält vorrätig

Otto Thiele,
Leipziger Straße 61 /62.

Haushaltsvoranſchlag

Buche und Kunſtdruckerei
Fernruf 7801.

Darlehn, teilweise durch erstklassige
Wertpapiere gedeckt, wird von solidem
Geschäftsmann mit absolut sicherem
Geschäftsertr. gesuehrt bei angemes-
sener Zinsleistung. Gute Gelegenheit zur
sicheren und hochverzinslichen Geld-
anlage für Private. Vermittler verbeten.

Offerten unter M. J. 6831 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Halle, 24. Märg.
Der Zeitungsleſer

Es gibt m Leben ſo manches Mal Augenblicke, in denen
man des „Alleinſeins“ überdrüſſig, das Bedürfnis empfindet,
Menſchen um ſich zu ſehen, das eigentümliche, ſich überſchlagende
Geräuſch vieler zugleich ſprechender Menſchenſtimmen zu hören,
jenen eigenartigen, nirgends weiter anzutreffenden Caféhaus-
duft, der aus einer Miſchung bläulichen Zigarettenqualms,
dampfender Mokkataſſen, und gefrierender ſchneeiger Sahne reſul
tiert, zu atmen und ſeine abgeſtumpften Nerven durch die

Synkopen einer Jagzzkapelle wieder aufpeitſchen zu
en.
Jn dieſem Zuſtande pflege ich im Gewühl irgend eines

Cafés unterzutauchen. Nachdem ſich dann meine Augen ſo von
ungefähr akklimatiſiert haben, fällt mein Blick auf die Zeitungs
leſer. Sie ſind in jedem Café anzutreffen und verleihen dem
nervöſen Auf und Ab dieſer Lokale etwas Beruhigendes, das ſich
mit einem dünnen Hauch von geiſtiger Atmoſphäre verbindet.
Dieſe Zeitungsleſer ſind der ruhende Pol in der Erſcheinungen
Flucht und erregen demgemäß immer mein beſonderes Jntereſſe.

Da iſt zum Beiſpiel die elegante Darne. Diesmal blond
ohne Bubikopf eine Crepe de Chine-Bluſe ſchaut aus dem
Pelzmantel, der aufgeknöpft iſt, hervor.

Läſſig hält ihre Rechte, deren polierte Fingernägel im Licht
glitzern, die Zeitung. Teilnahmslos gleitet ihr Blick über die
erſte Seite. Außenpolitik! Gott, wie öde und langweilig; man
kann es von ihrer Stirn leſen. Erſt auf der Jnnenſeite ſtraffen
ſich ihre Züge. Das Feuilleton. Die letzte Opernbeſprechung,
das letzte Schauſpielreferat. Befriedigt ſchließt ſie die Zeitung
und legt ſie auf den nebenſtehenden Stuhl. Jch bin entſetzt; alle
meine Theorien über das weibliche Geſchlecht ſtürzen in ſich zu
aſmmen: Sie hatte den Roman nicht geleſen!

Nummer zwo; auch überall zu finden. Ein älterer Herr, das
runde freundliche Beefſteakgeſicht ziert eine Hornbrille älteren
Serneſters. Abend für Abend ſitzt er auf demſelben Fleck.

Er lieſt mit Andacht ſämtliche Zeitungen, vom politiſchen
bis zum Anzeigenteil. Langſam defilieren die durch die Brille
zu rieſenhaſter Größe anwachſenden Buchſtaben vor ſeinem
kritiſchen Auge. Sein Antlitz arbeitet dabei mimiſch mit. Deutlich
ſteht auf ihm Mißfallen und Beifall zu leſen.

Beſagter Herr mit dem ſchwarzen Havelock hat die Ange-
wohnheit, ſärntliche erreichbaren Zeitungen und Zeitſchriften vom
„Klaſſenkampf“ bis zur „Halleſchen Zeitung' und vom „Magagin“
bis zur „Weltbühne“ auf ſeinem Stuhl zu ſammeln und als
Sitzunterlage zu benutzen.

Er iſt der Schrecken aller übrigen Zeitungsleſer.

Endlich iſt da Nummer drei, der Gent. Mit dem Arm auf
der Marmorplatte des runden Tiſches geſtützttz, lieſt er mit
ſtrenger Miene zwei Falten ſtehen ſentrecht über der Naſe
zwiſchen den Augenbrauen Spalte für Spalte des Biattes.

Da! Plötzlich ſchaut er blitzſchnell auf, muſtert die Tiſch-
nachbarn und ihre Beſchäftigung. Er glaubt ſich unbeobachtet?
Flugs zückt er aus der Weſtentaſche eine vernickelte Schere und
der Aufſatz, der ſein Jntereſſe erweckte, wird aus dem Journal
herausgeſchnitten, um in der Seitentaſche ſeines eleganten
Kammgarnſaccos zu verſinken.

Er iſt der Unſympathiſchſte von allen Dreien: ein e

„Reißer“. ein.Die Reichsgeſundheitswoche in Halle
Geſtern fand in den Räumen des Stadthauſes die letzte

Sitzung des Hauptausſchuſſes zur Vorbereitung der Geſundheits-
woche in Halle ſtatt, die das von uns in ſeinen Hauptzügen be
reits veröffentlichte Programm einſtimmig billigte.

An Einzelheiten iſt noch nachzutragen: Die in den Fechtſälen
der Moritzburg geplante Hygiene- Ausſtellung ſoll am Sonntag,
dem 18. April, um 11 Uhr geöffnet werden und bleibt täglich
bei freiem Eintritt geöffnet von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags. Gleichfalls täglich findet gegen 9 Uhr abends auf
dem Marktplatz eine Kinovorführung ſtatt. Die Leinewand wird
zwiſchen Rathaus und Waagegebäude geſpannt. Die Ge-
nehmigung des Magiſtrats und des Polizeipräſidenten liegt vor.
An die Eröffnung der Ausſtellung der Moritzburg ſchließt ſich
ein großer Umzug der Sportverbände an. Am abſchließenden
Sonntag findet vormittags im Stadttheater eine Vorführung
rhythmiſcher Gymnaſtik der Nottebohm- Schule ſtatt, während für
nachmittags 4 Uhr im Thaliatheater eine Veranſtaltung „Ge
ſundes Jugendland“ geplant iſt.

Ungefähr 14 Tage vorher ſoll ein Programanbuch heraus-
gegeben werden, das in den Schulen und Gewerbebetrieben ver-
teilt wird. An den einzelnen Wochentagen finden, wie bereits
bekannt, Vorträge und Führungen durch verſchiedene geſundheits-
fördernde Anſtalten ſtatt.

Chronik der Straße
Geſtern vormittag wurde in der Ranniſchenſtraße ein Mann

von einem Laſtkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Der Angefahrene erlitt eine Verletzung am Kopfe. Er wurde
mit dem Kraftwagen dem Krankenhauſe zugeführt, wo außer der
Verletzung eine leichte Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.

In der Karlſtraße wurde ein Mann von Krämpfen befallen.
Er ſtürzte zu Boden und zog ſich hierbei mehrere Verletzungen
am Kopfe zu. Der Verletzte wurde, nachdem er von Polizei-
begmten verbunden worden war, nach ſeiner Wohnung gebracht.

Nachmittags fiel an der öſtlichen Eiſenbahnüberführung in
der Delitzſcher Straße bei vorgenommenen Reparaturarbeiten
ein Stück Holz und eine Eiſenplatte herab und einem vorüber-
gehenden Bauarbeiter auf den Kopf und Rücken. Der Bau
arbeiter erlitt keine äußeren Verletzungen. Er konnte ſeinen
Weg allein fortſetzen.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem Grundſtück Ludwig
ſtraße 12 gerufen, wo in einer Wohnung infolge unvorſichtigen
Umgehens mit einem offenen Licht, mit welchen unter ein Bett
geleuchtet wurde, ein Brand entſtanden war. Es verbrannten
zwei Betten. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken.

Kommuniſtiſche Demonſtration.
Die von der KPD. für geſtern inſgenierte Erwerbsloſen

demonſtration war ein Schlag ins Waſſer. Wenn man bedenkt,
daß Halle ca. 7000 Arbeitsloſe beſitzt und neben den Erwerbs-
loſen auch noch die Arbeiter aus den Betrieben an der Demon-
ſtration teilnehmen ſollten, war die Beteiligung von etwa
2000 Perſonen kläglich. Auf dem Hallmarkt, wo ſich die Demon-
ſtranten verſammelten, hielten drei Redner Anſprachen, in denen
ſie den Sturz der Lutherregierung und die Errichtung einer
Arbeiterregierung forderten. Nach den Anſprachen löſte ſich die
Verſammlung auf. Zwiſchenfälle kamen nicht vor.

Ueber das Thema „Menſch und Ewigkeit im Oſterkreis“
wird Frau Anneliſe Schunck am Sonntag nachm. 434 Uhr in
Vortragsſaal der Moritzburg ſprechen. Karten zu 1,50 Mark ſind

1. Beilage zur Halleſchen 57eitung

SchalterPolonäſe
Wenn jemand eine Reiſe tut,
So kann er was erzählen.
Doch nötig iſt, daß er ausruht
(Das läßt ſich nicht verhehlen)
Von den Strapazen ſolcher Reiſe,
Die meiſt ſchon auf gemeine Weiſe
Beginnt, wie Sie hier ſehen werden.
Oft iſt die Hölle ſchon auf Erden
Das Anſtehn am Fahrkartenſchalter.
Mich überkommt ein Schauer, kalter,
Wenn ich gedenke dieſer Qual.
Viel ſchöner iſt's im Warteſaal.
Doch folgen Sie in Bild und Geiſt
Einem, der viel ſchon iſt gereiſt.

Der Herr in der Ballonmütze zur Dame am Schalter als
dem bekannten Steine des Anſtoßes: „Madameken, wenn Se ſich
jetzt nich e bißchen pletzlich preſſiern, tut Jhnen vielleicht doch was
paſſiern. Mei Zuch jeht Se nämlich voch in der nächſten halwen
Minute. Oder ham Se etwa jar eene Extra-Bratwurſcht als
Oeſer-Aktzjonärin

Die Dame am Schalter: „Ja,

„v——22Dohle und dem großen Zeige-
finger: „Nein, ſo 'ne Unver-
ſchämtheit! Können Sie denn
Jhr Fahrgeld nicht abgezählt
mitbringen wie andre gewöhn-
hiche Sterbliche? Und müſſen
Sie denn unbedingt ſo viel Ge-
päck wie ein vorkriegsmäßiger D
Jnfanteriſt mit ſich ſchleppen S
Da müßte doch gleich die Schu-
po

Die Dame am Schalter in 7
aller Ruhe: „Sieben Mark un
funfzig; da fehlen noch 15 Pfg.,
Herr Vorſteher!“

Der Herr, deſſen Haar und
Hut ſich vor Wut und Ungeduld
ſträubt: „Die olle Spinatwachtel
will uns ehrliche Steuerzahler
wohl gar noch veorkackeiern
Gebt ihr doch eins aufs Zünd-
hütchen, daß

Die Dame am Schalter: „Jch
verbitte mir ſowas! Herr Vor-
ſteher, ſchützen Sie mich vor
dieſem Wüſtling!“

Die Dame rechts hinten Ty-
pus Hewrenmenſch, da Herren-

Neue CLuftpoſtwertzeichen
Am 1. April, kurz vor Eröffnung des diesjährigen Flugver-

kehrs, wird mit dem Verkauf neuer Luftpoſtmarken zu 5 Pf.,
10 Pf., 20 Pf., 50 Pf., 1 M., 2 M., 3 M. und neuer Luftpoſtkarten
zu 15 Pf. begonnen. Das Markenbild der neuen Wertzeichen
ſtellt einen von einer Felſenſpitze zum Flug aufſteigenden
Adler dar.

Die Verwendung von Luftpoſtmarken empfiehlt ſich zur Frei-
machung von Luftpoſtſendungen, um dieſe beſſer kenntlich zu
machen. Die Marken können hierbei für ſich allein oder zuſam-
men mit den gewöhnlichen Freimarken benutzt werden. Luftpoſt-
wertzeichen ſind bei den Poſtanſtalten in den Flugorten und bei
einer größeren Anzahl anderer Poſtanſtalten erhältlich. Sind
Wertzeichen der gewünſchten Art nicht vorhanden, ſo wird der Be
zug von den Poſtanſtalten vermittelt.

Die bisherigen Luftpoſtwertzeichen mit dem Markenbilde der
herabſchießenden Taube werden vom 1. April an nicht mehr ver
kauft. Sie verlieren am 30. Juni d. J. ihre Gültigkeit. Bis
dahin dürfen ſie von den Abſendern zur Freimachung benutzt
werden; doch können ſie auch an den Schaltern der Poſtanſtalten
gegen gültige Marken umgetauſcht oder nach ihrem Nennwert bar
eingelöſt werden.

S—4-2
Ausſtellungen. Die Kinderpflegerinnenſchule des

Diakoniſſenhauſes ſchließt mit der am 23. und 24. d. Mts.
erfolgten Abſchlußprüfung ihren diesjährigen Lehrgang. Die
von den 40 Schülerinnen angefertigten Arbeiten können am
Donnerstag von 9-1 und 36 Uhr und am Freitag von
9--1 Uhr im großen Saal des Paulusgemeindehauſes, Hohen
zollernſtraße 11, beſichtigt werden. Der neue Kurſus, zu dem
noch Schülerinnen angenommen werden, beginnt am 12. April.

Das Marthahaus ſtellt ebenfalls die Arbeiten ſeiner Zbglinge
in Schneiderei, Wäſchenäherei, Handarbeit und Handfertigkett
aus. Die Ausſtellung in den Räumen des Marthahauſes iſt
öffentlich; ſie wird heute und morgen von 11--6 Uhr gezeigt.

zu haben in den Neudeutſchen Bücherſtuben.
Zovologiſcher Garten. Donnerstag abends 8 Uhr 6. ge

felliger Abend für Dauerkarteninhaber und Freunde des Zoo.

Wenn jemand eine Reiſe tut
Bilder vom halleſchen Bahnhof

Donnerstag 25 März 1926

hut und Bubi: „Haut ſie, die olle Quampe; menſendiecken ſollte
ſie, dieſe polizeiwidrig dicke Perſon!“

Die Dame am Schalter: „Was ſoll ich? Na, warten Sie
nur erſt einmal ab, ob Sie auch einmal in Ehren ſo dick und
grau werden, Sie unverſchämte Gans Sie!“

Meiſter Bliemchen, dem ſein Jüngſtes am Mantel hängt:
„Na, Lottchen, nu laß mal das Drängeln; unſer Zug iſt nun
doch fort. Mutter ſoll inzwiſchen die Stullen auspacken.“

Die Dame am Sehalter: „So, nun habe ich mein Geld richtig
raus. Nein, dieſe ungefälligen Menſchen! Und wie ſie den Ver
kehr hier hindern! Wer's da nun eilig hat mit der Reiſe

Nicht leicht iſt es, per Bahn zu fahren.
Drum, willſt du Zeit und Mühe ſparen,
Beſorg' dir vorher deine Karte,
Sonſt machſt du ſicher „Warte, warte!“
Der Zug fährt dir dann auch zum Schreck
Gang ſicher vor der Naſe weg!

7

Der Bahnhofs Taxameter
Die Lage: Fräulein Lorgnette, Typ der männlichen Frau in

Reinkultur, iſt ſoeben auf dem Hauptbahnhof zu Halle einge-
troffen, um hier, in ihrer einſtigen Muſenſtadt, für längere Zeit

beeile mich dorch ſchon; aber
r e womein Geld muß ich doch vetour J. 75haben e eDer Herr mit der kleinen Kle

Aufenthalt zu nehmen. Jhr
Gepäck, unter deſſen Laſt der
als Meiſter im Schwerladen
(nicht nur in Bezug auf Alkohol)
allgemein anerkannte Halleſche

C Dienſtmann Lude II keucht wiedie Brockenbahn vor dem End-
z ſport, entſpricht ganz deme Grundſatz des ollen Philoſophen

9 e Bias, dem Fräulein LorgnetteW S einſt ſtudienhalber obgelegenX z hat: All meine Habe trage ich
mit mir.

55 Mit herriſcher Gebärde winkt
7 ſie dem Taxameter; der aberlehnt bei ihrem Anblick mit

hocherhobenen Schwurlinken
ganz energiſch ab:
Wo woll'n Se mit die Schach

e teln hin('s wärd ſelber ſo 'ne Schachte“
ſin

W Faſanenſchraße, was FierwahrSe ſin mir wohl entſchprunget
jar

Aus eenem Affenkäfich Nee,
424 Js ſo was dajeweſen je?

Jh mißte ja, beſte Madam'
Kee Kutſcherherz im Buſen ham,
Wollt' ich de Fuhre iebernehmen
Jch mißte mich zu Tode ſchämen
Vor meinen Jeilen un Kollechen.
E Jaul tut ſchon Proteſt inlechen.“
Ja, kucken Sie man nur mal hin,
Wie er vor Angſt den Schwanz zieht in!
Nee, aus der Fuhre wärd ſchon niſcht!
Das ſaach' ich Jhnen frei un ſchlicht.
Da tun Se es mal liewer waachen
Mit eenem von die Loſtkraftwagchen
Jch bin un vbleiwe Taxameter
Un fahre ohne Jummiräder
Trotz Konkurrenz un jroßem Dalles
Nur Menſchen durch de Schtraßen Halle
Jepäckfahrer nee, dafier dank' ich
Un niemals davon weich' un wank' ich! es.

Briefmarken
Belgien. Hier ſind zwei neue Wohltätigkeitsmarken er

ſchienen: der Wert zu 30 Cent in der Zeichnung der kurſieren-
den Marken mit rotem Aufdruck Waterswood; der Wert zu
1 Fr. in der Zeichnung der Ausgabe 1910, im unteren Felde die
Jnſchrift Jnondations, 1 Fr. Waterswood, 3030 Cent
ſmaragdgrün; 1 Fr. 1 Fr. hellblau, 1 Fr. 1 Fr. dunkelRau.
Ztalien. Zum 2öjährigen Regierungsjubiläum des Königs
iſt ein neuer Wert zu 1,25 nachträglich erſchienen. 1,25 Lire
dunkelblau.

Luxemburg. Die Werte zu 15,20 Cent und 1 Fr. ſind in
neuer Farbe erſchienen. 15 Cts. rotgelb, 20 Crs. olid, 1 Fr. ſtahl-
blau. Vorſtehend aufgeführte Marken ſind mit dem Aufdruck
Offtrial gleichgeitin auch als Dienſtmarken erſchienen.

Malta. Jn alter Zeichnung find zwei Werte vergusgabt.
25 d. blau; 3 d. ſchwarz gelb.

Monaco. Die 25 Centimes-Marke iſt mit neuem Aufdruck
als Aushilfsmnarke erſchienen. 30 Cts. auf 25 C. roſa.
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Schaufenſter.

u reren vom Roten Kreuz über See
Dienstag fand im Sitzungsſaale des Banlkhauſes H. F.

e die des r rRoten uz für Deu unter o von FrauBankdirektor h ſtatt. r
Frau Direktor Göthert begrüßte den neugewählten Schatz

meiſter, Konſul Dr. Lehmann, der an Stelle ſeines Vaters, der
das Aant 26 re lang verwaltet hatte, gewählt war und er
e dann Jahresbericht. Es haben im verfloſſenen Ge
chäftsjahr zwei größere Veranſtaltungen ſtattgefunden. Ein

Vortragsabend, bei dem Major Göring über Deutſch
ika, wo er als Adjutant von Lettow-Vorbeck gewirkt hat,

einen Vortrag hielt und ein zweiter Vortragsabend, bei dem
Seine Hoheit der Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg über
ſeine Reiſe in den Sundainſeln ſprach. Beide Veranſtaltungen
waren wohl gelungen und haben einen hübſchen Reinertrag ge
bracht. Der Reinertrag des zweiten Vortrages iſt dem Eliſabeth-
Krankenhaus in Windhuk überwieſen worden; Herzogin Eliſa-
beth hat ein herzliches Dankſchreiben an den Verein gerichtet.

Bei einer Ausſegnung von drei Schweſtern durch Hofprediger
Döring im Berliner Dom war die Abteilung durch die Vor-
ſitzende, Diviſionspfarrer Schneider und Frau Schultze ver
treten. An die Patenſchweſter Marga Bielitzer in Buenos
Aires ſind veiche Weihnachtsgeſchenke abgeſandt, die gerade zum
Heiligen Abend eintrafen. Leider konnte bei einer weiteren
Ausſegnung in Berlin ſich die Abteilung nicht beteiligen. Der
Verein hat in Halle rund 850 Mitglieder, nimmt aber auch im
ganzen Deutſchen Reiche erfreulich zu. Es können daher immer
mehr Schweſtern abgeſandt werden; kann den Deutſchen im
Auslande, beſonders in unſeren früheren Kolonien, die Arbeit
des Vereins in immer reicherem Maße zugute kommen.

Konſul Dr. Lehmann erſtattete den Kaſſenbericht, der
einen erfreulichen Beſtand nachwies. Gegenwärtig werden die
Beiträge für das laufende Jahr eingezogen. Hoffen wir, daß
nicht nur die alten Mitglieder, ſoweit es ihre Verhältniſſe er-
lauben, dem Verein ihre Treue bewahren, ſondern daß auch neue
Mitglieder ſich bereit finden, dem Verein beizutreten, der ja
der a iſt, der in wirkſamer Weiſe den vielen Deutſchen im
Ausla chon jetzt durch die Hand der Schweſtern Hilfe leiſtet,
den deutſchen Frauen in ſeinen Wöchnerinnenheimen in ihrer
ſchweren Stunde beiſteht und in ſeinen Kindergärten deutſchen
Kindern den Geiſt der Heimat übermittelt.

Der Halleſche Pferdemarkt
Während des geſtrigen Pferdemarktes in der Artillerie

wurden etwa 250 Pferde angeboten. Die Preiſe be
wegten ſich für leichte zwiſchen 600--700 Mark, für ſchavere

iſchen 2000—2500 Mark, der Mittelſchlag wurde mit durch-hin 1500--1600 Mark genannt.

Man ſah ſehr viel friſches, beſonders in den ſchweren
Klaſſen größtenteils recht gutes Material. Die Beſucherzahl er-
hob ſich für einen Frühjahremarkt über den Durchſchnitt und das
in den Morgenſtunden noch ſchleppende Geſchäft friſchte gegen
Mittag lebhaft auf.

Ablauf von Kufwertungsfriſten
Es iſt darauf zu achten, daß am 1. April 1936 folgende, vm

Aufwertungsgeſetz feſtgeſetzte Friſten ablaufen:
1. Anmeldung der Aufwerkung von hypothekariſch geſicherten

Forderungen über 25 Prozent hinaus durch den Gläubiger (S8 12
und 10).2. Kumedung des Gläubigers, der aus beſonderen Gründen

die Rückzahlung der Hypothek in Teilbeträgen ſchon vor 1932
glaubt beanſpruchen zu können 27).

8. Anmeldung des Schuldners oder Eigentümers des be
laſteten Grundſtückes, der aus beſonderen Gründen glaubt, eine
Herabſetzung der geſetzlichen Aufwertung von 25 Prozent bean-
ſpruchen zu können (S8 8, 834 und 52).

Wer bis zum 1. April 1926 die erforderlichen Anmeldungen
nicht bei der Aufwertungsſtelle eingereicht hat, verliert damit die
vorſtehend ichneten Anſprüche aus dem Aufwertungsgeſetz.

Die Frühlingsmode
Modenſchau der Firma Franz Reich.

Wenn die erſten Frühlingslüfte wehen, beginnen in den Ge
ſchäften die Modevorführungen. Was Kunſtſinn und Fleiß den
Winter über ſchufen, feiert ſeinen Einzug in Verkaufsraum und

Jn dieſem Jahr beginnt der Reigen bei der Firma Franz
Reich, und man kann wohl ſagen, daß es ein vielverſprechender
Anfang iſt. Man konnte auch diesmal an der Frühjahrsmodenſchau
1926 ſeine ungetrübte Freude haben. Die Modelle waren durch
weg von vornehmſter Qualität, was Entwurf, Material und Ver-
arbeitung anbetraf und hielten ſich von jeder Uebertreibung der
modernen Linie fern. Auch das ſei noch beſonders erwähnt
hatte man durchaus nicht das Gefühl, daß es nur noch jugend-
lich ſchlanke Geſtalten zu bekleiden gibt, es war ebenſo für gute
elegante Modelle für ältere Damen geſorgt.

Was nun die Mode an ſich betrifft, ſo könnte man auf den
erſten Blick denken, es habe ſich kaum etwas geändert. Jeden-
falls hat die Frühlingsmode nicht das gehalten, was die Winter-
mode verſprach, inſofern, als aus der verſuchten Verbreiterung
der Linie durch weiteren Rock wieder nichts geworden iſt. Aus
dem glockigen Fall des Stoffes von vorigen Jahre hat ſich ein
Rock mit wenigen Falten entwickelt. Die ſhlanke Linie herrſcht
nach wie vor und der Kürze des Kleides iſt auch nichts hinzu-
geſetzt worden. Aber bei näherer Betrachtung ſieht man doch
viel Neues. Zuerſt die langen, ſorgſam gearbeiteten ungarnier-
ten Aermel nur die große Abendtoilette iſt noch ärmellos
ſodann das geſchloſſene Kleid, meiſtens mit Kragen, an Garni-
turen die oft wunderbar wirkende pliſſierte Tunika und eben-
ſolche eingeſetzte Bahnen. Jm Straßenanzuge iſt die Vorherr-
ſchaft des Mantels mit Kragen und des Capes ſtatt des Jacketts
zum Complet, auch ein neuartiger Mantel, der durch beſondere
Vorrichtung auch als Cape getragen werden kann, zu bemerken.
An Farben herrſchen noch die maronenfarbenen, veſedagrünen
und lavendelblauen, auch ſchwarzen Stvoffe.

Aber nun zu den einzelnen Modellen. Originell war ein
Mantelkleid „Lux“, maronenfarbige Kaſha, Vorder- und Rückſeite
durch eigenartig wirkende, breite ſchräglaufende Volantbahnen
garniert, Rücken und Aermel durch Knopfgarnitur belebt; die
Fülle des Stoffes ließ das Kleid beſonders graziös wirken. So-
dann ein dunkel meergrünes Complet mit Cape, „General Feng“.
Kleid wie Futter des Capes, aus hellerem Crepe Georgette, mit
chineſiſch anklingender Silberſtickerei, der Eindruck war beſonders
wirkungsvoll. Sehr modern wirkte ein Smoking-Koſtüm. Jacke
ſchwarz, Rock aus ſchwarz weißer Seide, gleiche lange Weſte und
weiße Bluſe, es gefiel in ſeiner ſchneidigen Vornehmheit ſehr.
Auch das hellgrüne Complet „Mai“ mit ſeiner originellen Pliſſée-
anoppnung ſei erwähnt. Die meiſten ſchwarzen Teekleider, wun-
derbar effektvoll geſtickt, entzückten allgemein. Beſonders wohl
ein ſolches mit weiß hinterlegten Schlitzen am Rock und an den
reichgarnierten, lang auf die Hand fallenden Aermeln. Das
Modell „Julie Kugelmann“, lavendelblau, mit origineller dunkler
Rockgarnitur, ließ mich lebhaft bedauern, daß man ſoviel
fremde Namen als Urheber der gezeigten Kleider hören
mußte, wo doch augenſcheinlich das Gute ganz in der Nähe zu
haben geweſen wäre,

Manche Mutter junger Töchter hat ſicher den ſtillen Wunſch
mit heimgenommen, diefe in den reizenden, feſchen Seidentrickot-
jumberkleidern „Tiller-Girls“ zu ſehen. Der in friſchen Farben
karierte Stoff ſoll obendrein noch ſehr haltbar und das Koſtüm
preiswert ſein. Aus der reichen Fülle der Abendkleider für große

Nachdem nunmehr das von den Sozialdemokraten und Kom
muniſten inſzenierte Volksbegehren auf entſchädigungsloſe Ent
eignung der er durchgeführt iſt, hat es die Deutſch
nanonale Volksparter für notwendig gehalten, mm der am Diens
tag abend im dichtbeſetzten Saale des „Wintergarten“ ſtattgefun
denen öffentlichen Verſammlung den Rechtsſtandpunkt und ihren
Standpunkt darzutun und zu dieſem Zwecke den beſten Kenner
dieſer Materie, den Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Ever
ling, an die Verſammlung ſprechen zu laſſen.debch g Begrüßungsworten des Verſammlungsleiters

Herrn von erder ergriff Abg. Everling das Wort, um
in längeren, nicht mit den von der mſeite ſo beliebten Phraſen
durchſetzten Ausführungen das Verbrecheriſche an der Aufforde-
rung zum Raub zu geißeln und in einem überſichtlichen Zahlen
und Tartſachenmaterial klarzulegen, auf weſſen Seite das Recht in
der Frage der Fürſtenauseinamderſetzung iſt. Der Redner bezeich
nete als die Träger des Enteignungsgedankens diejenigen, die
nicht deutſcher Art ſind, und bedauert diejenigen, die aus Not
und der Verſtimmung über das Aufwertungsgeſetz heraus, ihre
Namen unter das Volksbegehren ſetzten und damit den Sozial-
demokraten und Kommuniſten Waffenhilfe leiſteten. Vor allem
bedauerte er das am Eingange zum Saale verteilte Flugblatt der
„Wüſtſchen Kultur- und Rechtsſtaatspartei“.

Die entſchädigungsloſe Enteignung der Fürſtenvermögen in
ihrer ganzen Auswirkung iſt leider nur dazu angetan, unſerem
Volke beizubringen, daß auf Grund der Preußſchen Reichsver
faſſung der

Raub ein Recht und das Unrecht ein Geſetz in der Republik
geworden iſt. Abg. Everling wünſcht nur, daß möglichſt bald die
Hetzer zum Haſſe einen Vorgeſchmack der Enteignung bekämen.
Das Vertrauen auf die Geſchichtsunkenntnis ſeiner Anhänger-
ſchaft in der Erwerbung der Fürſtenvermögen ſowie die Vorent-
haltung der geſchichtlichen Wahrheit ſind die Waffen der Schreier
nach dem Volksbegehren. Dieſe Drahtzieher verſchweigen bewußt,
daß z. B. in Schwarzburg-Rudolſtadt eine Rente von 210 000 M.
mit 35 G.-M. im Jahre 1923 ausbezahlt wurde, daß die Ausein
anderſetzungen in Schwarzburg, wie in Bayern nicht die erſten
ſind und bereits im vorigen Jahrhundert Auseinanderſetzungen
ſtattgefunden haben.

Man verſchweigt, daß in Mecklenbu in vom geſamten
Domanium keine 4 Prozent, vom Hausgut keine 7 Progent, in
MecklenburgStrelitz

von den Forſten z. B. kein halbes Prozent den
großherzoglichen Häuſern

verblebt, daß in Heſſen die Zinſen aus dem Zwanzgigſtel des ver
bliebenen Privateigentums kaum ausreichen, die Penſionslaſten
zu tragen.

Jn Preußen ſelbſt bietet das Verhalten der Demokraten das
beſte Beiſpiel eines Doppelſpiels, da Herr Höpfer-Aſchoff ſeinen
Namen unter einen bereits vor Jahren fertiggeſtellten Vergleich
ſetzt und einige Tage ſpäter der Demokrat Koch ſeine Hand zu
einer Enteignung gibt. Die 30 Millionen, die das Haus Hohen-
zollern mit allen ſeinen Nebenlinien erhalten ſoll, ſtellen ein

auf roſa Atlas in ſtilvollem herrlichen Muſter, die Linienführung
ganz hervorragend künſtleriſch, ſodann „Koralline“, grau Erépe-
de-chne mit Sülberſtickerei, die nach den Saum des Rockes zu
in wunderbarer Abſtufung in hell- und ſodann dunkelrote Perlen
übergeht. Etwas Vollendeteres als dieſe beiden Stücke dürfte
man auf dem Gebiete des vornehmen Geſellſchaftskleides ſelten

ſehen. Frieda Toeltz.18. Symphoniekonzert im „Zoo“
Eigentlich mochte es doch manchen zunärhſt etwas geiwegt

erſcheinen, daß dieſes Konzert mit dem Zuſatze Abonnement
aufgehoben“ ongekündigt wurde, ohne das Publikum zu
gleich die Nachricht von dem am 30. März ſtattfindenden 19. und
damit letzten dieswinteriachen Symphonieabend im „Zoo“ er
hielt. Denn immerhin lag die Gefahr nahe, daß man ſich vor
erſt ein wenig enttäuſcht vorkam in dem Gedanken, des An-
rechtes auf das letzte Konzert enthoben zu ſein. Sodcß vielleicht
ein leerer Saal drohte Wer indeſſen den künſtleriſchen
Aufſtieg des „Halleſchen Symphonieorcheſters“ in
den paar Jahren ſeines Beſtehens genauer beobachtet, auch ein
nachſames Auge auf die Qualität und Quantität der Beſucher
gehabt hat, dem konnte es daum zweifelhaft ſein, daß der
Ehrenabend des Kapellmeiſters Benno Plätz noch tiofer-
greifende Angziehungskraft als die anderen Konzerte ausüben
würde. Das Gute bricht ſich hier eben Gott ſei Dank wirklich
einmal Bahn trotz dieſer und jener Widerſtände. Die Wahl
Veetlwenſcher Kompoſitionen dürfte ferner zur üppigen Füllung
des großen Raumes beigetragen haben. Genug, Plätz wurde
nicht nur von ſeiner Künſtlerſchar beim Erſcheinen herzlich be-
grüßt, ſondern die Wärme von Seiten der Zuhörerſchaft war
offenbarer Dank für die bisherigen Leiſtungen. Und Plätz hat
daraus ſicher neue Anvregungen entnommen.

Seine Vortragéfolge zierten die „Egmont“-Ouvertüve nebſt
den Symphonien Nr. 4 BDur und Nr. 5 C-Moll. Allerhand
fürs Orcheſter, allerhand fürs Pub.ikum! Die Einſtudierung
war indeſſen ſchon bei „Egmont“ von einheitlichem, Klang wie
Chavakteriſtik herausprägendem Wuchſe. Der B-Dur-Symphonie
merkte im Anſchluß auch niemand ihre runden 120 Jahre an,
weil die tief nachdenklichen, ja geiſternden Momente der Ein-
beitung in der vorzüglichen Art ihrer Darbietung Ohr und Herz
ſofort feſſelten, worauf die ſanfte, aber doch quellfriſche Munter-
deit und die Schilderung der freier ſich fühlenden inneren
Feſtigung wie von ſelbſt den nötigen Grad der Stärke gewann.
Jm Menuett aber gelang der Widerſtrrit zwiſchen den Schatten
trüber Gedanken und einem Zuge von Ausgelaſſenheit ebenſo
gut wie die abgeklärtere, ausgeglichenere Tonſprache des Trios,
bis ſich im Finale flott pulſierendes Blut mit einem Aufbrauſen
der wohl für den Augenblick ſogar einmal ungezügelt ſchroffen
Kraft durchſetzte. Dirigent und Orcheſter bereiteten alſo das
Ethos des Phänomens Beethoven in techniſcher und in ſeeliſcher
Hinſicht erfolgreich vor dem inneren wie äußeren Auge der An
weſenden aus. Der Beifall brauſte daher mit Recht um die vielen
großen Lorbeerkrängze und ſonſtigen Ehrengaben, die BVenno Plätz
erhielt.

Nach der Pauſe erklang ſchließlich noch die C-moll-Symphonie
in lobenswerter Weiſe ausgefeilt als das „Per aspera ad astra!“
des deutſchen aufrechten Mannes im Sinne jenes Typus, der den
Kampf mit dem Schickſale jauchzend aufnimmt, des Endſieges nach
hartem Ringen als echte Sieger-Tatnatur gewiß. Und abermals
rauſchte der Beifall. Verdientermaßen! Dr. Karl Baer.

Die Deutſchnationale Krankenkaſſe (Erſatzkaſſe), hielt am
Sonntag ihre Mitgliederverſamanlung für den Bezirk der e
verwaltungsſtelle Halle, umfaſſend die Regierungsbezirke
burg und Merſeburg, ſowie den Froiſtgat Anhalt, in Magdeburg
ab. Der vom Geſchäftés führer Treiſch erſtattete Jahresbericht
zeigt wiederum ein ſehr günſtiges Ergebnis und einen rechneri-
ſchen Ueberſchuß von mehr als 40 000 Mark für das verfloſſene
Jahr, ſowie einen Zuwachs von mehr als 300 Mitgliedern. Die
Hauptverwaltungsſtelle Halle verausgabte an Krankengeld 28,8
Proz., Arztkoſten 32,5 Proz. Arznei und Heilmittel 14,4 Proz.,
Zahnarzt 8,7 Proz. und für Krankenhilfzwecke überhaupt 81,4
Proz. der Beitragseinnahmen. Neben Vorſtandswahlen und
Wahl der Abgeordneten zur Generalverſommlung fanden eine

Die Wahrheit über die Fürſten- Auseinanderſetzung
Abg. Everling in Halle

Neunundzwangzigſtel des Vermögens dar und ſind nicht mehr als
die Summe, um die Herr Barmat die Stagtsbank betrogen hat,
jener Barmat, deſſen Genoſſen kein Verſtändnis für die deutſchen
Fürſten, für die deutſche Armee, für die preutziſche Verwaltung
haben können. Geſchicht in die Wagſchale rfen werden von
den Räubern am Fürſtenvermögen der Neid, der ſich überall in
Deutſchland auch in der nationalen Bewegung zeigt; die Habſucht,
die Angſt, die die Enteignung der Fürſten erne Verbeugung vor
der Monarchie werden läßt, von deren Wiederkehr man um all
die vielen Miniſterſeſſel und Verſorgungspoſten fürchtet

Eine Enteignung der Fürſtenvermögen hilft micht aus der
Not, ſondern bedeutet Schande für das deutſche Volk, das den
Fürſten das Gliernhaus, die Hermat rauben würde. Das deutſche
Volk iſt zu ſchade für eine Weltauffaſſung, die das Verbrechen des
Raubes zum Gegenſtand ſener Verbrechen macht. Wir müſſen
micht nur immer an die Monarchie denken, ſondern anfangen, an
der Rückkehr der Monarchie zu arbenten, getreu dem hlſpruch:

„Mit Gott, für König und Vaterland!
Nach Worten des Dankes ſeitens des Verſammungsleiters

an den Referenten für ſeine ſachichen, klaren Ausführungen
betrat der Vorſitzende der Spar und Rechtsſchutzpartei, Rechts
anwalt Wüſt, das Podium, um die Enteignung der Fürſten
vermögen zu fordern. Näher auf Wüſt'ſche Theorien einzugehen,
erübrigt ſich deshalb, weil der Herr Distuſſionsredner in der
Furcht vor der Grwiderung auf ſeine falſchen Ausführungen und
Vorwürfe unmittelbar nach ſeiner Rede den Saal verließ,
vegleitet von den berechtigten Entrüſtungsrufen der Verſamm-
lung. Abg. Everling widerlegte ſofort alle Behauptungen be
dauerlich blieb aber, daßz Wüſt nicht die Wahrheit hören wollte.
Weiter ſtellte der Referent feſt, daß es nur die Abſicht der Linken
war, Perſonen mit Sachkenntnis im Ausſchuß ausſchalten
zu wollen.
Der hierauf zum Worte gelangende Komenuniſt glaubte ſich

eine Verlängerung der auf 10 Minuten beſchränkten Redezeit um
20 Minuten ausbedingen zu müſſen. Was er aber in den
10 Minuten ſagte, war derart inhaltslos und entbehrte jeder
zahlenmäßigen Unterlage, daß eine Erwiderung hierauf nicht
in Frage kommen konnte.

Herr Dr. HoffmannKutſchke wünſcht und hofft möglichſt bald
zu einem Volksentſcheid über die Enteignung der Juden zu
kommen. Ein Redner der Nationalſozialiſten ſtellte in ſeinen
Ausführungen das Dovesgutachten und die Aufhebung des
Redeverbotes für Hitler in den Vordergrund und ſagte zur
Abfindung ſelbſt nichts. Nachden Herr Poche die Hohengollern
als echt deutſche Fürſten gefeiert hatte, nahen Abg. Everling das
Schlußwort, in welchem er die kommuniſtiſchen Ausführungen als
beluſtigend, die der Nationalſozialiſten als betrüblich bezeichnete
Nach kurzen, treffenden Richtigſtellungen bedauerte Abg. Everling
den deutſchen Erbfehler der Uneinigkeit, lehnte nochmals jeden
Raub ab und wünſchte die baldige Rückkehr der Monarchne.

Jn vorgerückter Stunde ſchloß Herr v. Werder die Ver
ſammlung

anweſenden Vertreter der Mitglieder gaben öhrem Willen Aus
druck, für den Cedanken und Ausbau der Berufswerſicherung
weiter zu werben.

Der hieſige Kneippverein hielt am Donnerstag, den
18. März abends 8 Uhr im „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 66,
eine Sitzung ab. Der Oberpoſtſekretär H. Diere, Niemeyer
ſtraße 17 II. eröffnete ſie. Der Geſchuftsführer, Herr Joſef
Lu t Wörishofen, ſprach überaus feſſelnd über „Wickel und
Packungen, deren Weſen und Wirkung“. Der Redner ging aus
von der Naturentfremdung der modernen Menſchen. Auch in
der Schulmedigzin hat ſich dieſe lange geäußert. Erſt ſeit den
letzten zwanzig Jahren verordnen die Aerzte wieder Umſchläge,
Wickel und Packungen. Die Kneippianer ſollen ſie unterſtühgzen.
Auch im Hausgebrauche finden ſolche Kuren ſtatt, ohne daß die
approbierten Vertreter der Heilkunde immer zugezogen werven.
Daher iſt der größte Wert auf die richtige Ausführung zu legen.
Bereits Hippotrates betonte nicht allein die Krankheitsheilung
durch die Phyſis (d. h. die Natur), ſondern auch die ſorgfältige
Berückſichtigung der Jndividualität des Kranken. Und der be-
kannte frühere Berliner Klintker Ernſt von Leyden warnt vor
ſcheingtiſchen Verfohren mit den Worten: „Nichts am Kranlen-
bette macht ſich von ſelbſt. Da müſſen denn in unſerem Falle
folgende drei Fragen genau erörtert werden: 1. Was iſt
ein Wickel üverhaupt? Wie wirkt er, d. h.
welche phyſiologiſchen Vorgänge löſt er am
Körper aus? 8. Welches iſt die genaue Technit
der verſchiedenen Wicklungen in den bveſonderen
Fällen Deren Beantwortung galten die trefflichen Aus
führungen des Herrn Lutz, die im zweiten Teile ſeines Vortrages
durch Lichtbilder unterſtützt wurden. Der Mangel an Raum
verbietet es natürlich, hier ſeine gründlichen Dariegungen auch
nur in knappen Umriſſen wiederzugeben. Die Technik der ver
ſchiedenen Wicklungen: der Hals-, Bruſt, Rumpf-, Lenden, Un
ter, Waden, Fußwickel, des Spaniſchen Hendes uſw. erläuterte er
unter Angabe der Krankheiten, bei denen ſie angewendet werden,
dann gründlich unter Benutzung ſchöner Lichtbilder, ſo daß die
Hörer veiche Anregungen auf den Weg erhielten

Prägung neuer Silbermünzen. Es iſt eine weitere Prä
gung von 200 Millionen Reichsmark in Silbermünzen beabſich-
tigt, und zwar 100 Mill. Reichsmark in Zweimariſtücken und 100
Mill. Reichsmark in Fünfmarkſtücken. Daneben wird wegen der
außerordentlich vielen Münzfälſchungen vorausſichtlich die Gim
ziehung der Fünfzigpfennigſtücke aus Aluminiumbronze und
deren Erſatz durch eine Reinnickelmünge vorgenommen werden
müſſen. Da ſich erwieſen hat, daß die geprägten 110 Millionen
Reichsmark Fünfzigpfennigſtüche den Bedarf um etwa 80 WMillio-
nen Reichsmarf überſteigen, werden nur 90 Millionen Reichs
mark durch Fünfzigpfonnigſtücke und der Reſt von 20 Millionen
durch h erſetzt werden.

Hohenzollernhof. Jm Reſtaurant Donnerst ßerMuſikabend. a r
Wilhelm Richter, Oberkonſiſtorialrat und Domprediger in

Um hohe Ziele. Evangel. Betrachtungen. 150 S. Gr. 89. Geh. 3,50 M.,
geb. 4,50 M. C. Ed Müller's Verlag (P. Seller), Halle a. S. Die Samm
lung iſt aus einer Reihe Predigten entſtanden, die der jetzt am Berliner
Dom wirkende Verfaſſer ſeiner Zeit in Königsberg hielt, wo ſich eine haupt
ſächlich gebildeten Kreiſen angehörende Gemeinde um ihn geſammelt hatte.
Seine lichtvollen Ausführungen ſind aber auch jedem ſchlichteren Verſtändnis
zugänglich,

Fortſchritte der Medizin. Von Dr. W. Schweisheimer.
191 Seiten. Mit 27 Textabbildungen. München, Verlag Knorr u. Hirth,
G. m. b. H. Preis geheftet 3,60 M. Getreu ſeiner Aufſaſſung hat in
dieſer Schrift W. Schweisheimer in überaus feſſelnder Weiſe die modernen
Fortſchritte in der Medizin einer weiteren Oeffentlichkeit zu vermitteln
geſucht. Der Laie wird aus der Darſtellung einen Einblick in die gtoßen
Errungenſchaften der neueren Medizin erhalten und auch der Arzt manche
intereſſanten Geſichtspunkte finden.

Warten Sie nicht, bis Jhre Erkältung in voller Entfaltung iſt,
ſondern nehmen Sie bei den erſten Anzeichen einer Halsentzün-
dung (Gefüh' der Trockenheit) die bewährten Panflavin-Paſtillen,
um mit Hilfe ihrer bakterientötenden Wirkung die Anſteckung im
Keime zu erſticken. Panflavin-Paſtillen ſind angenehm von Ge-

Geſellſchaft nenne ich nur „Undine“, ſchwarzer CrépeSatin,
ärmellos mit ſpitzem Ausſchnitt und wunderbarer Silberſtickerei

Reihe von Anträgen aus Mitgliederkweiſen ühre Beratung zur
weiteren Hebung der Kaſſenleiſtungen. Die aus 80 Zuhlſtellen

t

ſchmack und greifen den Magen nicht an. Von erſten Forſchern
warm empfohlen. Erhältlich in Apotheken umd Drogerien.



d

Jahrgang 219 Donnersiau, 20. März 1926
—=-FSJrC—-„-»« v vxv—=—WJWòè T

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Aus Müätteldeuntſchlans
Vier Domänen verpfändet

k. Deſſau, 23. März. Unter Sicherheitsleiſtung des Anhalti-
ſchen Staates hatte das Hamburger Bankhaus Warburg K Co.
den Anhaltiſchen Salzwerken in Leopoldshall einen Kredit in
Höhe von 500000 Dollar und 100000 Pfund Sterling einge-
räumt, der infolge finanzieller Lage der Salgzwerke bereits
mehrere Male verlängert werden mußte. Da aber nun der
Anhaltiſche Staat eine Sicherheit in der bisherigen Form nicht
mehr leiſten kann, hat das Bankhaus die Weiterbelaſſung des
Kredits von der Eintragung einer Sicherheitshypothek auf ſtaat-
lichen Domänenbveſitz abhängig gemacht. Die Eintragung der-
ſelben iſt beim Köthener Amtsgericht bereits in die Wege geleitet.
Verpfändet werden ſollen die im Kreiſe Köthen belegenen vier
Domänen: Großbadegaſt, Merzin, Dohndorf und Werders-
hauſen bei Gröbzig, mit einer Geſamtgröße von 2082 Hektar
und einem Geſamtwert von 8 Millionen Reichsmark. Das An-
haltiſche Staatsminiſterium hofft, den Kredit bereits im April
zurückzahlen zu können.

Magdeburger Ausgrabungsfunde
Die Ausgrabungen am Dom ſind vorläufig abgeſchloſſen.

Sie werden aber in nächſter Zeit wieder begonnen werden, da
zwiſchen von verſchiedenen Seiten Mittel zur Verfügung ge

ſtellt worden ſind.
Außer ſtarken Grundmauern und einem Fußboden aus

Sandſteinpiatten wurde ein frühmittelalterliches Grab, enthaltend
ein Skelett ohne Beigaben, freigelegt. Die Vermutung, daß der
bisher von den Gelehrten vergeblich geſuchte Standort des
955 erhauten alten Domes Ottos I. nunmehr feſt-
geſtellt iſt, hat hohe Wahrſcheinlichkeit. Leiter der Ausgrabungen
ift der Halleſche Architekt Alfred Koch, deſſen Studien den Aus-
grabungen zugrunde liegen.

Gaufachgruppentag Bergbau des D. H. D.

Unter ſtartſter Beteiligung der im D. H. V. organiſierten
Kaufmannsgehilfen im Bergbau fand am Sonntag, dem 21. März,
der diesjährige Gaufachgruppentag in Meuſelwitz ſtatt.
Dieſem Gaufachgruppentag ging am Vormittag eine öffentliche
Kundgebung voraus, zu der die Herren Alfred Diller, Berlin,
und Paul Feger, Berlin, über die wichtigen Themen „Die
knappſchaftliche Verſicherung und ihre Reforrn“ und „Wirken und
Wollen der deutſchen Bergbauangeſtellten“ ſprachen. Kollege Diller

im einzelnen die außerordentlich ſchwierigen Verhand-
lungen über die Umgeſtaltung des Reichsknappſchaftsgeſetzes, wo
bei im beſonderen die erfolgreiche und aufklärende Tätigkeit
des D. H. V. herausgeſtellt werden konnte. Kollege Feger be
ſchäftigte ſich in ſehr eingehender Weiſe mit den Aufgaben der
Kaufmannsgehilfen im Bergbau und zeigte ſehr deutlich, was
hier bereits von dem D. H. V. in den letzten Jahren geleiſtet
worden iſt. Stärkſter Beifall lohnte die Ausführungen der beiden
Redner, die ihren Ausdruck in einer Entſchließung für Ver-
beſſerung im Reichsknappſchaftsgeſetz fanden.

Außerdem fand noch ein Gaufachgruppentag ſtatt, bei dem
der Kollege Hanſen einen eingehenden Bericht über die im
verfloſſenen Jahre geleiſtete Arbeit gab. Jn einer beſonderen
Entſchließung wurde der Gaufachgruppenleitung für die ge
leiſtete Arbeit volles Vertrauen ausgeſprochen. Jn ſpäter Nach-
mittagsſtunde konnte nach einem packenden Schlußwort des
Kollegen Hanſen die außerordentlich glänzend verlaufene Tagung
beendet werden. Beſonderer Dank gebührt der Ortsgruppe
Meuſelwitz, die an der erfolgreichen Ausgeſtaltung in beſonders
ftarkem Maße beteiligt war

Merſeburg erhält ein GOberlyzeum
Merſeburg, 23. März. Die Stadt Merſeburg wird ein

neues Oberlyzeum erhalten. Der Magiſtrat hat bereits be
ſchloſſen, von Oſtern 1926 ab das Städtiſche Lyzeum in ein
Oberlyzeum umzuwandeln. Die erforderliche Genehmigung des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wird vor
ausſichtlich erteilt werden, wenn die Stadt ſich Zu den notwendig
werdenden Erweiterungsbauten entſchließt. Schon jetzt haben
ſich 14 Schülerinnen gemeldet, die das neue Oberlyzeum be-
ſuchen wollen. Dieſe Zahl würde ſich jedoch noch erhöhen, ſobald
das Oberlyzeum geſichert iſt.

Frecher Angriff auf Schupobeamte
h. Merſeburg, 23. März. Eine wüſte Szene ſpielte ſich in

der Sonntagsnacht auf dem Neumarkt ab. Eine Herde Roter
Frontkämpfer, z. T. mit Frauen, zog in anſcheinend trunkenem
Zuſtande über die Waterloobrücke unter lautem Gröhlen und
Johlen der inneren Stadt zu. Als zwei Schupobeamte die
Lävrmenden aufforderten, Ruhe zu halten, nahm die etwa
40 Mann zählende Geſellſchaft ſofort eine drohende Haltung
ein. Der Aufforderung der Beamten, mit zur Wache zu kommen,
wurde keine Folge geleiſtet. Die Beamten wurden umringt und
bedroht, man werde ſie ins Waſſer werfen. Einer der Beamten
erhielt einen Stoß vor die Bruſt. Erſt als die Beamten von
der Waffe Gebrauch machen wollten, flohen die kommuniſtiſchen
Helden. Es konnten aber woch 12 Perſonen feſtgenommen
werden, die nun der Beſtrafung wegen Landfriedensbruch und
Widerſtand gegen die Staatsgewalt entgegenſehen.

Mutter und Sohn vergiftet
f. Torgau, 22. März. Einen Selbſtmordverſuch mit Leuchtgas

unternahm in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag die
Ehefrau eines hieſigen Poſtbeamten. Die Frau, ſowie ihr 12-
jähriger Sohn wurden am Sonntag morgen tot in der Wohnung
aufgefunden. Als Motiv der Tat iſt Schwermut der Frau anzu
nehmen, die ſchon längere Zeit nervenkrank und bereits einmal
in einer Klinik untergebracht geweſen iſt. Sie hat die Tat in
einem unbewachten Augenblick während der Abweſenheit des
Ehemannes ausgeführt. Schon einige Male von der Frau vorge
nommene Selbſtmordverſuche konnten im letzten Augenblick ver
hindert werden.

Seltener Unfall
S Dobrilugk (Kr. Luckau), 22. März. Ein eigenartiger

ünglücksfall trug ſich hier zu. Bei den letzten Stürmen
war von einer Eiche ein Aſt abgebrochen, der ſich auf das Schutz
netz der elektriſchen Hochſpannung legte und ſo das Schutznetz
mit der elektriſchen Leitung in Berührung brachte. Der Strorn
fand dadurch Zugang zur Erde und lud die Oberfläche des Weges
ſtark elektriſch Als ein Geſpann zur nebenſtehenden Scheune
fahren wollte, fielen beide Pferde vom Strom getroffen
ſofort tot um. Von zu Hilfe eilenden Leuten wurde die

ſchilderte

Gefahr rechtzeitig erkannt und der Strom ausgeſchaltet. Die ge
töteten Pferde, darunter ein Zuchthengſt, hatten einen Wert von
3700 Mark.

Tanz der Jugend!
gi. Eilenburg, 22. März. Auf Anforderung des Jugend-

arn t es wurde in der vergangenen Nacht nach Mitternacht eine
polizeiliche Kontrolle der Tanzböden vorgenommen
und dabei eine große Anzahl Jugendlicher von 14
bis 16 Jahren feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht.

70 Birken der Krone beraubt!
S Bad Liebenwerda, 23. März. Ein grober Baum-

frevel wurde im hieſigen Kreiſe an der Straße Großthiemig--
Tettau verübt. Jn der Sonnabendnacht haben bisher unbe
kannte Täter von etwa 70 Birken die Krone abgebrochen. Seitens
der Gemeinde Großthiemig, der die Straße gehört und die die
Anpflanzungen der Bäume vorgenommen hatte, ſind die Er
mittelungen nach den Tätern aufgenommen worden. Auf rhre
Namhaftmachung iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

mg. Döllnitz, 23. März. (Landbund) Am Sonnabend fand
hier im „Gaſtgof zum goldenen Stern“ eine Bezirksverſamm-
lung des Landbundes Saalkreis Bezirk III, Lochau, ſtatt. Er
öffnet wurde dieſelbe durch den Bezzirksvertrauensmann, Guts-
veſtzer Knittel, Lochau, der die Erſchienenen begrüßte. Sodann
erfolgte die Wahl der Vertrauensmänner für das Jahr 1926.
Es wurden die bisherigen Herren Gutsbeſitzer Knittel, Lochau,
als Bezirksvertrauensmann; Gutsbeſitzer Beyer, Döllnttz;
Mühlenbeſitzer Dr. Pfautſch, Weſenitz, und Gemeindevorſteher
Schneider, Pritzſchönga, als Vertrauensmänner wiedergewählt.
Hierauf hielt Herr Bauermeiſter Graebke, Dachritz, einen
feſſelnden Vortrag über „Bauer in Not! Rückblick und Ausblick.“
Er ſprach über die Notlage und die ſteuerliche Belaſtung der
Land wirtſchaft. Die Anweſenden folgten mit Jntereſſe den Aus-
führungen, die ſich auch mit der Zollvorlage der Jnduſtrie und
der Landwirtſchaft beſchäftigten, wobei die Landwirtſchaft recht
ſtiefmütterlich behandelt worden ſei. Auch ſtreifte er die Aus-
bands- und Wechſelkredite und warnte jedermann, einen Wechſel-
Kredit einzugehen. Sodann kam der Redner auf das Volksbe-
gehren zur Enteignung des Fürſtenbeſitzes zu ſprechen, was nur
als Raub bezeichnet werden könnte. Alle Anweſenden bezeugten
ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen mit lautem Beifall. Jm
Anſchluß daran gelangten noch einige Filme zur Vorführung.
Der wohlgelungene Abend, der alle Teilnehmer in vollem Maße
befriedigt hatte, fand ſomit ſein Ende.

Brehna, 22. März. (Konfirmation.) Am Sonntag,
den 28. März (Palmarum), werden in der hieſigen evgl. Kirche
durch Oberpfarrer Rudolph folgende Kinder konfirmiert werden:
Mädchen Elfriede Ecke, Elſa Graefe, Margarete Buſſin,
Frieda Hintzſche, Elſa Schmidt, Jda Reimann, Anneliſe Roſt,
Angela Löſchke, Hertha Liebing, Liſa Henze, Gertrud Koch,
Frieda Giebler, Frieda Wolf, Hilda Pitzſchk, Roſemarie Leitſchuh,
Jrene Weber, Anna Schwarz, Frieda Wagner, Ella Reißauer,
Eliſabeth Lauterbach, Walli Dörge, Hedwig Hennig, Jda Mühl-
hauſe, Minna Harke, Martha Körner, Frieda Grüning.
Knaben Wather Koßmann, Otto Henge, Otto Richter,
Johannes Aner, Gert Dietrich, Kurt Reichardt, Erich Hefter,
Hermann Reinſch, Otto Richter, Walter Bertold, Willi Berger,
Kurt Winkler, Franz Reiche, Franz Kirſten, Franz Kaiſer, Paul
Parveidt, Kurt Haedicke, Richard Wagner, Carl Damiſch, Kurt
Krauſe, Carl Woetzel, Paul Holſtein, Arthur Sommer, Willi
Richter, Paul Hoffmann, Franz Köckert, Hermann Rumpf,
Kurt Wienecke.

hi. Holleben, 23. März. (Stahlhelrnkonzert.) Auf
dem Lande bietet ſich ſelten Gelegenheit, ein gutes Jnſtrumen-
talkonzert zu hören. Um ſo begrüßenswerter war das am ver-
gangenen Donnerstag von der Halleſchen Stahlhelmkapelle
(Muſikmeiſter Seifert) gebotene Konzert im hieſigen Gaſthof,
wo in einer ausgewählten Muſikfolge vaterländiſche Weiſen mit
kbaſſiſchen Kompoſitionen abwechſelten. Das Publikum, das den
Darbietungen mit großem Jntereſſe folgte, zeigte ſich ſehr bei
fallsfreudig und konnte infolgedeſſen etliche Zugaben erreichen.
Ein gemütliches Kränzchen vereinigte die Konzertbeſucher hier-
auf noch einige Stunden.

k. Bitterfeld, 22. März. (Jagdausſichten.) Von
unſeren Jägerkreiſen werden die Ausſichten für die diesjährige
Niederjagd nicht ungüſtig beurteilt. Es iſt von dem erſten Satze
junger Haſen nur ein kleiner Teil durch die winterlichen Ueber-
ſchwemmungen zugrunde gegangen, welche in dieſem Jahre ſchon
von Ende des Monats Januar bis zu den Anfangstagen des
Monats Februar eingetreten ſind. Der zweite Satz iſt ebenfalls
recht gut durch den nicht geſtrengen Winter gekommen. Auf den
höherliegenden Gefilden der Muldeniederung ſieht man ſchon
jetzt um die Zeit des beginnenden Frühlings vielfach ſpielendes
Jungwild ſich tummeln. Anſcheinend handelt es ſich um geſunde
Tierchen. Gerade die beiden erſten Würfe in der Schonzeit,
welche Märzhäslein genannt werden, ſind für die folgende Haſen-
jagd von großer Bedeutung, weil von ihrer Entwicklung die Ab-
ſchußergebniſſe der alljährlich im Herbſte und Winter ſtattfinden-
den Feldtreibjagden abhängen.

Eisleben, 23. März. (Das Jahresfeſt der
Provinzialvereine für Kirchenmuſik undreligiöſe Kunſt), mit dern die Tagung des Kantoren-
und Organiſtenvereins ſowie die Konferenz der Shnodal-
vertreter für Kirchenmuſik verbunden ſein wird, findet
vom 11. bis 13. April in Eisleben ſtatt. Die Feſtordnung ſieht u. a. vor Linen Feſtgottesdienſt (P. Balthaſar-
Ammendorf), einen Bach-Kantaten- Abend, eine Oratorienauffüh-
rung, öffentliche Vorträge von Prof. D. Schering-Halle, Prof.
D. WeberJena, Lic. Strewe-Keutſchen, Stud.-Rat Organiſt Reb
ling-Halle und eine Führung durch die Kunſt- und Lutherſtätten.
Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des Organiſten
John Eisleben. Die Anmeldung erfolgt durch Einſendung von
5 Mark Feſtbeitrag für alle Veranſtaltungen und freies Bürger
quartier an die Stadtſparkaſſe Eisleben, Poſtſcheckamt Leipzig
Nr. 10 581. Auskümfte erteilt Rechtsanwalt Nehliß, Eisleben,
Schloßplatz 5.

ff. Eisleben, 23. März. (Militärverein.) Am Sonn-
abend hielt der hieſige Militärverein, einer der ſtärkſten vater-
ländiſchen Verbände, einen zahlreich beſuchten Familienabend im
großen Sale der „Terraſſe“ ab. Zur Unterhaltung war ein
reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Frau WeſſelLindrath er
freute die Anweſenden mit drei Liedern, die formvollendet dar
gebracht wurden Kamerad Brugner trug ebenfalls zwei Lieder
vor, die Bergkapelle gab ihr Beſtes und Frl. Paula Nölzer

zeigte in ihrer Tanzgvoteske „Bajazzo“ ihre tanzſchöpferiſchen
Fähigkeiten. Nach einer herzlichen Begrüßung der Kameraden
und Gäſte durch den Vorſitzenden Kam. Henze, wurden die
Kam. O. Kloß, E. Graumann und Rob. Spilke durch für
25jährige Zugehörigkeit vom Landesverband verliehene Auszeich-
nungen geehrt. Dann wurde uns ein luſtiger Einakter: „Was
ſich liebt, das neckt ſich“, geboten. Hierauf folgte ein flotter
Soldatenball, der die Kameraden urd Gäſte noch lange zu-
ſammenhielt.

ff. Eisleben, 22. Vom Sommerfahrplan.)Jm neuen Sommerfahrplan iſt auf der Strecke Halle Eisleben
Sangerhauſen-- Kaſſel inſofern eine Aenderung eingetreten, als
der D-Zug 105, bisher burz nach 2 Uhr ab Eisleben, nunmehr in
Sangerhauſen um 3.33 Uhr nachm. abfährt und gegen 4 Uhr Eis-
leben verläßt. Der D-Zug 28b, jetzt ab Halle 11.05 Uhr vorm.
fährt und der Sonntagszug ab Halle 10.04 Uhr abends wegfällt.
f. Mansfeld, 23. März. (Die Gründung etnes
Schützenbundes) für den Wipper- und Unterharzgau wurde
am vorletzten Sonntag in Bieſenrode vorgenommen. Es beteilig
ten ſich davan die Schützengilden Mansfeld, Wippra, Bieſenrode.
Greifenhagen und Leimbach. Zum Bundesmajor wurde der
Hauptmann der Bürger- Schützengeſellſchaft Mansfeld, Friedrich
Martin, einſtimmig gewählt. Das erſte Bundesſchießen
findet vorausſichtlich in Mansfeld ſtatt.

e. Naumburg, 22. März. (Gewerbliche s.) Der Re
gierungspräſident hat für die Meiſterprüfungskommiſſion der
freien Schuhmacherinnung die Schuhmachermeiſter Karl Leutert,
Alfred Grützmann und Ernſt Vogel als Prüfungsmeiſter ernannt.

G. Friedeburg, 22. März. (Einbrecher.) Seit einigen
Tagen iſt unſere Gegend durch Diebesgeſindel ſehr gefährdet. Jn
der letzten Nacht ſtatteten ſie der hieſigen Poſthalterei einen Be
ſuch ab und ſchienen es nur auf die eiſerne Geldkaſſette abge
ſehen zu haben, die einen größeren Betrag Poſtgelder enthielt.
Trotzdem mit modernem Werkzeug, wie Eiſenbohrer uſw. zu
Werke gegangen wurde, vermochten die Einbrecher die Kaſſette
nicht zu öffnen und mußten ihre Beute auf einige Tafeln Schoko-
lade beſchränken, die ihnen im Ladenraum in die Hände fielen.
Man nimmt an, es mit denſelben Dieben zu tun zu haben, die
kürzlich einen Einbruch in dem Nachbarorte Zickeritz bei dem Guts
beſitzer Hugo Hoffmann verübten. Hoffentlich kann die Unſicher-
C z dieſer Gegend bald behoben werden, indem man die Diebe

faßt.
k. Nachterſtedt, 22. März. (Weder Leungawerk noch

Ortsverlegung.) Die Badiſchen Anilinwerke, die als Jn-
haber von Riebeckaktien an der hieſigen Grube Conkordia ſehr ſtark
intereſſiert ſind, kauften im Herbſt das Gatersleber Rittergut mit
rund 1000 Morgen Land. Verfrühte Meldungen berichteten
von der Errichtung eines zweiten Leunawerkes. Die Siedlungs-
geſellſchaft Sachſenland hat jetzt das Wiederkaufsrecht geltend ge
macht, da für Nachterſtedt und einige Nachbarorte ein großes
Ackerbedürfnis beſteht, welches von Jahr zu Jahr noch fühlbarer
wird durch die Abbauausdehnung der Kohlengrube. Von dem in
Kürze fallenden Entſcheid wird es abhängen, ob die Badiſchen
Anilinwerke, welcher nach geäußerter Stellungnahme nur gedient
iſt mit dem ganzen Gelände, hier ein großinduſtrielles Unter
nehmen entſtehen laſſen. Die bereits erwähnte Abbauausdehnung
der Grube Conkordia, die vor 10 Jahren bereits eine Verlegung
der Reichsbahnlinie Froſe--Nachterſtedt--Gatersleben notwendig
machte, bedingt für die kommende Zeit wiederum weſentliche Um
geſtaltungen, die ſich für das übrige Wirtſchaftsleben ſehr fühlbar
auswirken werden. Die vermutete und gemeldete Verlegung des
Ortes Nachterſtedt kommt für abſehbare Zeit nicht in Frage, da die
Ausbeute in ihrer Hauptrichtung mehr nach Oſten getrieben
werden ſoll. Der Nachterſtedter Tagebau wird weit in die Froſer
Flur auf anhaltiſches Gebiet übergreifen. Dadurch gehen der
Froſer Flur mehrere hundert Morgen verloren, ohne daß den
z Dir tſchaſtlichen Betrieben hierfür Erſatz geleiſtet werden
önnte.

al. Torgau, 22. März. (Großfeuer.) Letzte Nacht brach
im benachbarten Döbeltitz Großfeuer aus Die Scheune des Land
wirts Schmidt brannte mit den geſamten Vorräten und einer
Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen vollſtändig nieder. Der
Schaden wäre nicht ſo groß geworden, wenn die aus der Nachbar-
Saft herbeigeeilten acht Wehren nicht unrer Waſſermangel zu
ſtark zu leiden gehabt hätten. Das Schmidtſche Anweſen iſt kürz
lich erſt von einem Großbrand heimgeſucht worden.

S ODrtrand (Kr. Liebenwerda), 2. März. (Früh übt
ſich Vor zwei Jahren verſchwand von hier ein junger
Mann unter Mitnahme des Kaſſenbeſtandes einer örtlichen
Organiſation. Wie jetzt von maßgebender Stelle mitgeteilt wird,
iſt der nun zwanzigjährige Burſche wegen Raubmordver-
ſuch s in Berlin in Haft genommen worden.

j. Oberrißdorf, 23. März. (Artamanen.) Auch in Ober
rißdorf iſt vom Gutsbeſitzer F. Schiele eine Schar Artamanen
angenommen worden. Die Nachfrage nach dieſer völlig neuen Art
von Landarbeitern und Arbeiterinnen überſteigt ſchon bei weitem
das Angebot. Lange nicht alle Güter, die Anträge ſtellen, können
berückſichtigt werden. Es iſt aber zu hoffen, daß die vorläufig
noch junge Artamanenbewegung nicht nur im Bund der Adler
und Falken, ſondern auch unter anderen gleichgeſinnten deutſchen
Menſchen immer mehr Ausdehnung findet. Deshalb ſollten alle
größeren Güter, die vorläufig noch Polen beſchäftigen müſſen,
ſich wenigſtens vor merken laſſen. Wenn ſie in dieſem Jahre
noch keine Artamanen kriegen können, dann vielleicht im nächſten.
Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen das Arbeits
amt der Artamanen Friedrich Schmöidt, Hellerau bei Dresden,
Bildungsanſtalt.

Oebisfelde, 23. März. (Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
Pfarrern und Lehrern.) Jrn uf einer Aelteſten-
konferenz, an der unter Leitung von Sup. Nebelſieck 120 Ver
treter aus 13 Gemeinden teilnahmen, wurde die Gründung einer
religionspädagogiſchen Arbeits gemeinſchaft zwiſchen rrern
und Lehrern ins Auge gefaßt, wie ſie in letzter Zeit ſchon in
zahlreichen anderen Orten ins Leben gerufen worden ſind. Es
handelt ſich darum, eine Front für die evangeliſche Schule zu
ſchaffen und die evangeliſche Schulbewegung ſo auszubauen, daß
ſie in dem leidigen Schulkampf widerſtandsfähig iſt. Vorträge
wurden gehalten von der Geſchäftsführerin des Ev. Eltern-
bundes der Prov. Sachſen, Paſtor Janecke, Flechtingen, und
Paſtor Merten.

Verletzungen

bei Menschen und Tieren heilen schnell, ohne Entzündung,
durch Chinosol. Verlangen sie in Apotheken und Drogerien
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Aus aller Welt
40 000 Stück Vieh verbrannt

Wie aus Melbourne gemeldet wird, iſt am Sonntag über
Auſtralien der langerſehnte Regen medergegangen, der dem noch
immer glimmenden Steppenbrand ein Ende bereitete. Der
auſtraliſche „Viehkönig“ Sir Sidney Kidman erklärt, daß er
40000 Stück Rindvieh im Steppenbrand ver
loren hat.

Räubertaten in Amerika
Verhaftung der Verbrecherbande „Nachtklub“.

Jn New Hork wurde ein junger Mann, Richard Whittemore
aus Baltimore, verhaftet, der der Anführer einer Verbrecher-
bande, des ſogenannten „Nachtklubs“, war. Gleichzeitig mit
ihm wurden ſechs Mitglieder der Bande verhaftet.
Den Verhafteten werden u. a. mehrere Diebſtähle, bei denen
ihnen Edelſteine im Werte von 876 000 Dollars in die Hände
fielen, ſowie der Ermordung von zwei Wächtern in
Buffalo zur Laſt gelegt. Bei der letzteren Tat fielen den Ban-
diten Werte im Betrage von 941000 Dollars in die
Hände.

Eine weibliche Diebesbande
130 Millionen Pfund Beute in acht Jahren.

Der Londoner Polizei iſt es nach achtjährigen vergeblichen
Bemühungen endlich gelungen, die Diebesbande der „40
Elefanten“, die ausſchließlich aus Frauen beſtand,
hinter Schloß und Riegel zu bringen. Dieſe wenig holden Ver-
treter der Weiblichkeit ſuchten insbeſondere die im Zentrum ge
legenen großen Warenhäuſer heim und haben im Laufe ihrerachtjährigen Tätigkeit für mehr als 130 Millionen Pfund Sterl.

Waren zuſammengeſtohlen.

Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien
Der Schnellzug Klauſenburg-- Bukareſt iſt Montag abend

zwei Stationen vor Bukareſt entgleiſt, wobei zwei Wagen um
ſtürzten. Drei Perſonen wurden getötet und 28 ver-
letzt.

Ein japaniſches Metallflugzeug abgeſtürzt
Ein neues japaniſches Metallflugzeug iſt am Montag bei

einem Probeflug abgeſtürzt. Vier Mann der Beſatzung,
drei Offiziere und ein Mechaniker ſind tot.

Die Revolverkugel als Abſchluß der Jugendliebe
Jn Boulogne (Seine) ſpielte ſich am Montag eine ſeltſame

Tragödie auf offener Straße ab. Ein jungverheiratetes Ehepaar
wollte nach einem Abendſpatziergang das Haus betreten, als
plötzlich ein früherer Verehrer der Frau, ein junger
Spanier, die junge Frau dem Mann entriß. Auf den Ehemann
ſchlug der Jugendgeliebte der Frau mit Fäuſten ein; die Frau,
die für die heiße Liebe ihres früheren Anbeters kein Verſtändnis
mehr hatte, ergriff aus der Taſche ihres zuſammengebrochenen
Mannes einen Revolver und ſchoß den Spanier nieder.
Die Frau wurde mit ihrem Manne verhaftet.

24 Stunden Gefängnis für den kurzen Rock
Jn Athen iſt das erſte Urteil wegen Verletzung des Geſetzes

über das Tragen kurzer Röcke gefällt worden. Vor Ge
vicht ſtand ein junges Mädchen das gegen das Sittengeſetz der
Regierung verſtoßen hatte. Das Urteil, 24 Stunden Ge-
fängnis, wurde vom Publikum mit großem Gelächter aufge
nommen.

Maſſenveruntreuungen in Brüſſel
Die Brüſſeler Behörden ſind einer Unterſchlagungsaffäre

auf die Spur gekommen, in die eine ganze Reihe von Perſonen
verwickelt ſind. Die Staatsanwaltſchaft hat einen Wechſel-
agenten verhaften laſſen und eine Reihe neuer Verhaftungen
angeordnet. Jnsgeſamt ſollen faſt zwei Millionen Franken ver-
untreut worden ſein.

„Frühlingsanfang“ in Frankreich.
Wie aus Paris gemeldet wird, herrſcht in Frankreich i

ungewöhnliche Kälte. Aus verſchiedenen Gegenden wer-
den Schneefälle gemeldet. Jn Paris wurde am Sonntag vor-
mittag ein Mann erfroren aufzefunden.

Derfehlungen eines Wiener hochſchullehrers
Die Wiener Staatsanwaltſchaft hat gegen den erſten Aſſi-

ſtenten der Lehrkanzel für Maſchinenbau an der Wiener Univer-
ſität, Jngenieur Paſcher, eine Unterſuchung eingeleitet. Paſcher
wird beſchuldigt, mehreren Kandidaten vor der Prüfung die
Fragen in beſtimmten Lehrfächern vorher mitgeteilt zu haben, ſo
daß die Schüler das Examen mit gutem Erfolge beſtehen konnten.
Die Anklage lautet auf Mißbrauch der Amtsgewalt.

Manganerzfunde bei Wien
Bei Nachforſchungen nach Keltenanſiedlungen ſind auf dem

Kahlenberg bei Wien bedeutende Eiſenmanganerz-
funde gemacht worden. Die Erzgänge haben zum Teil eine
Stärke von 60 Zentimetern. Durch genaue Unterſuchung
ſoll feſtgeſtellt werden, ob ein Abbau des Lagers möglich iſt.

Der Beginn des Ramadan
Jn der Frühe des 15. März hat für die mohammedaniſche

Welt der Ramadan begonnen, der neunte Monat des moham-
medaniſchen Mondjahres, für deſſen ganze Dauer der Koran den
Gläubigen Enthaltung von allen körperlichen Genüſſen wäh-
rend der Tageszeit von dem Augenblick an, in dem man
einen weißen von einem ſchwarzen Faden zu unterſcheiden ver-
mag, bis zum Untergang der Sonne, vorſchreibt. Rund zwei-
hundert Millionen Anhänger des Propheten
halten ſich an dieſe Faſtenvorſchrift, die ihnen den Eintritt in den
Himmel verbürgen ſoll. Der Koran befnehlt, daß während dieſer
Faſtenzeit zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang
keinerlei Speiſe dem Körper zugeführt werden darf. Auch
das Trinken iſt verboten, ebenſo wie jede Zärtlichkeit zwiſchen
Eheleuten. Auch darf der Mohammedaner in dieſer Zeit kein
Bad nehmen, ja, beſonders fromme Anhänger des Propheten
halten es ſelbſt für unerlaubt, den Speichel hinunterzuſchlucken.
Kurz, der Befehl des Ramadan wird ſo ſtreng befolgt,
daß der Orthodoxe ſich beim Sprechen ſogar hütet, den Mund zu
weit zu öffnen, aus Furcht mehr Luft einzuatmen, als er un
bedingt braucht. Während der Nachtſtunden iſt das Eſſen
wohl erlaubt, der Gläubige hat ſich aber ſtreng zu hüten, daß
auch nur das kleinſte Teilchen der eingenommenen Nahrung im
Munde bleibt. Ja, ein einziges Reiskorn, das ſich in die Höhle
eines Zahns oder eine Lücke verliert, iſt geeignet, ihn um die
Gnaden zu bringen, die er ſich durch das Faſten erworben hat.
Während der Reiche in der Lage iſt, die Strenge des Gebots
zu mildern, indem er die Nacht zum Tage macht, bekommt der
Arme und der Arbeiter, der am Tage ſeinem Erwerb nachgehen
muß, die ganze Schwere des religiöſen Geſetzes zu fühlen. Und
wenn obendrein noch der Ramadan in die Sommerzeit
fällt, in der die Sonne achtzehn, Stunden am Himmel ſteht, ſo
muß er eine große Energie und körperliche Widerſtandskraft auf
bringen, um das religiöſe Gebot treu zu erfüllen. Obwohl die
Religion Kranke und Wöchnerinnen von der Pflicht des Faſtens
befreit, gibt es Fanatiker genug, die freiwillig auf dieſe Ver-
günſtigung verzichten. Das bezeugt der bekannte Orientaliſt
Sir Richard Burton, der, als arabiſcher Arzt verkleidet, lange
Zeit in Alexandria die Praxis ausübte, und der aus Erfahrung

berichtet, daß nur zu häufig ſeine Patienten ſich energiſch weiger
ten, von dem Faſten abzuſtehen, obwohl ſie ſich klar darüber
naren, daß dieſe Enthaltſamk et für e den Tod bedeuten könne.
Es iſt deshalb kein Wunder, daß während des vierwöchigen Ra
madan, auf den unmittelbar das Beiramfeſt folgt, Handel
und Wandel in den Ländern des Jſlams ins Stocken geraten, ja
ſogar die Staatsmaſchine ſtillſteht und ſelbſt diewichtigſten diplomatiſchen Geſchäfte auf den nächſten Monat ver
ſchoben werden. Es iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden, wie
die den Neuerungen auf allen Gebieten ſo ſehr geneigte Na
tionalverſammlung in Angora über die Beibehaltung
dieſes Faſtenmonats denkt.

Die Eheſcheidungs-A.-G. von Mexiko
Von Zeit zu Zeit taucht die Nachricht auf, daß dieſe oder jene

Stadt Amerikas die höchſte Frequenz an Eheſcheidungen aufweiſe,
daß dieſe oder jene Stadt das Dorado Scheidungsſuchender ſei.
Nach einer Meldung der „Times“ ſind jetzt die amerikaniſchen
Bundesbehörden auf eine internationale Geſellſchaft aufmerkſam
geworden, deren „Geſchäft“ es iſt, für Bürger der Vereinigten
Staaten ſchnelle Scheidungen in Mexiko herbeizuführen. Der
Hauptſitz der Geſellſchaft ſoll in Merida, ſein. Zweigbüros ſind
in Philadelphia, New Orleans, San Frangzisko, New York und
anderen Städten. Die Geſellſchaft verſpricht, binnen dreißig
Tagen „ohne Wiſſen des andern Ehegatten“ für 800 Dollar die
Scheidung zu erreichen.
der Agent der Scheidungsgeſellſchaft iſt, ſoll auf Befragen durch
die Behörden zugegeben haben, daß er im Laufe des lehten
Jahres über hundert Eheſcheidungen „verkauft“ habe. Der Wett-
bewerb der amerikaniſchen Städte, die ſich beſonders auf Ghe
ſcheidungen verlegt haben, hat zur Vereinfachung des Scheidungs
ſyſtems in verſchiedenen mexikaniſchen Staaten geführt. Die
Staaten Sonora und Sinaloa verlangen nur einen Wohnaufent-
halt im Höchſtfall von einem Monat. Dieſe Beſtimmung kommt
jedoch in Wegfall, wenn beide Teile die Scheidung wünſchen Ein
Rechtsanwalt in Nogales, Sonora, verſchickte kürzlich eine
Preisliſte für Eheſcheidungen. Er verlangt für die Schei-
dung 562 Dollar. Jn dieſer Summe ſind eine Staatsſcheidungs
ſteuer von 250 Dollar enthalten, die Gebühren des Rechtsanwalts
von 200 Dollar und 20 Prozent Proviſion für den Anwalt in
den Vereinigten Staaten, der die Scheidungsklienten ſeinem
mexikaniſchen Kollegen zuweiſt. Eine Anzahl von Gerichten der
Vereinigten Staaten verweigert jedoch die Anerkennung der auf
dieſe Art zuſtande gekommenen Scheidungen.

Fünf Gpfer einer Familientragödie

Aus Aulfingen bei Engen wird gemeldet, daß man in der
verſchloſſenen Wohnung des erſt kürzlich von Norddeutſchland
dorthin verzogenen Reiſenden Halter, deſſen Ehefrau, ſein
drei Kinder und Halter ſelbſt tot vorſand. Der Grund zur Tat
dürfte in finanzieller Not zu ſuchen ſein.

w.

Aus Chemnitz wird gemneldet: Wegen Arbeitsloſigkeit ihres
Mannes ertränkte in Aue im Erzgebirge die Frau eines Bau
arbeiters ihr einhalbjähriges Kind in der Badewanne
und ließ ſich dann von einem Zuge überfahren. Das fünffjährige
Kind der Familie wird vermißt.

Eine Greiſin im Moor verſunken
Wie aus Jaſenitz in Pommern gemeldet wird, fand ein

Förſter in der Nähe der Förſterei Dramburg im Mvoor die
Leiche einer Frau. Es handelt ſich um die 72 Jahre alte Witwe
Ernſt aus Königsfelde, die auf dem Wege nach Jaſenitz an
ſcheinend vom Wege abgekommen, ins Moor geraten und umge-
kommen iſt.

Typhus Epidemie in Südhannover
„Jn Dudaſtadt, das bereits mehrfach von Typhus heim

geſucht wurde, iſt eine weue Typhusepidemie ausge
brochen. Bisher ſind 20 Perſonen erkrankt, von denen
bereits drei geſtorben ſind. Die Urſache iſt zum Teil
darin zu ſuchen, daß die Stadt noch ohne Waſſerleitung und
Kanaliſation iſt. Entſprechende Schritte ſind bereits in die Wege
geleitet und ſowohl der Staat wie die Provinz haben Mittel
für den Bau der Kanaliſation bereitgeſtellt.

Beim Waffenreinigen tödlich verunglückt
Beim Reinigen ſeiner Dienſtwaffe verunglückte in Kiel am

Montag der Oberleutnant zur See Langen von der Bildungs-
inſpektion der Reichsmarine. Die Waffe entlud ſich und der
Schuß drang ihm in den Unterleib. Oberleutnant Langen iſt der
Verletzung erlegen.

Lützows Zuſtand lebensgefährlich
Der Geſundheitszuſtand des Freiherrn von Lützow hat ſich

in den letzten Tagen erheblich ver ſchlimmert. Der ärztliche
Befund konſtatiert eine ſchwere Lungen- und Rippen-
fellentzündung. Der Zuſtand muß als lebensge-
fährlich betzeichnet werden. Am Mittwoch wird ſich das
Schöffengevicht endgültig darüber ſchlüſſig werden, ob der Prozeß
bis zur völligen Geneſung des Angeklagten ausgeſetzt und zu
einem ſpäteren Zeitpunkt wieder aufgenommen werden wird.

Freiſpruch in einem PDatermord- Prozeß
Das Hamburger Schwurgericht erkannte nach zweitägiger

Verhandlung gegen den des Mordes angeklagten 2ljährigen
Kaufmann Edgar Pülſchen auf Freiſpruch. Pülſchen hatte, u m
ſeine Mutter vor den fortgeſetzten Mißhand-
lungen des gewalttätigen Vaters zu bewahren,
dieſen am 1. Dezember vorigen Jahres durch einen Revolver-
ſchuß in den Kopf getötet. Der Staatsanwalt hatte
Todesſtrafe beantragt. Das Gericht billigte dem Angeklagten
die Tatſache des Norſtandes aus Paragraph 54 des Strafgeſetz
buches zu. „Dem gegenüber war die Frage“, ſo heißt es in der
Urteilsbegründung, „ob der Angeklagte mit Ueberlegung handelte
oder nicht, nicht mehr von Bedeutung.“

Das Urteil im Hechinger Hellſeherprozeß.
Jm Hellſeherprozeß wurde das Urteil verkündet. Der Ange

klagte, Privatdetektiv Gern, wurde zu drei Monaten und
15 Tagen Gefängnis und zur Koſtentragung verurteilt.

Großfeuer in Hamburg
Jn den ſpäten Abendſtunden des Montag wurde die Feuer

weohr nach der Wendenſtraße gerufen, wo ein großes Holzlager in
Brand geraten war. Als die Feuerwehr an Ort und Stelle ein
traf, ſtanden die Lagerſchuppen und die im Freien aufgeſtapelten
Holzvorräte bereits in hellen Flammen. Der Feuerwehr, die mit
18 Rohren arbeitete, gelang es nur, ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers zu verhüten. Das Holzlager und die aus Holtz ge
bauten Schuppen brannten völlig nieder. Zur gleichen Zeit brach
in einem anderen Stadtteil Hambuvgs in dem einſtöckigen Ge

bäude einer Korbflechterei ein Brand aus, durch den das Gebäude
bis auf die Grundmauern zerſtört wurde.

Ein Sportplatz an Bord
Auf dem ſeiner Vollendung entgegengehenden Hapagdampfer

„Hamburg'“ wird ein 46 Meter langes und 15 Meter breites
Sportdeck geſchaffen. Ein 90 Quadratmeter großer Tennis
platz mit vollſtändig geſchloſſener Netzanlage, eine 32 Meter lange

Kegelbahn, ein Platz für das bekannte Bordſpiel Shuffleboard, ein
Billardtiſch für das ſogenannte Schiffsgolf, ein 70 Quadratmetergroßer, ebenfalls mi! hohen umfriedeter Platz für das be

liebte Fußballzielſtoßen, für Wurfball, Fauſtball und andere
Spiele dienen der ſportlichen Betätigung der Paſſagiere. Das
Schlagſpiel „Charleys Tante“, ein Punchip-hall und ein neu-
artiger Boxapparat fehlen nicht.

Ein Geſchäftsmann in Philadelphia

Turnen Spiel und Sport
Tagung der Automobil-

Sport kommiſſion
Die in Paris unter dem Vorſitz von Präſident Rene de

Knyff tagende internationale Automobil-Sport-
kommiſſion befaßte ſich in erſter Linie mit dem Renn-
Reglement für 1927. Nach Austauſch der verſchiedenen

Meinungen wurde beſchloſſen, für das Jahr 1927 das derzeit be
ſtehende Renn-Reglement als gültig zu erklären, während das
Reglement für 1928 in der Sitzung vom Oktober d. J. in Paris
feſt zulegen wäre. Jm Prinzip waren ſich die Delegierten einig,
die Beſchränkung des Zylinderinhaltes aufzuheben und den Kom-

preſſormotor zu geſtatten. Ferner wurde die Frage der Geneh-
migung der Rekords wieder aufgerollt.

Das Rekord Reglement wurde im weſentlichen er
neuert, und zwar wurde folgende Einteilung der anzuerkennen-

den Rekorde beſchloſſen: a) Rennen mit ſtehendem
Start: 50, 100 und 500 Kilometer, 50, 100 und 500 Meilen;
b) Diſtanzrekords: 50, 100, 500, 1000, 2000, 3000, 4000
und 5000 Kilometer und Meilen. Ab 5000 Kilometer oder 5000
Meilen werden die weiteren Höchſtleiſtungen noch bis zu einem
Maximum von 30 000 Meilen anerkannt, jedoch nur mit Bruch-
teilen von 5000 Kilometer bzw. Meilen. e) Dauerrekords:
Maximum 24 Stunden, Zwiſchenrekords 1, 3, 6, 12 und 24 Stun-
den; d) Kilometerrekords: Die Beſtzeiten über einen
Kilometer oder eine engl. Meile mit ſtehendem oder fliegendem
Start werden unter Spegialbedingungen, die beſonders die Chro-
nometrievrung betreffen, beibehalten.

VNochmals der Fall UVeppach
Die Bundesleitung des Deutſchen Tennis-Bundes hat das
über Frau Nelly Neppach ausgeſprochene Spielverbot bis zum
15. Mai d. J. befriſtet. Nach Rückkehr von Frau Neppach
und perſönlicher Ausſprache mit ihr haben ſich einige Gründe er-
geben, die eine Abkürzung der urſprünglich vorgeſehenen Friſt
als gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

EineBode-Gau
Askania Aſchersleben Germania Wernigerode 4:0 (1:0).

Jn einem Geſellſchaftsſpiel ſtanden ſich beide
Mannſchaſten gegenüber und boten mäßige Leiſtungen. Faſt
ſchien es, als ſollte die erſte Spielhälfte torlos verlaufen. Da
vermochte 5 Minuten vor Seitenwechſel der Halblinke der Platzelf

einen Treffer anzubringen. Die Gäſte dagegen blieben trotz
techniſch beſſerer Leiſtungen ohne Erfolg. Nach Wiederbeginn

erhöhte Askania das Reſultat bis auf vier Tore.

Teutonia 07 Bernburg 3:2 (2:1).
Bernburg ſtattete den hieſigen Teutonen einen Gegenbeſuh

ab und mußte ſich dieſen unter eigener Mithilfe beugen, ſo daß
die Niederlage nicht als verdient zu bezeichnen iſt, um ſo weniger,

als die Gäſte techniſch und in ihrer Geſamtleiſtung beſſer waren
wie ihr Gegner. Deſſen Leiſtungen ſollen dadurch aber keines-
falls herabgemindert werden. Kampfgeiſt beſeelte ſeine Spieler,
die dadurch vielfach und beſonders in der Mitte der zweiten
Halbzeit ſtark bedrängen konnten. Bei beſſerer Geſchloſſenheit
des Teutonenſturmes hätte man beide Mannſchaften als gleich-
wertig bezeichnen können. Die Angriffsreihe der Gäſte war in
ihrer Arbeit jedoch feiner und planvoller.

Staßfurt 09 Sp.-V. Thale 7:0 (4:0).
Der Gaumeiſter konnte den Tabellenzweiten des Harzgaues

ziemlich hoch abfertigen und damit wie auch in früheren
Spielen gegen Magdeburgs beſte Klaſſe beweiſen, daß er in
der Vorrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft unter einem
Unglücksſtern gekämpft hatte. Das Spiel war jederzeit flott
und angenehm. Bis auf ein Selbſttor kamen die Torerfolge auf
das Konto des Jnnentrios von 09. Der Schiedsrichter leitete

gut. (9 II Fortuna- Magdeburg Reſ. 0:.1
Fauſtball der Turner

Der Giebichenſteiner Turnverein hatte für ſeine 1. und 2.
Mannſchaft die Meiſterklaſſe und 1. Mannſchaft des Halleſchen
Turn und Sportvereins am vergangenen Sonntag zu einem
Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Die beiden Spiele wurden trotz der
ungünſtigen ſtarken Windverhältniſſe äußerſt flott durchgeführt.
Wie zu erwarten war, ſiegten die beiden Mannſchaften des
H. infolge größerer Spielerfahrung. Ergebnis:

V. Merſterklaſſe gegen G. T. V. I (1. Kl.) 59:40;
V. I (1. Kl.) gegen G. T. V. II (2. Kl.) 60:51.

Hüttenfeſt des Halleſchen Skiklubs. Das war ein Trubel,

T. S. B.t
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G

geſürchtete HKütronwart die neue Hütte aufſchloß. Nur „Gäſte

ſchen Skiklubs, E. V.,

hütte nicht wohler fühlen.
hatte nan nicht vergeſſen, ſie ſpielte unermüdlich bis in die

Hütte zum Tanze auf.

Wohlergehen ihrer Gäſte.

DieſesSpegzialität aufgeſtellt worden ſein.

Hütte arn Königskrug zuſammenzubringen.
vom Vorſtand ſtiegen darum die Tränen der

tauſend) Mark als die Spende eines Unbekannten

aus: ſie waren Erzeugniſſe unſerer Jnflationszeit.

ſchieden war. Zu gönnen wäre es dem rührigen Vorſtande!

ein Juchhe rund um den Achtermann, als am Dienstag abend der

ohne Schis“ wurden von ihm und den Mitgriedern des Halle
in der „Hütte“ Bad Wittetind ge-

du. det. Mit geringen Mittein war aus den drei Sälen im
Bade Wittekind eine Harzlandſchaft entſtanden, und die Ski-
anhänger konnten ſich auf den Jungfernülippen und in der Berg-

Sogar die flotte Kapelle Frauendorf

dritte Morgenſtunde hinein auf dem Rummelplatz vor der
Würſtelmann, Brezelbäck, Königskrug-

wirt und der Sektpropen ſorgten unermüdlich für das leröliche
Und als dann gar der dampfende

Speckkuchen erſchien, da war es um die Ruhe des größten Pf.eg-
matikers geſchehen. Es ſoll ein Rekordkonſum für dieſe Halleſche

ganze Ho.drioh
aber war in Szene geſetzt worden, um Geldmittel für eine neue

Den hohen Herren
Rührung in die

Augen, als ihnen ein Geldbrief mit 5000 (in Worten: Fünf-
überreicht

wurde. Wirklich echt war dieſe Rührung. Als weniger ſtellten
ſich dann zwar bei näherem Zuſchauen dieſe fünf Tauſender her-

Aber man
kann doch erwarten, daß dieſem Hüttenfeſte, wenn es auch keinen
übermäßig ſtarken Beſuch hatte, doch ein finanzieller Erfolg be-

Hippodrom Roßplatz.

Heiterkeit erwecen wird.

Der Mitteldeutſche Tatterſall ver
anſtaltet morgen, Donnerstag, ein Schlachtefeſt. Abends findet
ein Aalreiten ſtatt, welches vollſtändig neu für Halle iſt und viel

Hosenträger,. Sochen- und tutzennalter. vummrbieder.

Druck und Verlag von. Otto Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Unterhaltung Dr Erich Sellheim für Volkswirtſchaft
ſämtlich in Halle
Blücherſtaße 12 Lettung Alfred W Kames.

Verantwortlich für Politik Adolf Lindemann für Lokales Kunſt und
Mitteldeutſchlandund Sport Or Arno BVallentin Für den Unzeigenteil; Pauf Kerſten;
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29. Zucht- und
NMutzuiehversteigerung

der Vehwerkautsver einigung

Oeblslelde-Kaltendort und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hattptlicht

Montag, den 29. März 1926
von Vormittage 11 Uhr ab

kommen in unsere Vereteigerungenalle in Oebfefelde-
Kaltendort, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkauf:

Tragende und frischmllchende Kühe,

tragence Fären, Zuchthullen, Pferde
und eine Anzahl veredelte vchwarz-

Fernruf Nr. 4

Auf sämtlichen D.

statt. Wagen Bahnhof Querturt.

köpklge Fleigchschafzuchthöcke.

Klammschälerel Wert

abbrhanſle Hochuehinerte.

höchst prämiert!r Der auktionsweise Verkauf meiner
angekörteneroheedscha San ſnhs Böehe

ohne jed- Beimischung von Dischiey- oder Mele Blut, durch
schätfste Auswahl nur bestes Verkaufsmaterial darstellend, findet am

freitag, dem 30. April, vormittags 11 Uhr

Joh. Heyne, Schäfereidirektor.
Weidilich, Rittergutsbesitzer.

Bezirk Halle a. S.

L. G. Ausstellungen

Wir nehmen auf unſern von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz n anerkannten, erſtklaſſigen Niederungs
moorweiden noch

Rindvieh u. Pferde
ſür die Weideſaiſon in Penſion (30 Frachtermäßigung).

Gutsverwaltung Teufelshof
bei Nauen (Oſthavelland).

Herkäufe
von Grundftücken, Geſchäften jeder Art

Landwietſchaften uſw
vermitteln ſtreng reell auf Grund weitgehendfter auswartiger
Verbindung. Angebote erbiitet

Friedrion Nerdelexr, Kl. 19,
Jmmodiltenvermitiler.

Zur frühahrscüngung

IIlllllldſſ“n))httthth z
habe vorrätig und emptehle:

schwefels. Ammoniak 21
Leuna-Sa peter 27
Natron Saipeter 16.5
Kaliammon-Salpeter
Chile- Salpeter
Harnstoff
Kaiksalpeter
Ammoniak-Superphosphat 9/9

ren 18Kaiksfickstoft 21Kalidüngesalz z v
Thomas mehl 16
Kainit 15

etl. Thraenharcdt, e
Weißentels (Saale). Fernruf 944/945.

Zweiggeschätt:

Otto Leonhardt Nachef..
Fernruf 26. Lützen Fernruf 26

Wir verkaufen an Private wer endringender Baransohaſiung von
unserem Engros Lager

Perser- Teppiche

Perver-Brücken
in allen Grösen und nur feinsten Quali-
täten,. wie Suchara, Täbris, K schan Krmean,
Sarack usw. zu aubergewöhnlich billigen
Preisen. wie sich kaum wiecer eine ähnliche
Geleg nneit dieten oürſte Gefl. Eilzuschr u.

d 6836 an die Geschäftsst d. Zta. er

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Neues

Wohn aus
5 Zimmer mit Zubehbr. großer
Garten billig ver käuflich.

Hellwig, Jngenieur,
Artern (Thür

Candwirtleckaft
t wa 80 Morgen, guter 23

und Gebude zu eO. unt. V. t 48 an
Moſſe. Brüderſtraße 4.

Haummel-

Lämmer
verfauft

Domäne Petersberg
bei Willwitz.

Hanunoverſche

Fuchsſtute
170 cm, 8 Jahr, langſchw., gefahren und zeriren, abzugeben.

Offerten unter M 6833 an
die Ge chäſtsſtelle d. Zetrung.

W duntelvraune

Kutſchpferde
Srute u. Waſſach, u. 10jäheig,
auch für Ackerarbeiten paſſend,
ſtehen zum Vekauf.

C. Fischer,
Cöthen, Baasdorfer Str. 47.
Etwa 1650 Stuck

Schippen-
ſtiele

zu verkaufen. Holleben bei
Halle, viemarckſtraße 2.

Feinſte
Tafelhutter,
garantiern täg ich friſch ver
ſender in 9. Pfd Paketen, auch
in 1 Pfd Packung, zum billigſten
Tageepreie urzeit 190 M.fraſ ko inkl. Verpackung

Emil Zöllner
unſeren Inſerenten einzukaufen.

Kallningken (Oſtpr.).

Bekanntmachung.
Gemaß z 4 n II und z 44 des Aufwertungs

vom 16
nnt, da wir an

werden können, den

r in Höhe von

2 42
T

T

5.

Wegen der

Halle a. S

Raa. O.

eine

mühlen üras-
maschinen.

schm eden
Stopfspitzhacken

chine, Zentritugen
naschine

schränke, 100 stühle,

Sofas.
Leder,
Chaſselongues,
Kredenz,

Teppiche

schränke, Spiegel,
tische Nacheitische
ngden,

S

zum

ult 1925
telle der Genußrechte, welche auf

des Aufweriungsgeſetzes auf die nachbdegge Schuldverſchreibungen, für
orrechte des Altbeſitzes in Anſpruch genommen

Zwangsversteigerung.
I. Donnerstag 11 Uhr vorm.

versteigere ch auf dem LULagerhot
Zilimann Lorenz De itzscher Strab
2 Viodfegen, B izapp-at, 3 Schrotmühlen,io Kartotfeirodemascninen.

II. Freitag, 9 Uhr vorm.
auf dem Hofe Lingenstrave 46

rößere Partie Ptlüge, Hackmaschinen
Kartoftelquetschen. Wascho aschinen schrot-

und Gereidemäher,
Kartoitelte emasch nen,

fegen. 1 Backofen, 2000 Ir r winbohrer, 2 Feld-
Schneidekluppen, Schaufeln

stliele, Zinkeimer K sten-
und Sackkarren 6Ventiſatoren 28 ch eifs eine,
7 Eisenbahns gna laternen,
maschinen, Schraubstöcke, Ständerbohrma-

Balzmaschine
48 Paar Stelgeisen 600 Sp ralbohrer 1Nä
maschine, 6 Schreibmaschinen, Bürotlsche,
Rega e, 2 Geldschränke. Schreibtlieche, Roll-

maschine, Akten chranke in Holz und Elsen
Klubsessel in Plüsch

gr. Bücherschrank
Noußsbaumbüfett.

dreiteiliger
KWaschtoi ette mit Spiegel,

s kompf Betten, Wasch-
Dattelpa me. 8 Kubelblatipllanzen,

mehrere Oelgemüide, Remorandt u a. 1 Fiüge-l,
Kordgarnitur u a. S. zwangsweise geg. Barzahlg.

Volgti ander Obergerichisvollzieher.

b Freitag, den 26. d. M. ſtehen
junge, ſchwere, hochtragende

Kühe und Kaibenſow. ſfriſchmilch. ch Originaloſtfr Zuchtbullen

mit Abſtammungsnachweis äußerſt preiswert

Rehme Schlachtvieh z Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Viehgeſchäft,
Schkeuditz Fernruf Nr 369.

Stellenangebote

geben wir hierdurch be

welche die

Alibeſitzberechtigten eine
Zuſatzaufwertung zu en 37 baben und

auf je
i. 4* Schuldverſchreibung. von 1890 dex Werſchen-

000 Papiermark.

eißenfelber
Braunk. A.G.

1898
1902
1909

1902 der Waldauer
raunkohlen
nduſtr.- A.G.

1910r iſt die Entſcheidung der el bei dem
berlandesgericht Naumburg wegen der Höhe der

Zuſatz iufwertung l
Durch uhrung dieſes Be giuge

wird, ſobald die Entſcheidung der Spruchſtelle vor
liegen wird, eine weitere Bekanntmachung erfolgen.

im März l926.
Werſchen Weißen elſer

Braunkohlen-Aktiengeſ ſellſchaft.
Kro' chewsty.

der Firma

Binde-
Wind

Keinigungs-

laschenzüre, Häcksel-
Drilimaschlinen

Stehpuſte 1 Fr. nkier-

und
Schreibtlsch

gesKieiderschrank, 1
Tische, Klelder-

S8Steviech. 5 Zimmer-

erkauf.

Be

geſucht.

gewandier Herr für den Verkauf feiner
Herrenwäſche an Private als

Se P P GOGOTSO P
Off. mit Angabe der bisberig. Tätigkeit u.

D. C. 300 an Magan“ G. m. b. H. Magdeburo.
Ledigen

Schweizer
ſucht Pfetffer,

Werderthau fei Oſt au.

Schweizer,
naſional geſ., für Aufzucht
ſtall zum 1. April geſucht.

Garſeng bei Könnern.
Suche einen üchtigen

Kuh-
fütterer

für Milch und Jungvieh, der
auch zut melken kann.

Domäne We de shauſen

c e Any.).I. Aprilehe ehrüiches

Müdchen.

frau haun m. Knoche,
Weißenſels (Saue),

Keiner Straße 214.

ein

S zum 165. April oder
Maijunges Mädchen

nicht uner 16 gabren, daskeiner Arbeit ſcheut, zur er

lernun des landwirrtſchafil
Hause halts dei Fm Unſchlirß
und Taſchengeld. Landwiris-
tochter bevorzugt.
Frau H. Dockhorn,
Wansleben a. See

(Be irk Halle)

Aufwarte-
frau,

ſaubere, anſtändige und ehr
liche, für vormutags geſucht.

Zu melden 2 i Uhr
Kronprinzenſtr. 35 pt.

Mogliſchſt vald ſuche alteres,
erſahr. u durch us zuverlaſſ.

1. zimmermädchen,
perfekt im Servieren Nähen
u. Plänen Bedingung. Das-
ſelve mung ſchon in veſſeren
Hauſern geweſen ſein. Be
wer ungen mit Bild an
Frau 0. Braune,
Dom. 2andersleben, Anheelenge n Slellengeſucht z

Erſanrener Trſanener Lndwin

ſucht

Beteiligung od.

Beſchäſtigung
Angeb. unſer M. S.an die Geſchäms ſtelle r 9

Verwalter.
Vraxte Buchf Ldw. u. Keit
le deſucht, Mororkenntn

yrerſ v. 8a2, Radfahrer, beſteZeugn. auch von Saaiguſw.
halt nach Uevereintun

Rud. Böhbringer,
Lage V vppeſ.

Zeichner

für Reklame- Entwürfe

t Jnſerate,BVr eiſtopfe uſw.
t Stellung oder
ngeb unter M. O 9

an die Geſchäſitsſtelle d. Zug

Welch edeidentende Herr
ſchaft gibt

Diener-
Chautteurſofort oder ſoä er Stellung
Angebote u M. M. 0835 an
die Geſchäftéſtelle d. Zeiung

Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht Stellung
in deſſerem Hauſe als Hilfe
in Küche und Haus. Gu'es
geugnis vorhanden. Angeh.
mit Gehalisang. an Milch
Lengefeld s 1 der Bad Köſen.

wEinheirat
bei Großkaufmanne Tochter
Ende 20er Jahre Halbdwaiſe
mit herriſchafti Geſchäfts rund
ſtück iſt ſtrebſamen Herrn. auch
vom Lande, geboten. Wohnung
vorhanden. Zuſchriften unter
M P. 6838 an die Geſchäfts

ſle dieſes Blit'es.

I Aetgeſuche

Dame v. Lande und Lyzeums
ſchülerin ſuchen 2 die 8 ſonnige

Zimmer
mit Küchenbenutzung, entl. Bad,
in guſen Hauſe. Offerten unt.
M. J. 6832 an die Geſchäfts
ſtelle ſie ſer Zeitung

Gang einſach möbſſertes

Zimmer
ſucht Kunſtgew. Schüler in
Cröllwitz. Off. u. M. R. 6840
an die Geſchäfteſt, d. Ztg.

Verkäufe

Ein Paar faſt neue, elegante

Damenſtiefel

Salamander), Gr. 87, pretew.
zu verk. Hein ichſtr. 4, II

10 Zentner
Leindotterſamen
zu verkauſen.

Panl Klingeberg,
Magdeburg, Morißolatz 6

oder junge Leute
finden freundl. Penſion in geb.
Familie. Off. unt. M 6839
an die Geſchäftä ſtelle d. Ztg.

Gut erhaltene

Pianosunter Garantie
auch auf Teilzahlung

RitterPianofabrin, a e (2.)
Leipziger Straße 73

Tragen Sie

Heinzel-

I Frage

in jeder Preislage

Zu haben bei

Schirm-
Leipziger Straße 899

Steinweg 19 a.

schon einen

Schlrm?

von n

Heine

2undwirtdie zum 1. ſpäter
r auf größ. S unter
Leitung des Chefs als

bäudeſteuerrrolle Nr

ſtatt des Hauſmanns
Rechtsanwalt und Notar

rn
Redakteur
sucht zum I. April ein oder zwei Zimmer,
mödbliert, elektr. Licht, Schreibtisch, nach
Möglichkeit Bad und Zeniraiheizung.

ngebote unter M. O. 6837 an die
Geschàäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Vereins-Nachriefiten
Die Aufnahme von Mitteilungen miter dieſer Rubrik e za
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr sfſentliche
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Montag, 29. März. s Uhr abends findet im RNeumarkt

ſchuhenhaus“ Lichtbildervortrag über die ſchwerſten Ge
ſchühe des Weltkrieges, Paris-Kanone, ſtatt. Reodner; Major
a. D. Breitung aus München, im Kriege Kommandeur des
130 Km.-Geſchütes. Eintritt 50 Pfg. Karten an der Kaſſe
oder auf der Geſchäftsſtelle, Magdeburgerſtr. 132. Die
Kameraden werden gebeten, hoch intereſſanten Vortrag
zu beſuchen. Vortrag iſt bnentüiah.

Bollsbühne. Die Mitgeder der Kammerſpielgemeinde,
die ihren 3. Abſchnitt noch nicht abgeholt haben, werden
gebeten umgehend ihre Karten einzulöſen. Gegeben wird:
„Zurück zu Methuſalem“, und zwar Donnerstag, 258. März,
8 Uhr im Stadttheater für und Dienstag, 80. März,
8 Uhr im Stadttheater für S. der Mittwoch. 31. März,im Dom: Aufführung der Johannes Paſſion von

durch die Robd. Franz-Singakademie.
für unſere Mitglieder zu ermäßigten Preiſen in

der Geſchäftsſtelle. Spielta 81.Gottes (Theatergemeinde J. Die
haben für den 31. März Gältigkeit.
8 Uhr; Dong nodis pacem“ (0).
Kulturfümgemeinde: „Schätze
von Kaptlän Held am 31 März und
theater. Karten in der Geſchäftsſtelle.

4 RABDIG
Leipziger Sender,

o

April im Thalia

Donnerstag, den 35. März.
Wirtſrhaftsrundſunt 00 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Paumwollpreiſe; amerikl Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr dio.: Deviſen, Vaumwolle, Land
wirtſchaft, Berliner Del Notiz 8,30 Uhr: do. Berliner
Produltenbörſe. 4,45——65, 00 Uhr: Geſchäftliche Mit
tetlungen für Haus. 5,30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Wiederholung von 2,45 und 3,30 Uhr und Berliner Melalle
amtlich. 6—6,15 Uhr Geſchäftliche Mittellungen fürs Haus.6.15 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Fortſehung für Baum
wolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15
Uhr: Winterwetterberichte des Sachſ. Verkehrsverbandes.
10,.15 Uhr Was die n bringt 11,45 Uhr: Wetter-dlenſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden Magde-
burg, Weimar 12,00 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 1,15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht 3-4 Uhr; Vädagogiſcher Rundfunk des
Zentralinſtitutes Deutſche Welle). 3--3,30 Uhr: Frau
Mathes-Wimermark, Lektor an der Handelshoch ſchule Berlin:
Schwediſch jiar Anfänger. 3,30--4 Uhr: Sey. Oberregierungs-
rat Dr König: Die Bekämpfung dec Tuberkuloſe mit
direkten Mitteln.“

4—4,45 und 5--5,30 Uhr Dresden: Gedächtutkfeier für
Otto Ernſt. Mitwirkende: Charlotte Baſié (Rezlitationen),

und das tesdener StreichKammervirtuoſe Karl Schütte
Riphahn, Kropholler). 1. Gequartett (Fritſche, Schneider.

dächtnisfeier ſür Otto Ernſt, Rezitationen, Charlotte Baſté.
Quintett, Op. 115 für Klarinette, 2 Violinen,2. Brahms:Bratſche und Cello, Karl Schütte und das Dres dener Streich

quartett. 6,30——6. 45 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 6,45 bis
7 Uhr: Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr: Vortrag (von Dres
den aus): Geheimer Bergrat M. Georgi: Gefahren eines
Steinkohlenbergwerkes 7.,30--8 Uhr: a (von Dres
den aus): Albert Zirkler:; Von den ſchen Mundarten.“8,15 Uhr: Dresden: Cenſte und e r Mund
artDichtungen. Mitwirkende Helga Petri (Geſang), Hanna
Sekulla (Klavier), Emil Müller enttationen), udolf
Gärtner (Rezitationen).
die giletend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

enſt
10-11 Uhr: Dresden Fröhlicher Abend. Mitwirkende:

Oskar Aigner (Gefang), Dr. Arthur Chit (Klavier).

behör- d ilRadio- Apparate Sie m Frau
z W. honler. haſſe (Saaie). de eeteer die
Text Bücher). Fernſprecher 9120.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Ueber das Vermögen des Kauſmanns Karl Schmſdt

(Getreidegroßhandlung) in Halle, Gr. Steinſtraße 5455,
Wohnung: Magdeburger Straße 33, iſt heute nachmittag
216 Uhr das Konkursverſahren eröffnet. Verwalter; derKaufmann Max Knoche in Halle, Hermannſtraße 5. Offener
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 15. April 1926 und Friſt
zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 20. Mai 10926.
Erſte Gläubigerverſammlung am 28. April 1926, vormittags
1016 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am Juni 19026,
vormittags 10 Uhr, Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

Halle, den 22. März 1926.
Das Amtsgericht, vt. 7.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Werner
in Erfurt, Papiermühlenweg 1, als Jnhaber der Firma
Hermann Werner, Erſurt, iſt am 19. März 1926, mittags
12 Uhr 51 Min., das Konkursverfahren eröſfnet worden.
Verwdalter egufmann Walter Holtſchmit in Erfurt, Bahn
hofſtraße 8. n ſind bis zum 13. April1926 bei dem Gericht anzumeſden. Offſener Arreſt mit An

bis zum 13. April 1926 Erſte Gläubigerver
mmlung, verbunden mit dem allgemeinen Prüfungstermin,

am 20. April 1926, vormittags 10 Uhr, vor dem unter
zeichneten Gerichte, Zimmer 73.

Amtsgericht. Abteilung 16. gez. Lothholz.
Zwangsverſteigerung.Zwangsvollſtreckung ſoll am 7. Mat 1926,

vormittags 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11,verſtelgert werden, das im Grundbuche von Stolzenhain,
Band V, Blatt 87 (eingetragener Eigentümer am 9. Oktober
1925, dem Tage der Eintragung des Verſteigernngsvermerkes:
Elektromontenr Max Schennpflug in Stolzenhain) eingetragene
Grundſtück Gemarkung Stolzenhain,. Kartenblatt 2, Parzelle
28914. 14 37 Ar groß, Reinertrag 0,23 Taler, Grundſteuer
multerroſſe Art. 133.

Bad Liebenwerda, den 18. Februar 1926.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen am

29. März 1926. vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 1 verſteigert werden, die im Grundbuche

von Langenrieth, Band 1, Blatt 51, eingetragener Eigen
tſmer am 15. Juni 1925, dem Tage der Eintragung des
Rerſteigerungsvermerks: Der Landwirt Ernſt Heide in
Langenrieth, eingetragenen Grundſtücke, Hufengut Nr. 6:

Gemarkung Langenrieth. Grundſteuermutterrolle Art. 5,
Gemarkung Höftlitz. Grundſteuermutterrolle Art. 45,
Gemarkung Möaglenz, Grundſteuermutterrolle Art. 95,

insgeſamt etwa 42 Hektar 88 Ar 12 Quadratmeter groß,
Reinertrag etwa 175,75 Taler, Nutzungswert 216 Mark, Ge

t von Langemrieth.
Mühlberag (Elbe), 20. Januar 1926.Das Amtsgericht.

In der Konkursſache des Kaufmanns Adolf Zwiebel iſt
der Termin zur Gläubigerver ſammlung auf den 26. März
1926, vorm. 11 Uhr. anberaumt

Gegenſtand der BeraI. Etwaige Wahl eines éölanblagctatäſchuſes.

2. Verwertumg der Maſſe.
Sangerhauſen den 9. März 1926

Das Amtsgericht.
Konkursſache der Bürobedarfszentrale Weiſe iſt

Eduard Leißner in Sangerhauſen der
Oswald Gerth in Sangerhanfen

zum Konkursverwalter beſtellt worden.
Sangerhauſen, den 16. März r

e Amt

Jm Wege der

Zum Zwecke

Jn der

e e

e

S

e

e
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8 STATT KARTEN.Die Verlobung ihrer Meine Verlobung mit
einzigen Tochter Edeltraut Fräulein Edeltraut Luedtke,
mit dem Amätsgerichtsrat Tochter des Herrn Amtsge-
n z Wilhelm er richtsrats Friedrich Luedtke
zu Bitterfeld zeigen ergebenst n einer Frau Gemahlin

Emma-Luise Luedtke geb.

Amtsgerichtsrat luedthe e zeige ich
ung ergebenst an.

fraukmma lutse lebe Amtsgeriehtzrat

gzed. Claus Dr. Iur. Wneim Lotze.
Halle, im März 1926.
Vktoriastrase 8 Bitterfeld, im März 1926.

Todesſälle:
rau Prof. E. Fiſcher Wwe. verw. Rotermund
Kölle. Wiesbaden. Beerd. nachm.5 Uhr in Göttingen. Johanna Friederike Heine

geb. Kleine, 3 Bitterfeld. Beerd. Donnerstag
nachm. Uhr. Eiſenbahnbetriebsarbeiter Ernſt
Kummer, Eilenburg. Beerd. Donnerstagn 3Uhr. jrau Verta ommatzſch geb. Lieder,

J Etſterwerda. Beerd. Donnerstag nachm.
t

Hallesche Beerdigungsanstal

Pi et ä te-
Jnhaber: Max Burkel

Fernrat 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen

Eigene Automobil UVeberführungswagen.
Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis -Ver

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Kleine Steinstraße 4.

mer franz Sngahagerne

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III
Mittwock, den 31. März, abends 7*/, Ufir im

Dom
Nohannepavsion

P für Soli, Chor, Orchester, Orgel u. Cembalo
von

Joß. Sebastian Baecſß.

Leifung: Troſ. Dr. Alfrecl Raklwes.
Solisten:

Anni Quistorp, Leipzig, Sopran.
Agnes Leydhecker, Berlin, Alt.
Robert Bröll, Dresden, Tenor (Evangelist).
Prot. Dr. i. J. Moser, Heidelberg, Bab (Je-

sus, Arien).
Kurt Wichmann, Halle, Baß (Pilatus, Petrus).

Am Cembalo (Flügel): Dr Hans Gaartz, Halle.
Orgel: Studienrat Osk. Rebling, Halle.
Chor: Die Robert Franz-Singakademie und

Mitel eder des Lehrergesangvereins.
Orchester: Das Stadttheaterorchester.
Eintrittskarten zu 3,50 M., 3, M., 2,50 M.,
2, M., 1, M. bei Hothan und Koch.
Karten fürzuhörende Mitglieder nur bei Koch.

Der GBorskfanclsk.

De. Harangs höß. Leßranstalt
Privatschule zur Vorbereitung für alle Prüfungen

und Klassen höherer Lehranstalten.

Anmeldungen r e Segta
aller Schularten werden täglich angenommen
Robert Franz Strabe l. Fernruf 1115

Privat-Mittelschule
für Kn. a. Mdeh., Dittenbergerstr. S, pt.Arbeitsſtunden auch für fremde Schüler.

Sohule für rhythmische 6Gymnastik,

Methode Sleander Brego
gepr. u. anerkannt v. d. Universität Leipzig
Neue Kurse für Damen und Kinder Knaben
und Madehen) in rhythmischer Gymnastik,
Körperkultur, Bewexungskunst, Einzeb und
Gru ppentanz beginnen am l. April. Anmel-
dungen: Harienstr. 7, part- IKs., 10 1.4--7. Samatag: 10- 1. Sonntag: 12 1 Uhr

Bläthner-Flägel
und Pianos

bequemsie Teilzahlung
Allein vertreter

B. Döl1, wicht 33.

Viel Freude zur

konir-
maätion

bereiten immer
ßinge.

Halsketten.

Armreifen.
Armhänder,
ßroschetten,
Handtaschen,

Fingerhnüte,
Manschetten-

Knöpfe.

Unrketten.

Zigaretten-

Eiuis
Servietten-

Kinge,
Petschafte

Essbesterke

Von
Imwellsr

Tittel
Besteekhang-

Trauringeeke
Sehmeorstr. 12.
Goldene Medaillen

1921 und 1022

n

Kinde badewannen
von 17.00 Markt an

G. Brose,
Sandberg.

Nävier
Kinder ieidunq

Sweater-Anzäge
Sweaterhosen

Kittelanzäge
Kittel

Kleidchen
Faltenröcke

Sweater
Springhosen

sind im Tra en unver
wüstl ch daher sehr

beliebt
Großes Lager

dei

H. Schnee
Nachfolger
A. u. F. Ebermann

Halle (Saale)
Gr. Stotoatraßs8e 84

Mitbürger Halle's!
Die Wohnungsnot laſtet ſchwer auf unſerer Stadt. Jhre unheilvollen Begleit

erſcheinungen haben ſich zermürbend in unſerem wirtſchaftlichen, ſozialen und geſell
ſchaſtlichen Leben ausgewirkt.

Der Klaſſenkampf hat ſich durch den Gegenſatz zwiſchen
Mietern und Vermietern verſchärſt.
ſchwere Verbrechen ſind auf das Konto der

mangelnden Bautätigkeit.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer leiden unter der

Familienzerwürfniſſe, Eheſcheidungen und
der Wohnungsnot zu ſetzen. Geſundheit

und Sittlichkeit laufen Gefahr.
Was Staat und Gemeinden zur Abwehr tun können, reicht nicht aus. Es

iſt daher eine Gewiſſenspflicht jedes Bürgers, an der Beſſerung der Wohnungsver-
hältniſſe mitzuhelfen. Andere Städte ſind bereits mit gutem Beiſpiel vorausgegangen
und haben die Bevölkerung zu einer Notgemeinſchaft zum Zwecke der Beſchaffung
von Kapitalien für Wohnungsbauten organiſiert.
nommen werden.

Dies ſoll auch in Halle unter

Die Sparer dieſer Notgemeinſchaft ſollen monatlich einen beſtimmten Betrag
bei der Stadtſparkaſſe einzahlen, der wenigſtens zwei Jahre ſtehen bleibt. Aus
den ſo geſammelten Geldern ſollen Darlehn für die Erbauung von Wohnungen an
die jeweils berechtigten Mitglieder der Notgemeinſchaft gezahlt werden.

Wie aus den bereits entworfenen Statuten hervorgeht,
wird jedem ſeine

Einzahlung verzinſt und zurückgezahlt, faus für ihn die Schaffung eines Eigenheims

nicht mehr in Frage kommen ſollte. Die günſtige Verzinſung der Einlagen, ein
vorteilh iftes Aus oſungsſyſtem und die von der Stadt Halle bereits zugeſagte
pekuniäre Unterſtützung bieten die Gewähr, daß auch der kleinſte Sparer ſich in
wenigen Jahren ein Eigenheim gründen kann.

Mitbürger
Beteiligt Euch alle, jeder nach ſeinen Kräften, auch derjenige, der bereits im

Beſitze einer ausreichenden Wohnung iſt.
Es geht um ein hohes Ziel: die Befreiung der Bürgerſchaft von Halleerwünſcht.

Selbſt die kleinſte Spareinlage iſt

aus dem Elend der Wohnun Snot!
Die Gründung der Halliſchen Spar und Notgemeinſchaft zur

Förderung des Wohnungsésbaues“, findet am

Dienstag, clem 30. März 1926, abends 8 Ußr im großen
Saal des „Sotcdenen Hirfck“, ſüer, Leipziger Straße 63,

ſtatt. Herr Rechtsanwalt Dr. Gumtz hält einen Vortrag über „Zweck und Z ele
der Spar- und Notgemeinſchaft“. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Ein

trittsgeld von 30 Pfennig erhoben.
Fobrikbeſitzer Ahrens.
Büroinſpektor Bender.
Rechtsanwalt Dr. Gumtz.
Lehrer Hecht.
Gaſtwirt Herold.
Kaufmann Fritz Hoffmann.
Buchöruckereibeſ. Franz Koennecke
Frau Klara Mampel.

Obering. Minner.
Architett Möbius.
Kaufmann C. F. Ritter.
Geſchäftsführer Salzmann.
Privatdozent Dr. med. Schaetz.
Rektor Splett.
Univ--Prof. Dr. Steinbrück.
Fählerableſer Zwanzig.

Schloſſermeiſter Michel.

„”W„VW v —mw2

Eineursein Maschinenschrte iben
Kuzschkrifi Schönschkreiben

Buchrührung Rechnen
Deutsch

F. Dehmer Sohn
Poststrabe I.

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

Donnerstag, d. 25. März,
8 Uhr Konzert.

Variete und TbeaterBattenberg rigDonnerstag, d. 2 März,
Die Verrufenen.

Schanjſpielbans
Leipzig.

Donnerstag, d. 25. März.
8 Uhr Regen.
Ovpernhans
in Fbemnitg

Donnerstag, d. 2 März,7 Ubr
Madame Butterfly.

Schauſpielhaus
in Cbemnitz;Donnerstag d. März,

7 U. Florian Gever.
Stadt- Theater

in r arz,Donnerslag d. 2
71, Uhr Fidelio.

Wilbelm- Theater
in Magdeburg:

Donnerstag d. 25. März,
8 U. Der Teuſelsſchüler.

Vrie rege atereſſan:Donnersigs d. 25. März,
brDie Fahrt ins Blaue.

Landestheater
in in ngeß

Donnerstag, d.Uhr i wwes Ballet
Saſcha-Saradow.
Landestheater
Altenburg:

Donnerstag, d. März,
Uhr Ein Spiel von

Tod und Liebe.
Pierrots Herz.

Reußiſches Theater
in Gera:

Donnerstag, d.1 Uhr Viitoge
Opernbaus Dresden.
Donnerdigg. 5. März.

7 r
Joſeph in Aegypten.

Schauſpielbaus
Dresden.

Donnerstag, d. 2 März,7 Uhr Der Geizige. S
Der eingebildete Kranke.

Deutſches National
tibhegater in Weirmar:

Donnersta März,7 Ubpr Faland- Saga.

Stadttheater Erfurt.
Donnerstag d. 2 März,7 Uhr Der Poſtillon

von Loninmegu.

.März,

Vorher

März,

Lebende Krebse

vecſſei ſam

Matte (saate9
Fischerplan 3 Fernruf 6205

empfiehlt reinschmeckende

vn Ypiegellarplen. Sehleien

Ileehte, Aale Aaehsforellen

pa. friscer Rleinfacks,
eckit Ostender Steinbutt
u. Seezunge, 8tbzancser,

darbutt, Rotzunge,
Scholfle, Schellſisch,

Labliau usw.
Pünktlicher Versand nach auswärts

Am Platze frei Haus
En 9ros und en vGet alt

Wratzke Steiger, Wostetr 910

(Zur Konfirmation
empfehle preiswert

Braunschweiger Gemüse- u. Oostkonserven

Weiß. und Ro weins Ukore. Weinbrand

geröstete K attees

Ludwig Barth
Prima frisch

Leipziger Straße 80. Fernsprecher 2801

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Tel. 385. S

Walhalla
Heute

Vorletzter Dolkotan

zu bedeutend ermäßigten Preisen
M. o,50 1,00 1,50 2,00

Tageskasse ab 11 Uhr.

hohenzollernnot
Magdeburger Straße 65.

Diners., soupers.
Jeden Donnerstag Spezialgericht. morgen

Hiesige Blere, Münchener Hofbräu
l Pllsener Urquell, Preiswerte Weine.Morgen Donnerstag, den 28. März 1926 0

Gr. Musik-Abend,.
Joologiseßer Sarten

Donnerstag, 25. März, 8 Uhr abends
6. Geselliger Abendfür Dauerkartenmnnhaber und Freunde des Z00

Konzert
des Hallischen dinfonie-Orchesters.

Llehthitider- Vortragüber Werke des Kunstmaſers Kuhnert
von Dr. Ha. ch corne

Anschili bend T a M

Se

Kladl-ſhealer

Mittwoch 75 Uhr
Lohengrin
Donnerstag 8 Uhr FensterglasRohglasZurllek zu Methusalem p.
Freitag 8 Uhr r r rpiegelg iasDie Frau ohne Kuß

sonnabend AutoglasgerGlaaorkilittKelne Vorstellung

Sonntag Uhr
M 0 e h I Dessauer-

Boris Godunoftf Straße 5.Fernruf 1611.

bllssee
in allen modern Ausführungen,

Hohlgaum,
Knoptflöcher,

tragene Röcke werden ohne
ertreunen nen anfplifſiert,

U und beiH. Schnee Hachtolger e.

Strumpke

S,Ge. Steinſtr. 84. Kl. Ulrichſir. 33. Tel. 8111
Aeltefte und defteingerichtete

Pliſſeeanſtalt am Platze.

im Hippodrom
auf dom Jdahrmarkt

Donnerstag den 28. März

gr. SehlachfefestM
Ad 10 Unr Welitleisch

Avbeoncks grobes Aatrettean
Neu tür Haliel Neu tür Halle

Ernst Wondt

Leipziger Bücher -Bude
Antiquariat
Günstse Getegenheitskhäufe
Stand ig der Seltenstraße am Juxpalast,

Weißenfels
/Aaeminimnimimmmimininnmnunnnmnmnnnm h

Was ine Frau Vom

Frühling fräumf.

Des groben Erfolges wegen und auf viel-
seitigen Wunsch

Verlängerung der

NModeschau und Messe
in Schumanns Garten, Weibenfels

bis Donnerstag.
Eintritt 1.50 M. inkl. Gebäck.

Beginn der Veranstaltungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Künstteriseſie Darbietungen,
Kombola, Berliner Mannequins.
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